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daß diejenigen Abonnenten des „Geſelligen“, 
welche die Beſtellung für das vierte Quartal 
1894 etwa noch nicht erneuert haben, dies nun⸗ 
mehr thun, damit unliebſame Störungen 
in der regelmäßigen Zuſendung ver⸗ 
mieden werden, 

Alle Poſtämter und die Landbriefträger ſind 
verpflichtet. Beſtellungen entgegen zu nehmen. 
Der Geſellige koſtet wie bisher vierteljährlich 
1 Mk. SO Pf., frei ins Haus 2 Mt. 20 Pf. 

Nen hinzutretende Abonnenten erhalten den 
bereits erſchienenen Theil des Romans 
„Freunde und Gönner“ von C. M. Sauer 
unentgeltlich und frei zugeſandt, wenn ſie, am 
einfachſten durch Poſtkarte, denſelben von uns 
verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 


Einklang der amtlichen und nationalen 
neberzeugung 


innerhalb der deutſchen Länder den Polen gegen⸗ 
über — wenn dieſer Einklang erreicht iſt, daun wird 
die Polengefahr, nach den Worten des Fürſten Bismarck, 
war als eine zwar bedauerliche, aber nur ſchwache Oppo⸗ 
ſition anzuſehen ſein. 

Nach nationaler Ueberzeugung, wie ſie durch den 
Fürſten Bismarck in einer ſo vollkommenen und 
deutlichen Weiſe neulich in Varzin zum Ausdruck ge⸗ 
langte, iſt insbeſondere in dem polniſchen Adel ein 
unverſöhnlicher Gegner zu ſehen, der auf Tod und 
Leben in ſeinen Beſtrebungen, ſoweit ſie auf den Umſturz 
der beſtehenden Machtverhältniſſe, auf Losreißung deutſcher 
Provinzen und Gründung eines Polenreiches abzielen, be⸗ 
kämpft werden muß. Durch die Thorner Rede hat der 
Kaiſer deutlich ausgeſprochen, daß der Aumaßung und Be⸗ 
gehrlichkeit der „Großpolen“ ſcharf gegenüber getreten 
werden muß und ein Wort, das er beim Abſchiede auf 
dem Hauptbahnhofe in Thorn zu dem Erſten Bürgermeiſter 
ſprach: „Was ich heute geſagt habe, mag wohl beachtet 
werden, ich kann auch ſehr unangenehm werden“ 
läßt vollends klar erkennen, daß jetzt die Zeit, wo 
polniſche Höflinge den hohen Gedanken des Kaiſers, die 
Polen durch Freundlichkeit für den preußiſchen Staats⸗ 
gedanken zu gewinnen, mißbrauchen konnten, vorüber iſt. Herr 
v. Koscielski — derſelbe Mann, dem ſ. Zt. der Kaiſer ein 
Marinebild mit einer Widmung der Dankbarkeit für parla⸗ 
mentariſches Eintreten zu Gunſten der Marine verehrte — 
hat wider Willen dem Deutſchthum einen großen 
Dienſt geleiſtet durch ſeine an Hochverrath ſtreifenden 
Aeußerungen in Lemberg, welche den Kaiſer, in deſſen 
Gunſt ſich Herr v. Koscielski geſonnt hat, geradezu heraus⸗ 
gefordert haben. Dieſer polnische Junker ſieht ſich jetzt 
zum zweiten Male ſchon verſucht, ſeine Rede abzuſchwächen 
und ſich als möglichſt harmlos hinzuſtellen, es wird ihm 
aber nichts mehr nützen, er iſt erkannt und mit ihm die 
anderen Großpolen⸗Führer. 

Die in Lemberg ſo unzweideutig gemachten Hindeutungen 
auf eine Wiederherſtellung des polniſchen Reiches in ſeiner 
früheren Ausdehnung haben durch des Kaiſers Worte, ſoweit 
es ſich jetzt um deutſches Land handelt, die gebührende Ant⸗ 
wort erhalten, und die großpolniſchen Schwärmer werden 
ſich jetzt darüber klar werden, daß ſie ihre utopiſchen Ideen 
nur durch einen Kampf mit dem deutſchen Reiche 
verwirklichen könnten. Ob ſie auch nur einen Funken 
von Hoffnung haben, in einem ſolchen Kampfe zu ſiegen, 
das mögen ſie ſich ſelbſt ſagen, wenn die gehobene Stimmung 
der Lemberger Tage wieder nüchternen Erwägungen Platz 
gemacht hat. In den Herzen der Deutſchen unſerer 
Grenzprovinzen aber wird das Thorner Kaiſerwort freudig 
nachklingen und ihnen die Gewißheit geben, daß ſie unter 
dem Schutz einer mächtigen Hand ihre friedliche Arbeit in 
ruhigem Vertrauen auf die Zukunft weiter fördern können. 
Wir wollen mit unſern polniſchen Mitbürgern, das haben 
wir ſtets bekundet, in Ruhe und Frieden leben, wenn 
ſie ihrerſeits ein Gleiches mit uns thun wollen, andernfalls 
werden ſie die Erfahrung machen müſſen, daß das Vater⸗ 
lands⸗ und Nationalitäts⸗Gefühl der Deutſchen nicht geringer 
iſt als das ihre. 

Die verſtändigen und loyalen Polen, die z. B. 
neulich in Thorn an dem feſtlich würdigen Empfange ſich 
mit bemerkenswerther Hingabe betheiligten, werden gut 
thun, dafür zu ſorgen, daß die polniſche Preſſe mäßigere 
Manieren annimmt. Wie die „Thorner Ztg.“ mittheilt, 
2 die in Thorn erjcheinende „Gazeta torunska“ neuer⸗ 

ings politiſche Artikel gegen deutſche Staatsbeamte ge⸗ 
bracht haben, die ungemein maßlos und unbegründet waren, 
z. B. ſind in jenem polniſchen Blatte Beamte des Kaiſers 
als „widerſpenſtige Diener“ bezeichnet worden, welche „ſich 
auf Koſten der Polen bereichern“. Es iſt wohl möglich, 
daß dieſes Geſchreibſel zu den Ohren der „widerſpenſtigen 
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Diener“ gekommen iſt und mit zu der warnenden Aeußerung 
des Kaiſers beigetragen hat. 

Es läßt ſich gar nicht leugnen, daß die Staatsbeamten 
in den gemiſchtſprachigen Bezirken der Reichsoſtmark einen 
ſchweren Stand haben, aber es iſt ganz zutreffend, wenn 
heute die „Köln. Ztg.“ in einem „Klärung der polniſchen 
Trübungen“ überſchriebenen Artikel u. A. ſagt: „Die Behör⸗ 
den in Poſen haben verſchiedene Pflichten, vor allem aber 
die, ſich zu erinnern, daß ſie deutſche Behörden ſind, die 
die Intereſſen des Deutſchthums zu vertreten haben. Wer 
dazu nicht geneigt iſt, wird ſeine Kräfte beſſer in einem 
andern Wirkungskreiſe verwerthen.“ 

Wohl Niemand weiß die Schwere dieſes Kampfes ſo zu 
würdigen, wie der Altreichskanzler und wenn er dem 
Wunſche Worte leiht, Gott möge dem Kaiſer Räthe 
und Diener geben, die bereit ſind, nach ſeinem Pro⸗ 
gramm zu handeln, ſo iſt das ein Ausdruck des innerſten 
Bewußtſeins von der Größe der Aufgabe, die zu erfüllen 
iſt. Für uns aber iſt dieſer Wunſch das Siegel das der 
Altmeiſter der Politik unter das Programm ſetzt, das in 
Königsberg proklamirt wurde. Dies und das Bewußtſein, 
daß für den Kampf zum Schutze des Deutſchthums und 
des Reiches gegen Unterwühlung jeder Art Rath und 
Dienſte deſſen noch immer zu haben ſind, der ſtets und 
überall ein ſicheres Auge und eine feſte Hand bewies, 
mag manchem Verzagten den Muth heben in den Nöthen 
einer Zeit, deren große Aufgaben nur allzu häufig 
kleine Seelen mit ſchwacher Courage finden. 


Wie die „Berl. Neueſt. Nachr.“ melden, iſt unter den 
deutſchen Mitgliedern des Provinziallandtages der Provinz 
Poſen folgende Mittheilung verbreitet: Ein in der Provinz 
anſäſſiger Herr ſei vor einigen Wochen von dem Herrn 
Reichskanzler Grafen v. Caprivi in Berlin gefragt 
worden, ob es jetzt nicht ſo weit wäre, daß polniſche 
Landräthe in der Provinz Poſen angeſtellt werden 
könnten. Es läge das in der Abſicht Sr. Majeſtät (?) 
und entſpräche auch ſeinen, des Reichskanzlers 
Wünſchen. Auf die Entgegnung, daß man dann lieber 
gleich das Königreich Polen herſtellen könne, habe der 
Reichskanzler geäußert: das ſei auch ſo ein Polenfreſſer, 
mit den Polen ließe ſich ſehr gut leben. — Gleich⸗ 
zeitig mit dieſer Mittheilung, über die vielleicht die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ die Güte hat, ſich zu äußern, wird noch 
behauptet, daß der Herr Regierungspräſident Himly in 
Poſen einem bekannten Mitgliede der agitirenden 
polniſchen Adelspartei die Zuſage gegeben habe, ſeinen 
Sohn als Referendar bei der Poſener Regierung anzuſtellen. 
nn ſollte aus dem einmal ein „polnischer Landrath“ 
werden 


Aus Varzin 


erhalten wir ſoeben die erfreuliche Nachricht, daß dem 
Fürſten und der Fürſtin Bismarck der Huldigungstag gut 
bekommen iſt und beide wohlauf ſind. 

Wer Gelegenheit gehabt hat, den Fürſten bei der 
Huldigung der Poſener zu begrüßen und ihn dann am 
letzten Sonntag, als die Verehrer aus Weſtpreußen in 
Varzin waren, wiederſah, der wird mit großer Freude be⸗ 
merkt haben, um wieviel wohler der Fürſt an dieſem zweiten 
Huldigungstage war. 

Während er am 16. blaß und angegriffen war, und ſich 
nur zu bald deutliche Zeichen der Ermüdung einſtellten, 
überraſchte er am 23. durch ſein friſches Ausſehen und die 
geſunde Geſichtsfarbe. Auch ſeine Haltung war markiger, 
kerniger: er bot das Bild eines Offiziers in Civil oder 
eines noch rüſtigen Landwirthes. Am 16. konnte man 
deutlich bemerken, wie ſich der Fürſt zuſammennahm, ſich 
in gewiſſen Augenblicken einen „hörbaren Ruck“ gab, acht 
Tage ſpäter hatte ſich ſein Befinden ſchon ſo weit gebeſſert, 
daß er mit für ſein hohes Alter bewundernswerther Schneidig⸗ 
keit dem lieblichen Damenflor, der in verzeihlichem Eifer 
der Begeiſterung ihn manchmal etwas zu ſtürmiſch um⸗ 
ſchwärmte, ſeinen Dank in liebenswürdigſter Weiſe auszu⸗ 
drücken imſtande war. 

Man merkt es der mächtigen Eichbaum⸗Geſtalt des 
Fürſten kaum an, wie viele Krankheiten ſein Körper ſchon 
durchmachen mußte. Schon während ſeines Aufenthaltes 
als preußiſcher Geſandter in Petersburg erkrankte er im 
Juni 1859 an einem tückiſchen Uebel — an den Folgen 
einer Beinwunde, die er ſich zwei Jahre vorher durch einen 
Sturz bei der Jagd in Skandinavien zugezogen hatte. Die 
Aerzte in Petersburg behandelten ihn mit maſſenhaften 
Schröpfköpfen, bis es ihm gelang, ſie zu überzeugen, daß 
— wie er ſchrieb — „meine Nerven durch achtjährigen un⸗ 
unterbrochenen Aerger und ſtete Aufregung geſchwächt wären 
und weiteres Blutabzapfen mich muthmaßlich typhös oder 
blödſinnig machen würde.“ Allerdings hat Herr v. Bismarck 
bei dieſer Gewaltkur nicht zum kleinſten Theile ſelbſt mit⸗ 

ewirkt, indem er ſich nämlich einmal ſelbſt ein ſcharfes 
Pflaſter auflegen ließ, und als er in der Nacht durch 
raſende Schmerzen geweckt wurde, das Pflaſter ſammt einem 
Stück Fleiſch losriß. In Folge der Verſchlimmerung der 
Wunde mußte er ſchleunigſt nach Berlin abreiſen, wo er 
im „Hotel d'Angleterre“ hoffnungslos darniederlag und von 
den Aerzten ohne Erfolg mit Jod behandelt wurde. Erſt 
als ſeine Gemahlin bei ihm eintraf, um ihn zu pflegen 
und alle Jodflaſchen zum Fenſter hinauswarf, beſſerte ſich 
ſein Zuſtand; ſeine „gute Natur“ hatte ihm geholfen und 
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er ſuchte dann in Wiesbaden und Nauheim weitere Er⸗ 
leichterung des Uebels. „Jener ruſſiſche Doktor, den mir 
eine der Großfürſtinnen empfohlen hat“ — erzählte der 
Fürſt in ſpäteren Jahren — „hat mir mein Bein zu Grunde 
Ge; ich ſpüre noch heute die Folgen feiner Kur. Langes 
Stehenbleiben iſt mir ganz unmöglich, und ich bin deshalb 
auch von der Pflicht, bei Hoffeſten und Bällen zu erſcheinen, 
gnädigſt enthoben worden.“ 

Als Bismarck einige Wochen nach der Geneſung von 
dem Fußleiden auf der Rückreiſe nach Petersburg begriffen 
war, warf ihn eine ſchwere Lungenentzündung auf's Kranken⸗ 
lager. Im Jahre 1866 zogen die Strapazen des Feldzuges 
in Böhmen ein Nervenleiden nach ſich, und auch im Früh⸗ 
jahre 1868 entkräftete ihn eine lang andauernde nervöſe 
Schlafloſigkeit. Als er ſich von derſelben in Varzin erholen 
wollte, gerieth er am 21. Auguſt 1868 durch einen Sturz 
mit dem Pferde in Lebensgefahr: das Thier trat mit einem 
Fuß in ein Maulwurfsloch, ſtrauchelte, überſchlug ſich und 
begrub den Reiter unter ſeiner ſchweren Laſt. Im April 
1870 ſtellte ſich zugleich mit einem ſchweren Rückfall in 
das Nervenleiden die Gelbſucht ein, die dann im Mai 1883 
doppelt hartnäckig mit einem acuten Magenleiden auftrat 
und die unmittelbare Urſache zur Berufung Dr. 
Schweninger's war. Schwerer als jemals früher litt 
Bismarck in jenen Tagen. „Kein Schlaf, Schmerzen in 
Nerven und e geſtörte Verdauung und nirgends 
Hilfe,“ klagte er. Die Aerzte ſagten ihm, er ſei ein ver⸗ 
brauchter Mann.“ Auch Schweninger ſtellte die Diagnoſe, 
daß wenn der Kanzler nicht durchgreifend 5 Lebens⸗ 
weiſe ändere, er vielleicht „ſo ein halbes Jahr noch fort⸗ 
wurſchteln“ könne, daß aber dann die Natur ihre Rechte 
geltend machen würde. Er klagte damals ſehr, namentlich 
über ſein Venenleiden, das die Aerzte zwar als gefahrlos 
erklärten. „Aber Schmerzen habe ich zuweilen“ — ſagte 
er — „um an den Wänden hinaufzulaufen.“ Die Folgen 
dieſer Schmerzen zeigten ſich auch in einer ſchnellen Ab⸗ 
nahme der Kräfte und des Gewichtes, und man munkelte 
bereits von einem Magen⸗ oder Leberkrebs. Seit 1870 
hatte ſich Bismarck homöopathiſch behandeln laſſen, ſpäter 
übernahm der Geheime Ober⸗Medizinalrath Frerichs die 
Behandlung des Reichskanzlers, bis derſelbe ſich endlich 
dem Profeſſor Schweninger „verſchrieb“, der durch die glück⸗ 
liche Eur an dem Grafen Wilhelm Bismarck das Vertrauen 
des Fürſten gewonnen hatte. 

Zieht man neben dem hohen Alter des Fürſten jene 
ſchweren Krankheiten in Erwägung, unter denen der Körper 
leiden mußte, ſo kann man ſich nicht genug wundern und 
es dankbar anerkennen, mit welcher Ausdauer der Fürſt 
am letzten Sonntag die Huldigungen der Weſtpreußen ent⸗ 
gegennahnt. 

Rührende Züge von treuer Anhänglichkeit und Verehrung 
werden uns vom letzten Sonntag berichtet. Ein alter Herr 
aus Zoppot hat es, obgleich von Gicht geplagt, ſich doch 
nicht nehmen laſſen, die für ihn beſonders beſchwerliche 
Reiſe nach Varzin zu machen. Da ſeine Krankheit ihm 
jedoch das lange Stehen unmöglich machte, hatte der alte 
Herr einen Feldſtuhl mitgenommen, auf welchem er ſich 
während der Huldigung im Varziner Schloßhof niederließ. 

Vor keiner Beſchwerlichkeit ſchreckten die Theilnehmer 
zurück. In Marienburg waren bereits Sonnabend 
Abend ſo viel Herren von Zweigbahnen angelangt, daß 
es ganz unmöglich war, für alle regelrechte Quartiere zu 
beſchaffen. In den nothdürftigſten Ruheſtätten brachten ſie 
theilweiſe die Nacht auf Pritſchen zu — hat Er ihnen doch 
ſo viel ſchlafloſe Nächte geopfert! 


In der bismarckfeindlichen Preſſe wird — meiſtens 
unter der Spitzmarke: Wiedereinführung der Cenſur 
in Varzin! — ein furchtbarer Lärm darüber geſchlagen, 
daß man in Varzin Werth darauf legt, daß die Reden des 
Fürſten möglichſt nur in genau feſtgeſtelltem Wort⸗ 
laute der Oeffentlichkeit übergeben werden. Thatſache iſt, 
daß denjenigen Journaliſten, welche die Rede Bismarcks 
an die zur Huldigung erſchienenen Weſtpreußen zu ſtenogra⸗ 
phieren beabſichtigten, die Verpflichtung auferlegt wurde, 
die Rede nur in dem nach Beendigung der Huldigungsfeier 
genau feſtgeſtellten Wortlaute zu veröffentlichen. Wer 
weiß, mit welcher Gründlichkeit z. B. bei der Feſt⸗ 
ſtellung des Wortlautes der Reden unſerer Abgeordneten 
für die amtlichen Parlamentsberichte verfahren wird, wird 
in obiger Verpflichtung kaum etwas ſo Ungeheuerliches er⸗ 
blicken. Es bleibt in Wirklichkeit doch Niemandem aus 
der großen Schaar der Zuhörer benommen, ſich die Stellen 
der Rede, die er aus irgend einem Grunde für beſonders 
beachtenswerth hielt, zu merken oder aufzuzeichnen und ſie 
der Preſſe zur Verfügung zu ſtellen. | 

Was nun die Rede Bismarcks vom letzten Sonntage, 
an die Weſtpreußen, betrifft, ſo können wir, da ein Mit⸗ 
glied unſerer Redaktion bei der Feſtſtellung des Wortlautes 
dieſer Rede von Anfang bis zu Ende thätig war, über dieſen 
Akt Mittheilungen machen, welche wohl geeignet ſein 
dürften, die bismarckfeindlichen Zeitungsſchreiber zu be⸗ 
ruhigen und darzuthun, daß von einer „Cenſur“ durchaus 
keine Rede ſein kann. Die ganze Feſtſtellung des Wort⸗ 
lautes beſtand nur in dem gemeinſchaftlichen Ueber⸗ 
tragen der Stenogramme in gewöhnliche Schrift, woran 
außer den Berichterſtattern auch der Privatſekretär des 
Alt⸗Reichskanzlers, Herr Dr. Chryſander, der die Rede 
ebenfalls ſtenographirt hatte, theilnahm. Jeder hatte ſein 
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Stenogramm, ſowie Papier und Feder zur Hand, die 
Männer der Preſſe laſen abwechſelnd aus ihren Steno⸗ 
grammen vor, wonach alle — auch Herr Dr. Chryſander 
— den Wortlaut in gewöhnlicher Schrift niederſchrieben. 
Lauteten alle Stenogramme gleich, dann ging das Nieder⸗ 
ſchreiben ganz glatt, nur wenn Abweichungen in ver⸗ 
ſchiedenen Stenogrammen zu verzeichnen waren — und ſie 
kamen und kommen auch bei den geübteſten Stenographen 
ſehr häufig vor — dann waren diejenigen Stenogramme, 
die in der Mehrzahl gleichen Wortlaut hatten, für die 
Uebertragung maßgebend. 

Dies — und nichts weiter — war für die gedachte 
Verpflichtung der Berichterſtatter beabſichtigt. Herr Dr. 
Chryſander erklärte ausdrücklich, daß jeder Satz, ſobald er 
in der oben geſchilderten Weiſe feſtgeſtellt und niederge⸗ 


ſchrieben war, zur Veröffentlichung gelangen könne, man 


wolle nur erreichen, daß gleichlautende Berichte über die 
Rede in die Oeffentlichkeit gelangen, was nur durch ge⸗ 
meinſchaftliches Uebertragen möglich iſt. Wann er, 
ſo erklärte Dr. Chryſander weiter, ſeine Niederſchrift dem 
Fürſten Bismarck zur Durchſicht vorlegen könne und wann 
der Fürſt ſich daun die Zeit zum Durchleſen derſelben und 
zur Korrektur nehme, das ſei ganz unbeſtimmt und hierauf 
brauchten die Berichterſtatter keine Rückſicht zu nehmen. 
Das iſt das ganze Geheimniß der vielumſtrittenen „Cenſur⸗ 
Maßregel“, von der Bismarckfeindliche Blätter — natür⸗ 
lich in ihrem Sinne — jetzt ſo viel Aufhebens machen! 
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Berlin, 25. September. 

— Der Kaiſer hat genehmigt, daß in Verbindung mit 
dem Hauptgottesdieuſt am Sonntag, dem 9. Dezember, in 
den evangeliſchen Kirchen eine Feier zur Erinnerung an 
die dreihundertjährige Wiederkehr des Geburtstages Guſtav 
Adolfs veranſtaltet, und daß in den von den evange⸗ 
liſchen Schülern beſuchten höheren und niederen Schulen 
auf die Bedeutung dieſes Gedenktages hingewieſen wird. 

— Der Kaiſer hat mit ſeiner Vertretung bei der am 
31. Oktober Vormittags 11 Uhr ſtattfindenden Enthüllung 
des vor der Schloßkirche in Wittenberg aufgeſtellten 
Kaiſer Friedrich⸗Denkmals den Generaladjutanten 
Generallieutenant von Winterfeld beauftragt. Die 
1 Friedrich hat auf die Einladung zu der Ent⸗ 
hüllung dem Deukmalskomitee ihren Dank ausgeſprochen 
und, da die Kaiſerin an dem Tage verhindert iſt, ihren 
ſpäteren Beſuch in beſtimmte Ausſicht geſtellt. 

— Prinz Heinrich von Preußen hatte im letzten 
Augenblicke ſeine Abreiſe nach England aufgeſchoben und 
hat am Montag in der Marine⸗Garniſonkirche zu Kiel der 
feierlichen Enthüllung der vom Kaiſer geſtifteten Ge⸗ 
düchtnißtafel zu Ehren der auf der „Brandenburg“ Ver⸗ 
unglückten beigewohnt. Oberpfarrer Langheldt hielt die 
Weiherede. 


Ehrung Ausdruck. a 
Bei der Enthüllung der Gedächtnißtafel ſprach Prinz 
Heinrich folgende Worte: 

„Kameraden! Ein ernſter, aber auch zugleich ein freudiger 
Augenblick iſt für uns gekommen: ernſt, denn er erinnert an 
den Tod ſo vieler braver Leute; erfreulich, weil er uns zeigt, 
wie Se. Majeſtät unſer Allergnädigſter Kriegsherr für ſeine 
Marine ſorgt und ihre Lebensthätigkeit bis in die genaueſten 
Einzelheiten kennt und gewiſſenhafte Pflichttreue zu loben 
weiß. Ich will hier ausdrücklich die Worte Sr. Majeſtät des 
Kaiſers wiederholen, welche er unmittelbar nach jenem Un⸗ 
glücksfalle auf S. M. S. „Brandenburg“ ausgeſprochen hat: 
Ich halte dafür, daß die Männer auf der „Brandenburg“ 
nicht geſtorben ſind, ſondern auf dem Felde der Ehre den 
Heldentod gefunden haben. So möge denn dieſe Denktafel, 
welche Se. Majeſtät der Kaiſer, unſer Allergnädigſter Kriegs⸗ 
herr, dem Andenken der auf der „Brandenburg“ verunglückten 
pflichttreuen Männer gewidmet hat, eine Mahnung für alle 
Zeiten ſein, zu unentwegter Gewiſſenhaftigkeit und Pflichttreue 
in Allerhöchſtem Dienſte. Im Auftrage Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs übergebe ich nunmehr die von ihm Aller⸗ 
gnädigſt geſtiftete Denktafel der Kirche. i 

— Die Abreiſe des Reichskanzlers Grafen Capriv 
aus Carls bad wird in dieſen Tagen erfolgen. Der Ur⸗ 
laub des Reichskanzlers iſt jedoch noch nicht zu Ende; den 
bis zu den erſten Tagen des Monats Oktober ſich er⸗ 
ſtreckenden Reſt feines Urlaubs gedenkt der Reichskanzler 
zur Nachkur auf dem Lande zu verbringen. 


— Der preußiſche Handelsminiſter hat den Verband der 


deutſchen Leineninduſtriellen darauf aufmerkſam gemacht, 
daß im laufenden Monat in Pfkow (Rußland) zugleich mit 
einer landwirthſchaftlichen Ausſtellung ein Kongreß der 
Flachsproduzenten ftattfinden fol. Das ruſſiſche land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſterium hat dem Kongreß eine Anzahl 
von Fragen zur Erwägung und Prüfung unterbreitet, u. a. 
Maßnahmen einer mehr regelrechten Kultur des Flachs⸗ 
baues unter den Landwirthen, Nichtzulaſſung von gefälſchtem 
ruſſiſchen Lein auf ausländiſchen Märkten, Maßnahmen 
zur Verhütung der künſtlichen Preiserniedrigung zu der 
Zeit, wo die Mehrzahl der Bauern wegen Zahlung der 
Abgaben ihren Flachs auf den örtlichen Märkten verkaufen 
muß und Maßuahmen zur Anſpornung des Baues von 
Flachsſpinnfabriken. 


Auf dem Eiſenacher Parteitag ſcheint das Pro⸗ 
gramm der Freiſinnigen Volkspartei raſch im weſent⸗ 
lichen nach dem Richter'ſchen Entwurf „ zu 
werden. Welch ſtarker Mittel es aber dabei bedurfte, das 
eigte ſich bei dem Abſchnitt über die Volksbildung, wo 

err Richter von der Beibehaltung des konfeſſionellen Reli⸗ 
gisnsunterricht3 und von der Annahme des Programm⸗ 
ſatzes von der Einheitsvolksſchule ſein Verbleiben in der 
Partei abhängig machte und mit der Sprengung derſelben 
drohte. Aus Rückſicht auf den Beſtand der Partei ver⸗ 
ſtummte denn auch der Widerſtand. Es fiel denn auch 
ſelbſt in dieſer Verſammlung das Wort vom „Parteipapſt.“ 

— Dem „Rheiniſchen Kurier“ wird aus Darmſtadt ge⸗ 
meldet, daß, da man einem freudigen Ereigniſſe am heſſiſchen 
Hofe entgegenſehe, es lediglich vom Befinden der Großherzogin 
abhänge, ob die Hoch zeit des Großfürſten⸗Thronfolgers 
im Januar oder einige Wochen ſpäter ſtattfinde. Der Uebertritt 
der Prinzeſſin Alix zum orthodoxen Glauben ſei zweifellos und 

werde kurze Zeit vor der Hochzeit ſtattfinden. 

— Der vom Disziplinargerichtshof in Stutt⸗ 
gart zur Dienſtentlaſſung verurtheilte Landgerichts⸗ 
rath Pfizer in Ulm hat eine ihm vor einigen Jahren 
verliehene Ordensdekoration an König Wilhelm II. von 
Württemberg zurückgegeben. In einem Begleitſchreiben 
fügt Herr Pfizer hinzu, daß er ſeiner Zeit das Poſtſtück, 
in dem das ihm vom König Karl im September 1890 ver⸗ 
liehene Ritterkreuz des Friedrichsordens enthalten war, 


Der Kommandant der „Brandenburg“, Kapitän 
z. S. Bendemann, gab dem Dank für die Allerhöchſte 


garnicht n habe, weil er annahm, daß der König 


ihm den Orden nicht verliehen haben würde, wenn er ge⸗ 


wußt hätte, daß er, lien vom Oberlandesgericht Stutt⸗ 
gart, weil er ſich der Achtung, die ſein Beruf erfordere, 
„nicht würdig“ gezeigt habe, mit einer Disziplinarſtrafe 
belegt worden war. Der Juſtizminiſter habe ihn lediglich 
auf die Liſte der zu dekorirenden Beamten geſetzt, weil die 
Uebergehung unliebſames Aufſehen erregt hätte. 
Herr Pfizer fährt fort: 

Ich konnte darum in der Verleihung des Ordens weder 
eine Auszeichnung, noch eine Genugthuung für das mir früher 
zugefügte Unrecht erkennen; ich durfte mir vielmehr ſagen, daß 
König Karl, wenn er gewußt hätte, wie ich miß handelt 
worden bin, weil ich mich um die Begnadigung eines ungerecht 
verurtheilten armen Mannes bemüht habe, mir eine beſſere 
Genuthuung gewährt hätte. Wegen Veröffentlichung der er⸗ 
wähnten Vorgänge bin ich nun geſtern durch Spruch des 
Oberlandesgerichts als Disziplinarhofs für richterliche Beamte 
abermals „der Achtung, die mein Beruf erfordert, unwürdig“ 
erklärt und meines Amtes entſetzt worden. Der Spruch iſt 
zwar ebenſo ungerecht wie der frühere, aber er iſt unanfecht⸗ 
bar, und ſo will ich, aus dem Staatsdienſt ſchimpflich ent⸗ 
laſſen, nicht länger im Beſitz einer Auszeichnung bleiben, die 
ich, wenn ich nicht öffentliches Aergerniß hätte vermeiden 
wollen, ſofort im Jahre 1890 zurückgegeben hätte. 

Wie verlautet, wird Landgerichtsrath Pfizer voraus⸗ 
ſichtlich eine vollſtändige Darſtellung des Prozeſſes ver⸗ 
öffentlichen. 

— Behufs Stellungnahme der durch Erlaß des Kultus⸗ 
miniſteriums vom 31. Mai erfolgten Neuordnung des höheren 
Mädchenſchulweſens in Preußen hat der Vorſtand des 
Deutſchen Vereins für das höhere Mädchenſchulweſen ſeine 
Delegirten aus allen Theilen Deutſchlands zu einer öffentlichen 
Sitzung nach Berlin auf den 4. Oktober, Morgens 9½ Uhr 
in der Aula der königlichen Eliſabethſchule einberufen. 

— Der „Reichsanzeiger“ giebt bekannt, daß in Belgien, 
Braſilien, Bulgarien, Dänemark, Frankreich, Griechenland, Groß⸗ 
britannien, Italien, Luxemburg, Niederlande, Oeſterreich⸗Ungarn, 
Rumänien, Rußland, Schweden » Norwegen, Schweiz, Serbien, 
Venezuela, Vereinigte Staaten von Amerika deut ſche Waaren⸗ 
bezeihnungen in gleichem Umfange wie die inländiſchen 
zum geſetzlichen Schutze zugelaſſen ſind. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Bekanntlich beſuchen in Prag 
und in Böhmen außerordentlich viel Kinder czechiſcher 
Eltern deutſche Schulen. Jetzt wird nun von jung⸗ 
czechiſcher Seite aus gefordert, daß die Behörden an den 
Schulen mit czechiſcher Unterrichtsſprache Kurſe zur Er⸗ 
lernung der deutſchen Sprache einrichten. Die jungczechi⸗ 
ſchen „Narodni Liſty“ machen in dieſer Hinſicht eine Reihe 
beſtimmter Vorſchläge, da „die Kenntniß der deutſchen 
Sprache infolge unſerer wirthſchaftlichen und geſell⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe für Viele unter uns un⸗ 
entbehrlich iſt.“ So ändern ſich die Zeiten! Als 
vor mehreren Jahren Dr. Rieger und die Altczechen die 
Kenntniß der deutſchen Sprache bei den Czechen für eine 
ganze Reihe Berufsklaſſen als nothwendig erklärten, wurden 
ie von den Jungcezechen in Acht und Bann gethan und 
jene Forderung der Altezechen war mit eine Urſache der 
Spaltung. 


Rußland. Von Fachleuten wird der Ausfall, welcher 
durch die Einführung des Zonentarifs im Perſonenverkehr 
für die Staatsbahnen entſtehen wird, auf 8—9 Millionen 
Rubel jährlich geſchätzt. Es ſchweben zwar Verhandlungen 
zur Einführung der 4. Wagenklaſſe, wodurch man ſich 
namentlich eine regere Benutzung der Eiſenbahnen durch 
die Arbeiter verſpricht, doch ſind die Tarife ſo niedrig 
bemeſſen, daß eine weſentliche Eiunahme dadurch nicht zu 
erzielen ſein wird. 

China⸗Japau⸗Korea. 
aus Shanghai meldet, haben ſechs chineſiſche Transport⸗ 
ſchiffe, welche Truppen nach Pulu gebracht hatten, den 
Golf von Petſchili durchquert und ſind am 22. d. Mts. in 
Taku angekommen. 

Die „Times“ meldet aus Shanghai, mangelndes Ein⸗ 


vernehmen unter den chineſiſchen Führern ſcheine haupt⸗ 


ſächlich das Unglück bei Phyöng⸗Yang herbeigeführt zu haben; 
eine ruſſiſche Flotte ſollte ſich bei Wladiwoſtock ver⸗ 
ſammelt haben und zu einem unmittelbaren Eingreifen be⸗ 
reit ſein. Auch heißt es, 5000 ruſſiſche Soldaten be⸗ 
fänden ſich auf dem Marſche nach dem Norden von Korea, 
angleblich um 2000 entwichene Sträflinge, welche bei dem 
folge der ſibiriſchen Eiſenbahn beſchäftigt waren, zu ver⸗ 
olgen. 

Ein von China und Japan kommender Dampfer brachte 
die Nachricht, Japan ſei entſchloſſen, die Bedingungen eines 
in Mukden oder Peking abzuſchließenden Friedens zu diktiren, 
während China, auf das Klima ſeine Hoffnung ſetzend, den 
Japanern in Korea eine Niederlage zu bereiten gedenkt. 
Der Kaiſer von China ſoll angeblich in Mukden einen 
Schatz von 1200 Millionen Dollars haben. Dieſe Stadt, 
nach der große Truppenverſtärkungen geſandt wurden, wird 
jetzt befeſtigt. Die Zeitungen in Tokio theilen mit, der 
Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang hätte neuerdings dem ihm vom 
engliſchen und ruſſiſchen Geſandten gemachten Vorſchlag zu⸗ 
geſtimmt, einen Waffenſtillſtand behufs Einleitung von 
Friedensverhandlungen herbeizuführen, aber Japan hätte es 
abgelehnt, dieſen Vorſchlag in Erwägung zu ziehen. 
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Aus der Pro vinz. 
Grandenz, den 25. September. 

— Auf die öffentliche, geſtern von uns mitgetheilte 
Erklärung der Herren Kennemann, von Tiedemann und 
von Hanſemann vom 22. September erwidert Herr Endell⸗ 
Kiekrz Folgendes: 

1) Ich habe, da ich nicht Mitglied des Komitees für die 
Varziner Br ua war, keine Keuntniß davon gehabt, 
daß in demſelben die Neugründung eines „Vereins zur 
Wahrung der deutſchen Intereſſen in der Provinz 
Poſen“ in Anregung gebracht worden war; 

2) ich habe meine Namensunterſchrift für den Aufruf zur 
Neugründung dieſes Vereins nicht als Vorſitzender des Bundes 
der Landwirthe, ſondern als einfacher, patriotiſcher, deutſcher 
Mann hergegeben; 

3) die von mir und meinen Freunden erlaſſene Aufforderung 
zum Beitritt zu einem Komitee, welches den genannten Verein 
neu begründen ſollte, iſt an faſt alle Mitglieder des Varziner 
Huldigungs⸗Komitees, ſo namentlich auch an die obengenannten 
drei Herren abgeſandt worden. Ich ſelbſt habe, da ich die 
Schriftſtücke zu expediren hatte, meine Bereitwilligkeit erklärt, 
eine gleiche Aufforderung jedem nur irgend gewünſchten deutſchen 
Bewohner der Provinz zu überſenden; 

4) ich bedaure ſchmerzlich, daß durch die Erklärung vom 
22. d. M. Zwieſpalt im deutſchen Lager hervorgerufen iſt, 
namentlich aber, daß derſelbe der Oeffentlichkeit übergeben wurde. 
Ich trage daran keine Schuld und bin nach wie vor bereit, mit 


Wie das „Reuter'ſche Bureau“ 


jedem patriotiſchen deutſchen Manne für die Stärkung des Deutſch⸗ 
thums in der Provinz einzutreten und zuſammenzuarbeiten. 

— Der Vorſtand des weſtpreußiſchen Pfarrer⸗ 
vereins hat der bevorſtehenden Generalſynode in Form 
einer Petition eine Denkſchrift zur Regelung des Dienſt⸗ 
einkommens der Geiſtlichen eingereicht. In der Denk⸗ 
ſchrift wird der auch in kirchlichen Kreiſen aufgetauchte 
Vorſchlag, das Pfründeneinkommen ſämmtlicher geiſtlichen 
Stellen zuſammenzuwerfen und die Gehälter der Geiſtlichen 
nach einer dem Dienſtalter entſprechenden Skala zu regeln, 
als unvereinbar mit dem beſtehenden Rechtszuſtande ver⸗ 
worfen. Die Petenten wollen an dem Grundſatz feſtgehalten 
wiſſen, daß diejenige Gemeinde, bei welcher ein Geiſtlicher 
angeſtellt iſt, als das zur Zahlung eines ausreichenden 
Gehaltes verpflichtete Rechtsſubjekt anzuſehen iſt. Als 
ausreichend ſoll ein Gehalt von 4500 Mk. h Wohnung 
anzuſehen ſein. Ein darüber hinausgehendes Gehalt zu ge⸗ 
währen, ſoll keiner Gemeinde verwehrt werden, und wo 
ein darüber hinausgehendes bereits gewährt wird, ſoll ſie 
nicht berechtigt ſein, dasſelbe zu kürzen. Jede Gemeinde 
muß bis zur Grenze ihrer Leiſtungsfähigkeit zur Gehalts⸗ 
gewährung herangezogen werden. Die Generalſynode wird 
nun erſucht, auf die Vorlegung eines Geſetzes hinzuwirken, 
durch welches es möglich wird, die Gemeinden auch im 
Zwangswege zur Erfüllung dieſer Pflicht anzuhalten. Da 
es nun aber ſehr viele Gemeinden giebt, die nicht im Staude 
ſind, aus eigener Kraft ein ausreichendes Gehalt zu ge⸗ 
währen, ſo halten die Petenten es für nothwendig, daß 
dafür geſorgt werde, daß den Inhabern der unzureichend 
beſoldeten Stellen Zulagen zu dem ihnen von der Gemeinde 
gewährten Gehalt gegeben werden, und zwar in der Art, 
daß den Geiſtlichen vom erſten bis fünften Dienſtjahre ſo⸗ 
viel zugelegt werde, daß ſein Geſammteinkommen außer 
der Wohnung 2000 Mk. beträgt und dann von je fünf zu 
fünf Jahren in weiteren fünf Stufen ſich um 500 Mk. 
ſteigert, ſo daß es vom 26. Dienſtjahre ab die Mindeſthöhe 
von 4500 Mk. erreicht. Fo 

Die Mittel zur Erfüllung dieſer Verpflichtungen ſollen 
gewonnen werden: 1) Durch Auflegung einer progreſſiven 
Einkommenſtener auf die Inhaber derjenigen geiſtlichen 
Stellen, die aus der Pfründe ein Einkommen von mehr 
als 4500 Mk. haben. Bei einem Einkommen von 4500 
bis 5000 Mk. ſoll dieſe Steuer ½ pCt., bei mehr als 5000 Mk. 
1 pCt. und bei mehr als 5500 Mk. 1½ pCt. des ganzen 
penſionsberechtigten Einkommens betragen. 2) Durch Auflegung 
einer Abgabe auf die Inhaber ſolcher geiſtlichen Stellen, 
welche vor der Erreichung der Altersſtufe ein Gehalt be⸗ 
ziehen, welches das ihrem Dienſtalter entſprechende Ein⸗ 
kommen überſteigt. Die Auflage ſoll 1 pCt. des Ueber⸗ 
ſchuſſes betragen. 3) Durch Auflegung von 1 bis 2 pCt. 
der Einkommenſteuer auf diejenigen Gemeinden, die weniger 
als 25 pCt. dieſer Steuer zu örtlichen und allgemeinen 
kirchlichen Zwecken aufzubringen haben. 4) Durch Be⸗ 
ſteuerung der Kapital beſitzenden Kirchenkaſſen mit einem 
ähnlich hohen Prozenutſatz wie zum Reliktenfonds ($ 14 
des Geſetzes vom 15. Juli 1889). 

— Zur Beförderung des Sparſinns in den minder⸗ 
bemittelten Klaſſen der Bevölkerung hat der Miniſter 
des Innern nachſtehende Verfügung an die Königlichen 
Oberpräſidenten gerichtet: 

„Vor einiger Zeit iſt auf die Nothwendigkeit hingewieſen 
worden, die breiten Schichten der Bevölkerung dadurch mehr 
an regelmäßiges Sparen zu gewöhnen, daß die Spargelegen⸗ 
heit dem Sparer entgegengehe, indem etwa folgendes Ver⸗ 
fahren einzuſchlagen ſei. Kleinere Sparbeträge in Höhe von 
50 Pf., 1, 2 oder 4 Mark werden durch Sparkaſſenboten all⸗ 
wöchentlich bei den Sparern abgeholt. Die Kaſſenboten 
quittiren über den Empfang durch Sparmarken, welche von 
Sparern in beſondere, 52 Felder enthaltende Sparmarkenbücher 
eingeklebt werden. Nach Schluß des Sammeljahres werden 
die während deſſelben eingezahlten Spareinlagen mit 17½¼0 pCt. 
von der Sparkaſſe verzinſt und die Sparmarkenbücher in 
Sparkaſſenbücher umgetauſcht, auf welche dann in der bisher 
üblichen Weiſe weitere Spareinlagen eingezahlt oder zurück⸗ 
genommen werden können. Die Durchführung dieſer Vorſchläge, 
die wenigſtens in den Städten ohne größere Schwierigkeit 
möglich fein wird, erſcheint im Iutereſſe der Gewöhnung 
namentlich der minder bemittelten Volksklaſſen an regelmäßiges 
Sparen durchaus wünſchenswerth und würde vorausſichtlich 
auf die Hebung des Sparkaſſenweſens förderlich einwirken. 
Ew. ꝛc. erſuche ich demgemäß, bei den öffentlichen Sparkaſſen 
dortiger Provinz die Schaffung ähnlicher Einrichtungen in 
Anregung zu bringen und mir nach Jahresfriſt zu berichten, 
inwieweit ſolche Organiſationen ins Leben getreten und welche 
Erfolge damit erzielt worden ſind.“ 

— Die Gerüchte über den demnächſtigen Rücktritt des 
Kommandirenden Generals des 1. Armeekorps, General der 
Infanterie v. Werder, wollen nach der „Elb. Ztg.“ in höthſten 
militäriſchen Kreiſen nicht verſtummen. Während der Korps⸗ 
manöver paſſirte dem Kommandirenden ein eigenartiges Miß⸗ 
geſchick. Am zweiten Gefechtstage wurde er nämlich nebſt ſeiner 
Suite, wie nachträglich bekannt wird, von einer e 
Kompagnie gefangen genommen. Der Kaiſer befand ſich in 
nächſter Nähe und rief dem General zu, da dieſer nun geliefert 
ſei, wolle er, der Kaiſer ſelbſt, das Kommando übernehmen. 

— Der Vorſtand des hieſigen Gewerbeve reins 
hat ſich bekanntlich in ſeiner letzten Sitzung als Ortsaus⸗ 
ſchuß für die Nordoſtdeutſche Gewerbe-Ausſtellung 
in Königsberg konſtituirt. Geſtern verhandelten nun die 
Herren Regierungs- und Gewerberath Trilling aus Danzig 
und Gewerbe⸗Inſpektor Böhmer aus Marienwerder mit 
dem Vorſtand über die weitere Thätigkeit im Intereſſe 
der e e Der Graudenzer Ortsausſchuß ſoll ſich 
nicht auf Stadt und Kreis Graudenz beſchränken, ſondern 
auch die Kreiſe Schwetz, Culm, Marienwerder, un 
berg und Stuhm umfaſſen und hier für die Ausſtellung 
thätig ſein. Die Herren theilten mit, daß dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler ſehr viel an der möglichſt ausge⸗ 
dehnten Betheiligung an der Königsberger mantel liegt. 
Für Graudenz ſchlugen die Herren die Betheiligung an der 
u (abgejehen von den geſondert ausſtellenden 
Großinduſtriellen) mit einer Kollektiv⸗Ausſtellung, z. B. 
mit einer von verſchiedenen Gewerbtreibenden auszuſtellen⸗ 
den Zimmer - Einrichtung vor. Der Vorſtand wird wegen 
der weiteren Agitation ſich mit Herren aus den genannten 
Kreiſen in Verbindung ſetzen; für die Kreiſe Marienwerder 
und Stuhm übernahm außerdem Herr Gewerbe⸗Inſpektor 
Böhmer die Hauptarbeit. Wegen der ganzen Angelegen⸗ 
heit, insbeſondere auch wegen der Betheiligung von Grau⸗ 
denz, wird der Vorſtand und der Verein noch weiter be⸗ 
rathen. | 

— In der geftrigen, ſehr ſchwach beſuchten Hauptver⸗ 
ſammlung des Gewerbever eins erſtattete der Vorſitzende 
Herr Juſtizrath Kabilinski Bericht über die Vereinsthätigkeit 
im abgelaufenen Jahre, über die Vorträge, die Volksunterhaltungs⸗ 
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abende, die Vorbereitungen zur Gewerbe⸗Ausſtellung u. ſ. m. 
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Der Kaſſirer Herr erſtattete einen vorläufigen Kaſſen⸗ 
bericht; danach betrugen die Einnahmen 717, die Ausgaben 
571 Mk., des baare Vermögen beläuft ſich auf 1910 Mk.; zur 
Feſtſtellung des Inventar⸗ N' mögens wurden die Herren Kröhn 
und Gramberg, gu Rechnungsprüfern die Herren 
Gerichtsſekretär Dumke und berlehrer Mielke gewählt. Die 
Mitgliederzahl beträgt gegen ärtig 237 gegen 236 am Schluß 
des vorigen Jahres. Der Vorſitzende würdigte dann die Ver⸗ 
dienſte des verſtorbenen Bürgermeiſters Hagemann⸗Danzig 
um den gewerblichen Centralverein der Provinz Weſtpreußen; 
die Verſammlung ehrte das Andenken des Verſtorbenen durch 
Erheben von den Plätzen, ebenſo das Andenken des verſtorbenen 
Vereinsmitgliedes Herrn Schuhwaarenfabrikanten Jacobi. 
Die Vorſtandswahl wurde mit Rüchſicht auf den ſchwachen 
Beſuch auf die über 14 Tage ſtattfindende Hauptverſammlung 
vertagt. 

Ei Im „Tivoli“ fanden in den letzten Tagen wieder willkommene 
Konzerte ſtatt. Das Schwe diſche Damenquartett 
„Svea“, deſſen Leiſtungen ſchon nach ihrem erſten Konzert 
verdientermaßen gewürdigt worden ſind, erfreute abermals die 
Hörer durch ſeine ſich durch Reinheit, Zartheit und Empfindung 
ebenſo, wie durch neckiſchen Humor auszeichnenden Geſänge. 
An zwei Abenden traten dann die wohlbekannten und ſtets gern 
wieder gehörten Leipziger Sänger (Zimmermann, Freyer, 
Charton, Fiſcher, Wicher, Stobbe und Schröder) auf und heimſten 
unendlichen Beifall ein. Die Quartettgeſänge, die Tanzhumoresken 
des gelenkigen und muskelkräftigen Herrn Charton, die 
Damen⸗Imitationen des Herrn Schröder, die Lieder und 
Kouplets der Herren Zimmermann, Freyer u. |. w. erregten die 
größte Heiterkeit. 

— [Cholera] Aus dem Bureau des Staatskommiſſars 
wird uns mitgetheilt, daß Cholera bakteriologiſch feſtgeſtellt iſt 
bei Frau Lepke, Frau Maria Marquard ſen., bei den Quarantäne⸗ 
pflichtigen Friedrich Behrendt und Peter Sawanowski ſämmtlich 
aus Tiegenhof. 

— Die Büreaus der zum 1. April k. Is. hier zu errichtenden 
beiden Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektionen, der Verkehrs⸗ und 
der Maſchineninſpektion, werden in das jetzige Bau⸗ 
inſpektionsgebäude II gelegt; das Inſpektionsgebäude 1 wird zu 
Dienſtwohnungen eingerichtet. 

— Die Fahr⸗ und Rückfahrkarten mit Aufdruck 
„giltig für alle Züge“, welche auf den Strecken der Durchgangs⸗ 
züge, 1, 2, 3, und 4 Berlin⸗Schneidemühl⸗Dirſchau⸗Eydtkuhnen 
und 71, 72 Berlin ⸗Schneidemühl⸗Thorn⸗Alexandrowo ſowie 
umgekehrt benutzt werden können, werden künftig mit dem 
Vermerk „für die Züge tarifm. Platzgebühr“ verſehen werden. 

— Am 30. d. M., 3 Uhr Nachmittag wird der Grandenzer 
Kreis⸗Guſt av⸗Adolfsvperein ſein Jahresfeſt in Miſchke 
feiern. Die Feſtpredigt hat Pfr. Kallinowsky⸗ Rehden 
übernommen. 

— Die e vangeliſche Kirchengemeinde denkt jetz 
nach Vollendung des Kirchhofs energiſch an den Bau der Kirche 
zu gehen. Um weitere Mittel flüſſig zu machen, wird das Land 
zwiſchen dem Herrmannsgraben, dem Bahnhofsweg und der 
Rehdner Chauſſee am 28. d. M. meiſtbietend im Ganzen ver⸗ 
kauft werden. Es eignet ſich vorzüglich zum Parzelliren und 
Anlegen einer Villenvorſtadt, wie auch zu einer großen Fabrik⸗ 
anlage. Der Termin findet im Schützenhauſe ſtatt. 

— Aus Anlaß des Kaiſerbeſuchs in Thorn iſt verliehen: 
dem Kommandanten von Thorn Generallieutenant v. Hagen 
der Stern zum Kronenorden 2. Kl.; Freiherr v. Reitzenſtein 
Kommandeur der Fuß⸗Artillerie⸗Inſpektion Thorn, der rothe 
Adlerorden 3. Kl.; Meyer, Oberſt⸗Lt. im Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 5, 
der Kronen⸗Orden 3. Kl.; Wie be, Major im Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 11, Stadie, Major im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Roſenkranz, 
zweiter Artillerie⸗Offizier vom Platz, Thorn, Chriſt, Haupt⸗ 
mann im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, der rothe Adler⸗Orden 4. Kl.; 
König, Feuerwerks⸗ Hauptmann im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, 
Heiniſch, Feuerwerks⸗ Hauptmann vom Art.⸗Depot Thorn, der 
Kronenorden 4 Kl.; Genſert, Königl. Oberförſter in Schirpitz, 
der rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe. — Schubert, Hauptmann 
vom Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 11, zum Major befördert. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Verſetzt: Die Poſt⸗ 
gehülfen Florian von Oſterode nach Mühlhauſen, Siedowski 
von Braunsberg nach Friedrichshof, Nootz von Mohrungen nach 
Bokellen, Skowronski nach Oſterode, Rogalla nach 
Maldeuten. 

— Aus Anlaß der Neuorganiſation der Eiſenbahnverwaltung 
werden die Zeichner Findeiſen von hier nach Tilſit und 
Fenski nach Königsberg verſetzt. 

— Dem Oberpoſtdirektor Wächter in Königsberg iſt vom 
König von Württemberg das Ehrenkreuz des Ordens der 
Württembergiſchen Krone verliehen worden. 

e Danzig, 24. September. Am Sonntag Vormittag trafen 
2 die hohen Offiziere und Beamten, welche ſich zu dem 

aiſertage nach Thorn begeben hatten, wieder ein, unter 

ihnen der Oberpräſident Dr. v. Goßler und der 
kommandirende General Lentz e; um 1/2 Uhr begaben ſie ſich 
mit ihren Damen nach Zoppot, wo im Kurhaus ein großes 
Feſtmahl ſtattfand. 

Thorn, 24. September. Auf dem Artillerie ⸗Schießplatze 
wurde der Kaiſer am Sonnabend in der Nähe des Forts 5 
von dem dort aufgeſtellten Forſtperſonal der königlichen 
Oberförſterei Schirpitz mit einem Waidmannsheil begrüßt. Der 
Kaiſer reichte Herrn Oberförſter Genſert die Hand und fragte 
nach dem Wildſtand. Schließlich ſagte der Kaiſer dem Forſt⸗ 
perſonal Dank für die thätige Hilfe, welche es der Fortifikation 
Thorn bei der Abholzung der für militäriſche Zwecke erworbenen 
Ländereien geleiſtet habe. 

Aus Anlaß des Kaiſerbeſuchs gab das Bäckergewerk am 
Sonnabend der Geſellenſchaft im Schützenhauſe ein Frühſtück, bei 
velchem eine Muſikkapelle ſpielte. Am Abend veranſtaltete Herr 
Voflleferant Thomas für ſein ganzes Perſonal im Schützenhauſe 
einen Ball. Es wurden Hochs auf den Kaiſer und die kaiſerliche 
Familie und zum Schluß auch auf das Küchlergewerk ausgebracht. 
Das kunſtvolle Kuchenhaus der Thomas'ſchen Honigkuchenbäckerei, 
welches vom Perſonal der Bäckerei im Spalier mitgeführt wurde, 
erregte, wie ſchon erwähnt, die beſondere Aufmerkſamkeit des 
Kaiſers. Dieſer gab ſofort Befehl, daſſelbe für ihn zu erwerben 
und nach Berlin für ſeine Kinder abſchicken zu laſſen. Darauf 
wurde das Kuchenhaus von dem Bäcker⸗ und Küchlergewerk mit 
Muſik nach dem Bahnhofe gebracht. 

Einzelne hübſche Epiſoden vom Kaiſertage werden nachträglich 
bekannt. Als der Kaiſer beim Paſſieren der Breitenſtraße den 
Blick auf das Transparent richtete, das ihm ein „Wiederſehen“ 
zuwinkte, rief ihm die Menge zu: „Aber die Kaiſerin mit⸗ 
bringen!“ Bei dieſem Zuruf glitt ein Lächeln über ſein Antlitz 
und durch freundlichen Gruß dankte er für dieſe Aufmerkſamkeit. 
— Als der Kaiſer auf dem Rückwege die Wilhelmſtraße durch⸗ 
ritt, wußte die halbwüchſige Jugend beiderlei Geſchlechts geſchickt 
durch die Spalierreihe zu ſchlüpfen, um aus nächſter Nähe ihrem 

Landesherrn zuzujubeln. Zwar machte man Anſtalt, die kleinen 
Ausreißer von dem verbotenen Wege zurückzuholen, doch auf 
eine abwehrende Handbewegung des Kaiſers hin ließ man ſie 
ewähren. Mit frendigen Hurrah begleitete nun die kleine 
Schaar den Kaiſer bis zum Stadtbahnhofe hin. 

Dem Drechslermeiſter Dreſſler, welcher heute fein 50jähriges 
Meiſter⸗ und Bürger jubiläum feiert, überwies der 
Magiſtrat ein Ehrengeſchenk von 30 Mk., welches dem Jubilar, 
der den Reſt ſeines Lebensabends mit ſeiner Ehefrau im Bürger⸗ 
hoſpital verbringt, durch Herrn Stadtverordneten Preuß Namens 
der Stadt überreicht wurde. 

Heute Mittag ſtarb eine in den weiteſten Kreiſen bekannte 
Thoruerin, Frl. Charlotte Voigt. Sie war lange Jahre hin⸗ 
durch Vorſteherin einer höheren Privat⸗Töchterſchule. Als 
Tante Lottchen“, wie ſich die Dahingeſchiedene ſtets von ihren 
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Schülerinnen nennen ließ, wird ſie im treuen Gedenken von 


Tauſenden dankbarer Mitbürgerinnen fortleben. Zahlloſe Thränen 


ſind von der „Tante Lottchen“ getrocknet worden, es iſt wohl 
Niemand von ihrer Thür gegangen, der wenn nicht thatkräftige 
Hilfe und Rath, ſo doch ſtets die wärmſte Theilnahme 
gefunden hätte. 

* Neumark, 22. September. Heute verweilte der Herr 
Landesdirektor Jäckel in unſerer Stadt und beſichtigte mit dem 


Herrn Landrath v. Bon in die Chauſſeen. Der Löbauer Kreis 


beſitzt augenblicklich 90 Kilometer Steinſchlagchauſſeen und 
271 Kilometer Kieschauſſeen, die die größeren Ortſchaften mit den 
Bahnhöfen Biſchofswerder, Weißenburg und Zajouskowo ver⸗ 
binden. Dieſen reichen Chauſſeeausbau haben wir nur 
dem Herrn Landrath zu verdanken. — Heute früh 6 Uhr ertönte 
das Feuerſignal; es brannte in einer Hinterſtraße das Haus 
des Schmiedemeiſters Herrn Heyer. Durch das tapfere Eingreifen 
der freiwilligen Feuerwehr wurde die Gefahr beſeitigt. 

BR Anus dem Kreiſe Marienwerder, 23. September. 
Heute Morgen gegen 4 Uhr brach auf dem Gehöft der Beſitzer⸗ 
wittwe Heldt in Lindenberg Feuer aus. Die mit 
Getreide gefüllte Scheune und der Viehſtall wurden eingeäſchert. 


Dirſchau, 24. September. Die beiden hieſigen Zucker⸗ 
fabriken haben heute die neue Kampagne eröffnet. 


1 Elbing, 24. September. Der vor etwa Jahresfriſt ver⸗ 
ftorbene Volksſchullehrer Tobias hat ein Vermögen von 
27690 Mark hinterlaſſen. Wie verlautet, iſt ein großer Theil 
dieſes Nachlaſſes gemeinnützigen Einrichtungen zugefallen; 1000 Mk. 
ſollen für ein noch zu gründendes Waiſenhaus beſtimmt ſein. 


Elbing, 24. September. Der Tochter des Herrn Guts⸗ 
beſitzers Reimer⸗Eichwalde, welche dem Kai ſer beim Erſcheinen 
auf dem Paradefelde einen Blumenſtrauß überreichte, iſt jetzt 
vom kaiſerlichen Hofmarſchallamt eine goldene Broſche mit dem 
Namenszug des Kaiſers zugegangen. 

Königsberg, 24. September. Die Oſtpreußiſche 
landſchaftliche Darlehnskaſſe beendet am 1. Oktober 
die erſten fünfundzwanzig Jahre ihres Beſtehens. Am Abende 
vorher ſoll in den Räumen des Landſchaftshauſes eine Feſt⸗ 
verſammlung ſtattfinden, zu welcher die Vorgeſetzten und die 
ſämmtlichen Vertreter und Beamten aller landſchaftlichen Inſtitute 
eingeladen werden ſollen. 

Unter dem Vorſitze des Herrn Regierungs- und Gewerbe⸗ 
raths Sack fand am Sonnabend eine Verſammlung der Ober⸗ 
meiſter der hieſigen Innungen ſtatt, in welcher über die 
Beſchickung der Nordoſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung 
berathen wurde. Die Stimmung unter den Meiſtern war für 
das Unternehmen ſehr günſtig. Verſchiedene Kollektivausſtellungen 
wurden in Ausſicht genommen. 

Krone a. d. Brahe, 24. September. Der Brand in 
Königlich Wirchu dſchin hat größeren Schaden angerichtet, als 
Aufangs angenommen wurde, und die Betroffenen ſind um ſo 
beklagenswerther, als ſie zum Theil garnicht oder doch nur ſehr 
unzureichend verſichert ſind. Das Feuer kam in einer reiche 
Ernteerträge enthaltenden Scheune des Beſitzers Schreuda 
aus, verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit auf das ganze Ge⸗ 
höft und äſcherte die ſämmtlichen Gebäude, vier an der Zahl, 
ein. Von den Viehbeſtänden wie von dem Inventar konnte 
nichts gerettet werden. Von dort ſchlugen die Flammen auf das 
Nachbargrundſtück des Beſitzers Nowak, der nur die Gebäude 
verſichert hatte. Auch hier wurden ſämmtliche Gebäude ein 
Raub der Flammen, in den Scheunen befanden ſich noch die ge⸗ 
ſammten Ernteerträge des N., wovon nichts gerettet werden 
konnte. Außerdem brannten auf dem angrenzenden, ebenfalls 
dem Gutsbeſitzer Schreuda gehörigen Grundſtücke vier Ge⸗ 
bäude bezw. Scheunen nieder, ſodaß insgeſammt 12 Gebäude 
zerſtört wurden. Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes iſt 
bis jetzt noch nichts ermittelt worden. An eine Rettung der 
Gebäude war nicht zu deuken, da der größere Theil Strohdächer 
hatte. Ein Kind des Beſitzers N., das bis hente früh vermißt 
wurde, wodurch die Annahme entſtand, es wäre in den Flammen 
umgekommen, hat ſich heute gefunden. Es hatte ſich in der all⸗ 
gemeinen Panik zu einem Nachbar geflüchtet. 


Lobſens, 21. September. Am Dienſtag beſichtigte der 
Generalmajor und Kommandeur der Eiſenbahnbrigade Knappe 
die 30 Kilometer lange Eiſenbahnſtrecke Weißenhöhe⸗ 
Lobſens, die in den letzten Wochen von zwei kriegsſtarken 
Kompagnien des Eiſenbahnregiments Nr. 3 ausgeführt worden 
iſt. Der Damm über die Lobſonka⸗Wieſe iſt immer noch nicht 
fertiggeſtellt; die Aufſchüttungen verſinken immer wieder, daher 
En vorläufig die Strecke Lobſens⸗Witoslaw nicht vollendet 
werden. 


Stettin, 24. September. 
des 350 jährigen Beſtehens des königlichen Marienſtifts⸗ 
Gymnaſiums, zu welcher die Spitzen der Civil⸗ und Militär⸗ 
behörden und weit über 400 ehemalige Schüler erſchienen waren. 
Der Oberpräſident Staatsminiſter v. Puttkamer hielt 
eine Anſprache und machte Mittheilung von einigen aus Aulaß 
des Jubiläums verliehenen Auszeichnungen. Es erhielten 
Gymnaſialdirektor Weicker den Kronenorden dritter Klaſſe, 
die Oberlehrer Profeſſoren Pitſch und Jobſt den Rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe, der Schuldiener Sparre das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen; dem techniſchen Lehrer Wilhelm Müller 
wurde der Titel Oberlehrer verliehen. 

O' Schneidemühl, 24. September. Das hieſige Hilfs- 
komitee für die durch das Brunnen unglück geſchädigten 
Bürger hat ſeine Auflöſung beſchloſſen, nachdem es von den ein⸗ 
gegangenen 125611,87 Mark Geldſpenden noch 8094,36 Mk. zur 
Vertheilung bewilligt hatte. Im Ganzen find nun 61514,53 Mk. 
verausgabt worden; ſo daß jetzt noch 64097,34 Mk. verblieben 
find. Das Komitee hat dieſen Betrag dem; Magiſtrat überwieſen, 
welcher die Vertheilung an die Geſchädigten ſelbſtſtändig vor⸗ 
nehmen ſoll. Die Looſe zur Brunnenlotterie ſollen auch in den 
ſüddeutſchen Staaten vertrieben werden, weshalb der Erſte 
Bürgermeiſter Wolff bei den Miniſterien perſönlich vorſtellig 


geworden iſt. 
— — 


Verſchiedenes. 


— Die Verſammlung deutſcher Natur forſcher 
und Aerzte iſt am Sonnabend Abend in Wien im Courſalon 
eröffnet worden. Etwa 1000 Mitglieder ſowie zahlreiche Wiener 
Gelehrte nahmen daran Theil. Am Montag Vormittag wurde 
in dem großen Saale des Muſikvereins der Kongreß eröffnet. 
Unter den etwa 2000 Mitgliedern des Kongreſſes befinden ſich 
u. a. die Profeſſoren v. Bergmann und Leyden (Berlin), 
v. Ziemſſen eee und v. Rindfleiſch (Würzburg.) 
Der Geſchäftsführer des Kongreſſes, Hofrath v. Kerner, eröffnete 
die Verſammlung mit einem Hoch auf die beiden Friedens⸗ 
fürſten, die Monarchen des Deutſchen Reiches nud 
Oeſterreich⸗ Ungarns, und beantragte, daß beiden die 
Huldigung telegraphiſch übermittelt werde. Unterrichtsminiſter 
v. Madeyski hob in einer begeiſtert aufgenommenen Rede die 
phänomenale Schnelligkeit hervor, mit der die Naturwiſſenſchaften, 
fortgeſchritten ſeien, und erklärte die Furcht, daß durch dieſe 
Fortſchritte die idealen Güter der Menſchheit verdrängt würden, 
für ungerechtfertigt. Je größer der Fortſchritt der Wiſſenſchaften 
deſto greifbarer werde das Streben nach einer Zuſammenfaſſung 
der . mit den Geiſteswiſſenſchaften zu einem 
Ganzen. Dies ſei die heutige Signatur der Wiſſenſchaften, dies 
auch das Ziel, welches der Staat auf dem Gebiete der kulturellen 
Intereſſen verfolge. Profeſſor Sueß erinnerte u. a. an das 
leuchtende Vorbild des verſtorbenen Geheimraths Profeſſors 
Dr. v. Helmholtz in der Genauigkeit der Beobachtung, in der 
Ausdauer der Arbeit, in ſeinem Scharfſiun und ſeiner Gewiſſen⸗ 
haftigkeit in der Darſtellung wie in jeder bürgerlichen Tugend. 
Anf Antrag des Prof. Exner wurde ein Beile ids⸗ Telegramm 


Heute begann hier die Feier 


an die Wittwe Helmholtz adgeſandr. Nach der Rede des 
Prof. Sueß folgten die Vorträge des Prof. Leyden - Berlin 
über Gerhard van Swieten und die moderne Klinik, ſowie des 
2 Ba -Prag über das Prinzip der Vergleichung in der 
Phyſik. 

— Der Verband deutſcher Gewerbevereine hat am 
Montag im Rathhausſaale zu Karls ruhe ſeine dritte Haupt⸗ 
verſammlung abgehalten. Im Anſchluß an ein Referat des 
Verſicherungsdirektors Schwanck⸗Köln beſchloß der Verbands⸗ 
tag eine Erklärung, in der die Erweiterung der Unfallver⸗ 
ſicher ung als ein Bedürfniß begrüßt und der Wunſch nach 
Aufſtellung einer Unfallſtatiſtik ausgeſprochen wird. 

— Der Direktor des Königl. Luiſengymnaſiums in Moabit, 
Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Wilh. Schwarz, hat am Montag 
nach 50 jähriger Wirkſamkeit in einer Abſchiedsfeier ſein Amt 
niedergelegt. 1872 — 1882 leitete er das Königliche Friedrich⸗ 
Wilhelms⸗Gymnaſium zu Poſe n. Als darauf zu Oſtern 1882 
im Stadttheil Moabit das Königliche Luiſen⸗Gymnaſium eröffnet 
wurde, wurde das Rektorat ſeinen Händen anvertraut. 

— lEiſen bahn unglück.] Auf der ſpaniſchen Station 
Moncada iſt am Sonntag ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei 
Perſonenzügen erfolgt, von denen einer mit Wallfahrern zum 
Muttergottesfeſte nach Barcelona dicht beſetzt war. 40 Perſonen 
wurden getödtet oder ſchwer verwundet. 

— Unterſchlagung.] Der ſtädtiſche Kaſſirer Fiſcher 
in Frankfurt a. M. hat ſich erſchoſſen. Er hat die Stadt 
um einen bedeutenden Betrag, angeblich 7-800 000 Mk. ge⸗ 
ſchädigt, die auf beſonderem Konto bei der Frankfurter Bank 
lagen, von Fiſcher erhoben und ſeitdem regelmäßig verzinſt 
worden ſind. Nach den von ihm hinterlaſſenen Aufzeichnungen 
ſoll der verurſachte Schaden durch einen Nachlaß gedeckt ſein. 
Als erſte Urſache feiner Untreue giebt Fiſcher verfehlte Bör ſen⸗ 
ſpekulationen an. 


— Der Streik der Kohlenarbeiter im Waldenburger 
Bergwerksrevier iſt beendet. 


Ne u e ſt es. (T. D.) 

Kk Berlin, 25. September. Der Krenzer „Aſexandrine“ 
iſt nach einer hier eingetroffenen Depeſche am 22. Sep⸗ 
tember in Yokohama eingetroffen. 

u Berlin, 25. September. Fürſtbiſchof Kopp iſt 
hier eingetroffen, um die Pinskirche einzuweihen. 

Berlin, 25. September. Der Reichsanzeiger theilt 
mit, daß nach einer telegraphiſchen Meldung des Majors 
Leutwein die Schutztruppe am 27. Auguſt Witbo ois 
Lager in Naukluft erſtürmt hat. Witbooi trat den 
Rückzug nach Süden an und erbat Frieden. Nach⸗ 
dem vom 30. Auguſt bis zum 4. September Ver⸗ 
folgungsgefechte ſtattgefunden hatten, ſetzt Major Leut⸗ 
wein die weitere Verfolgung fort. Die Schutztruppe 
verlor 9 Todte, darunter Premierlieutenaut Dieſtel, 
11 Verwundete, darunter Hauptmann Eſtorff; ſämmtliche 
Verwundete befinden ſich außer Lebensgefahr. Die Ver⸗ 
Infte Witboois können nicht augegeben werden, 4 

: Wien, 25. September. Im Nachbarorte Lieſing 
ſtürzten 10 Arbeiter, welche einen bei einer Brunnen⸗ 
arbeit gefährdeten Schloſſergehülfen retten wollten, in 
den Brunnen. Zwei find getödtet, die übrigen ſchwer 
verwundet. 


11 Petersburg, 25. September. Nach den letzten 
hier eingegangenen Nachrichten befindet ſich der Zar 
durchaus wohl. Die Abreiſe nach dem Süden erfolgte 
ausſchließlich (2) mit Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand 
des Grofifürften Georg. 

! Petersburg, 25. September. Laut Depeſche aus 
Wladiwoſtok (Sibirien) hat eine chineſiſche Ränberbande 
eine Station der ÜUſſuribo Bahn überfallen, die Beamten 
getödtet und alles ausgeraubt. Ruſſiſche Truppen find 
gegen die Räuber aufgebrochen, welche aber über die 
chineſiſche Grenze entkommen ſind. 


Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, deu 26. September: Veränderlich, kühl, leb⸗ 
hafte Winde. — Donnerstag, den 27.: Wolkig, kühl, regen⸗ 
drohend, lebhafte Winde. Kalte Nacht. — Freitag, den 28.: 
Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer, Strichregen, windig. 


— —— nn nn 


Wetter⸗Depeſchen vom 25. September 1894. IE 
Baro⸗ E us c 8 8 
; we Wind⸗ 2 Temperatur S 
Stationen fand + 25 Wetter nach Ceiſins Se 
iu mm richtung 818 5 gr R.) 82 | 
Memel 762 N. | 1 | Wwolti T 7 wenn 
Reufabrwajler 263] NND. | 2 bedeckt 10 1438 
Swinemünde 762 OS. 2 heiter 8 1288 
Hamburg 761 O. 2 halb bed. 9 2818 
9 — er 760 WSW. 3 [bedeckt 11 IE ne 
erlin 762 D. 3 | wolki 9 81883 
Breslau | 85. 3 bedeckt | +5 353 
aparanda 765 NO. 2 [wolkig 0 2 2 5 g 
Stockholm 2765 NNW. 2 bedeckt 5 EEE 
Kopenhagen | 764| DSD. | 3 bald bed. 8 an 
Wien 761 O. 2 Regen * f 
Petersburg 757 N. 2 | Regen 421435 25 
aris 755 Sd. 3 bedeckt +16 ]8818 

Narmouth 757 O. 5 J wolkig 14 Man 


— nn, — 


Danzig, 25. September. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 


Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗ Mark ruſſ.⸗poln. z. Trauſit 70 
Gew.): unverändert. Termin Sept.⸗Okt. . 104 
Umſatz: 200 To. Aa R 71,50 
inl. er u. weiß 1121-122] Regulirungspreis z. 

befbunt:..... 121 freien Verkehr 


a 1 
Tranſit 5 b. u. weiß 93 [Gerſte . 110 
55 hellbunt 91 5 . (625—660 Gr.) 95 
Term. z. f. V. Sept.⸗Okt. 123,50 5 17 inländiſch .. 108 
Tranſit „ „ 90,50 rbſen ....| 115 
Regulirungspreis z. 4 F 

freien Verkehr . 122 [Rübſen inländiih ...| 175 

Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): unverändert. Liter /) kontingentirt 52,75 
inländiſcher 104 nichtkontingentirt. 32,75 
Wollbericht von Louis Schulz u. Co. in Königsberg. 

Die Londoner Auktion eröffnete am 18. c. mit total 
285 000 Ballen animirt durchſchnittlich 5 pCt. höher als bei der 
letzten Serie. Seitdem unverändert zu feſten Preiſen. Auf der 
Antwerpener Auktion machte ſich eine leichte Befeſtigung 
der Preiſe fühlbar, es waren Junipreiſe voll behauptet. — 
Berlin meldet den Abzug von ca. 1500 Ctr., davon / Rücken⸗ 
wäſchen, ½ Schmutzwollen, alles zu bisherigen Preiſen, mitunter 
leichte Neigung zur Beſſerung. — In Breslau kauften deutſche 
Fabrikanten ca. 400 Ctr. Rückenwäſchen und ca. 600 Ctr. 
ungewaſchene im gleichen Preisniveau wie bisher. — In Königs⸗ 
berg kleine Zufuhr von Schmutzwollen, die von 40— 45-50 M. 
p. 106 Pfd. netto, vereinzelt darüber, bringen. 

Königsberg, 25. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
wusst ee 1 et Rare, 2 und Rolle . wei 
miſſions⸗Geſchã er 10, er / loco konting. 5 
Brief, 2 2 — Mk. 34,00 Brief. 5 ae; 

Berlin, 25. September. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 120—137, per ER in de 15050 ber 
Oktober 130,00. — Roggen loco Mk. 108-121, per September 
120,50, per Oktober 112,50. — Hafer loco Mk. 107145, per 
September 122,50, per Oktober 118,75. — Spiritus 70er Locg 
Mk. 31,70, per September 35,60, per Oktober 35,60, per Dezember 
36,30. Tendenz: Weizen matter, Roggen matter, Hafer 

ſter. Spiritus matter. Privatdiskont 2½ %. Ruffiſche 
ten, 219,95, 5 


bdoDeute Vormittag 10 Uhr ent⸗ 
2 Ei uns der Tod u ern ge 
liebten Arno im Alter von 
3 Jahren 3 Monaten. 92641 
SGraundenz, 24. Sept. 1894. 

Wrede nebſt Frau. 
N Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerstag Nachmitt. 3 Uhr ſtatt. 


* . n 
. 
5 


a 
er zei 3 
8 


\ Nach Gottes unerforſchlichen 
= br unfer innig geliebter Sohn B% 


hrhardt 


im Alter von 11 Jahren und = 
= 10 Monaten. [9271 


LTiefgebengt ſtehen wir an; 
dem Grabe unſeres ältejten © 
hoffnungsvollen Sohnes. 5 
m ſtilles Beileid bitten 3 

Mühle Mühlenthal, Br; 

5 den 24. September 1894. 

Emil Joost u. Frau geb. Leissner. 


2 5 ea Tas r 8 3 * 
1 5 e er VK . RAZER 2 8; 1 2 
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Daukſagung. > 
Für die zahlreichen Beweiſe 
berzlicher Theilnahme, die bei 
dem N — meiner innig⸗ 
ſeliebten Frau, der unvergeß⸗ 
lichen Mutter meines Sohnes, ER 
von allen Seiten uns geſpendet BR 
wurden, insbeſondere auch für Be 
die warmen tröſtenden Worte 
des Herrn Pfarrer Hoffmann 
und die erhebenden Bene Er 
des Heinrichsdorfer Gejang- 
vereins ſpreche ich hiermit zu⸗ 
gleich im Namen aller Ver⸗ 
wandten den innigſten Dank aus. 
Kl. Lcusk. 24. Sept. 1894. 
A. Mückele y. 


8 


2.32 TE et SEITE 

S EREN TE; 

8 3 Feen 7 a a 
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Unſeren Freunden und Be⸗ 
kannten bei der Abreiſe ua 
Langfuhr ein herzliches Lebewohl 

Treuge und Frau. 


Brink u Militär-Vorbereitungs- 
Anstalt zu Görlitz seit 1878 


bereitet für das Fähnrichs⸗, Marine- 
Kadetten⸗, Primaner⸗ u. Freiwilligen⸗ 
Examen vor. — Sehr gut empfohlen. 
- Neueſtes ausführliches Programm 
durch den Dirigenten G. Brink. 


Hypolheken⸗Parlehne. 


Die Sparkafje des Kreiſes Marien⸗ 
werder beleiht im Kreiſe Marienwerder 
belegene Grundſtücke erſtſtellig und 

war in der Regel ländliche Grund⸗ 
ſtücke innerhalb des 20fachen Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrages, Gebäude innerhalb 
des 12½ fachen Gebäudeſteuer⸗Nutzungs⸗ 
werthes oder der erſten Hälfte der 
Summe, mit welcher die Gebäude bei 
einer öffentlichen Feuerſozietät gegen 
Feuerſchaden verſichert ſind. Die Be⸗ 
leihung kann auch erfolgen bei ländlichen 
Grundstücken bis zur Höhe von zwei 
Dritteln und bei Gebäuden bis zur 
Hälfte desjenigen Werthes, der durch 
gerichtliche oder landſchaftliche Taxe 
oder durch die Abſchätzung von zwei 
unſererſeits zu ernennende Taxatoren 
feftgeiteil wird. R 

er Zinsfuß beträgt bis zu einem 
Darlehnsbetrage von 3000 Mk. 5 Przt., 
darüber hinaus 4¼ Przt. Bei größeren 
Darlehnen tritt eine weitere Zinser⸗ 
mäßigung nach Vereinbarung ein. 

ine Kündfgung der Darlehne findet 
in der Regel nur bei unpünktlicher 
Zinſenzahlung ſtatt. 

Beleihungsauträge ſind mindeſtens 
4 Wochen vor Bedarf des Bedarf des 
Darlehns ſchriftlich oder mündlich bei 
uns anzubringen. Denſelben iſt eine 
Abſchrift des Grundbuchblattes des zu 
beleihenden Grundſtücks, ein Auszug 
aus der Gebäudeſteuerrolle und die 
Benerverficherung2polige der Gebäude, 
bei ländlichen rundſtücken auch ein 
Auszug aus der Grundſteuer⸗Mutter⸗ 
rolle, beizufügen. 14791] 


Marienwerder, 
den 20. Auguſt 1894. 


1 


Das Kuratorium der Kreisſparkaſſe 8 


rückner. 


Bin von Trinkeſtraße 16 nach 
Getreidem. 25/26 (Kellerwohnung) 


verzogen. Frau Bethke. 
191371 Wäſch⸗ und Plätterin. 
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a = ä 
Grosse silb, Denkmünze 
der deutsch. Landwirthschaftsges. 


önigsberg i. Pr. 1892. 


RE 


5: Preis 1200 Mk. Näheres: Oberroßarzt 


5 echt ſchwarze Seiden wolle, Athleten⸗ 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


2 Balzen b. Oſterode Opr. 


e ee 


Mein Bürean befindet] Kl. anſt. möbl. Zimm. vom 1. 10, 
ſich jet in dem nen er⸗ zu verm. Schuhmacherſtr. 5, part. 800 
bauten Hauſe 1 Stube, Kabinet und Küche zu ver⸗ 


Tabakſtr. 17 miethen Langeſtraße 21. 


I möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
90581 3 zu vermie ben. 
(Hinter der Poſt, gegenüber der 


Langeſtraße 21. 
enfton 
Gab auſtalt). 3 2 (9335 für Senne Mahn 3 | 
nnn, Wasofie ber dcn Saul. 


Rechtsanwalt u. Notar. eiten. (Lehrerin im Dane) Zu er⸗ 


Biffelung von Hartgusswalzen 
auf doppelten Patent⸗Riffelmaſchinen. = 
Abdrehen von Porzellan ⸗ Walzen mittelſt 
Diamant, Mühlen⸗Wellköpfe, 
Holzkammräder, Getriebe, Mühleiſen, Hauen, Spurkaſten, 
ſowie ſämmtliche Wellenleitungstheile, Steinträhne, 


19216] 


— — — ꝓTT 


Meiner werthen Kundſchaft, ſowſe ragen unter Nr. 9178 i. d. Exp. d. Gef. 
den geehrten Bewohnern von Graudenz Danzi g. 


und Umgegend erlaube ich mir die ganz ae 
fc on 18 5 8a en er, bah] Sr ede enen eee 
ich dom 15. d. Ats. mein b. Frau Superintend. Woyſch, Danzig, 


Herren-Garderohen-Geschäft Sandgrab 10 p. empf d. d. Hrn. Gmn. -Die. 
in mein Haus Schuhmacherſtraße Dt. Eylau. 


Nr. 23, eine Treppe hoch, verlegt 
b [9012 Laden 


Pr 
’ 


* Mi ET 


a 
* 
a 


3 
# 


— 2 Nach wie vor wird es mein größtes i 3 ’ 
a7 Re Beſtreben fein, jeden Auftrag prompt e an e 
. EN, auszuführen. vermiethen Otto Wegner. 
„ Haan werf Briesen Wpr. 
id. 2 1 2 Ui > 1 UD e . ; } 
8 Julius Raschkowski. ey 


a ar 


Dellbewährte Harkauß⸗Wellen⸗Noſlſtäbe 


Ban⸗ und Maſchinenguß jeder Art. 


Geſchäftslokal 


3 . worin ſeit 40 Jahren ein Mauu⸗ 
bleibt unſer Comtoir Montag | iattur- und Confektieus⸗Geſchäft 
mit beſtem Erfolg betrieben wurde, iſt 


Der hohen Feſttage wegen 
* 
0 und Dienstag, den 1. reſp. vom 1. Oktober zu vermiethen durch 


2. Oktober, und Mittwoch, Friedmann Deoies, Brieſen Wpr. 
Dirschau. 


In meinem neuerbauten Hauſe Markt 
Nr. 12 (beſte Geſchäftslage) iſt 885717 


den 10. Oktober er., ge⸗ 
ſchloſſen. [9217] 


gebrüder Loewenberg!“ aua 


Culmſee. großer Lader 


Habe Verwendung für größ. Poſten paſſend für Drogen“, Mauuſaktur⸗ | 
Daberſche Eßkartoſfeln u. erb. bill. oder Kurzwagren⸗Geſchäft, zu ver⸗ 


Maga 1 5 RE . franto | miethen. Gustav Braun, Dirſchau. 
aggon Danzig. Adr. u. K. Annonc.⸗ 75 ; 
Exp. W. Me 15 i Dit. HEylau. 5 


nburg, Danzig. . 


mit Reſtaurationsräumen, iſt Umſtände⸗ 
halber vom 1. Oktober zu verpachten. 
Oskar Gnuſchke. 


Bromberg. 
Wegen Todesfall 


iſt eine gangb. Sattlerwerkſtatt nebſt 
Wohnung vom 1. Okt. zu vermiethen. 
Fr. Zimmermann, Wagenlackirerei, 
2 Bromberg, Peterſonſtr. 5. 

g Daſelbſt iſt ſämmtlich. Sattler⸗ 
Haudwerkszeug zu verkaufen. [8777 


Stralsund. 


Großes ſchönes 


Geſchäfts⸗Lokal 


mit großen Nebenräumen, 
feinſte Lage der Stadt, mit voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung, ſofort zu 
vermiethen. Die Lokale eignen 
ſich auch zu einem fein. Reſtauraut, 
gen was am Orte fehlt. Offerten an 
aus nur beſtem Material in allen Größen A. S. 1. Stralſund 189501 


Strümpfe und Socken — 


Union⸗ Socken en 
2 — f 5 =? e ungen e & 1 
welche nicht hart werden und in der O) t BEN e eee 2 


Wäſche nicht eingehen, Dtzd. 14,00. 
Dr. Jäger's echte 


Normal⸗Unterzeuge. 


L. Heidenhain Nachf., 
Inh. G. Gaebel. 


> 5 5 x 1 — 
. n 
— . 


5 Die 

Mantel-Reguliröfen 
1 Patent Hauber 5 
mit herausnehmbarem Füllcylinder $ 
gehören unſtreitig zu den beiten zu 
4 Defen der Gegenwart. Bejondere 5 
Vorzüge dieſer Hauber⸗Patentöfen 
2 find: [9139 WI 


Enuterfs 
von Mk. 3,— pro 1000 Stück an 
Rechungen, Briefbogen, Circulare 
in guter Ausſtattung fertigt 


Gustav Röthe’s Buchdruckerei 
Gereandeaz. 


billigſte Beheizungsweiſe 
lange Brenndauer 

leichte u. ſichere Regulirung; 
SGleichmäß. angen. Erwärmung; 
vollſtändige Geruchloſigkeit u. 
6 8 3 
leichte Verſetzung. 4 
Preis eines Ofens kleinſter Sorte E 
bis 50 Kom. Heizkraft Mk. 24,50; f 
eines größ. bis 90 Kbm. Mk. 29,00; E 
2 eines kleinen Doppelofens bis 130 
Kom. ME. 58.00 und eines großen 
Doppelofens bis 200 Kbm. Mark 
68,00. — Zu beziehen durch den & 
4 alleinigen Vertreter . 


Apoldaer Moritz Schubert, O feuhda, & 
Trüfelleberwurst a eee eee 
Frankfurt. Würstchen, Sardellenleber- nur einmal gebraucht, zum Preiſe von , ef, 

it ſoförk verkäuflich in Strumpflän 


wurst, Pökelzunge, 
Räucherlachs, Sprotten, Elundern, a 
Feitbücklinge, Haräuen, Lachsheringe, | _[9251 Graudenz. 


delik. Heringe, Rollmöpse, Aalbricken, | % ‚uf 

Host, Marge in diversen Saucen Heubuder Flundern 
Bratheringe, franz. Sardinen mit und Le 

ohne Mixed Pickles, Astrach. Caviar, Maränen 


Ural Caviar. 

. er Ba N tler z di flinge 

een elt Bürsch. 
Liptauer u. m. a. Sorten Käse, Pra und b. Cerpel fl wir I 


Harzer Käse erhielten ſoeben und empfehlen 


Friedrich Wilheli- 
Victoria- 
Schützengilde. 


Das Legat ⸗ Schießen findet nicht 
Donnerstag, den 27. September, ſondern 
Sonntag, den 30. September, Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr ſtatt. [9202] 


5 r‚ = fi 
AT Verloren gefunden 2 


fett, pikant und gross fallend per 0 ewski I . 2 f Gaben ſind bei Kameraden Lerch 
Stück 5 Pf. offerirt . [9184] | _ Zak 26 Eck Wiese. 6 'der bei deim Unterzeichneten abzugeben. 
B. Krzywinski. i NM Der Vorstand. 
. | Holl and's Auf der Fahrt am 21. d. Mts. von F 
6 Rohrſtühle und 1 Petroleum⸗ rämiiries Pr. Stargard nach Stuhm eine ſilberne 5 „ 
kocher billig zu verkaufen. [9260] D Damenuhr verloren. Der ehrliche andwehr⸗ N Verein 
Bona, Organiſt, Kirchenſtr 20. gerösteles u Finder wird gebeten, dieſelbe gegen Be⸗ IN 
e e N lohnung in der Expedition des Geſelligen 1 . 
€ |! 1 niederzulegen. 18927 Die * p. 5 3 
; Bu ee 50000 Mark Ei o DT das beste] uf dem Wege nach Varzin, lllkersnachweiſe für die derber Kate 
BB || Sansria lnciahe vor ot |hun 56 Ohr ir Ebel ben Kor 
8 f 8 | ? ; im „Tivoli“ dem 
Ma vi - Loose. “IR NS nnen ent’ Deinen Namen, Dame hold. ſtande 5 55 192581 
5 Hertell, Voloutair, ä 3 


5000 Gewinne. G. Holland, Darzig. 


# 11 Loose für 10 Mk., 23 für 25 Mk. ® 
Porto u. Liste 20 Pfg. extra 
8 sind zu beziehen von der 2 
= Verwaltung der Lotterie; 
2 für die Kinderheilstätte zu 
Salzungen in Meiningen. 


2 ö . Die Sitzung des landwirth⸗ 

8 F SrWirnnegen Bye: 8 ſchaftlichen Vereins „Eichen⸗ 

ß —— kranz“ findet Donnerstag, den 27. d. 

Mts., Nachmittags 4 Uhr, im Rehkrug 
ſtatt. Der Vorſtand. 


. Das Quartal 
Vom 1. Oktober ab ein Geſchäfts⸗ der tombinirten Ichlofſer⸗Znnung 


85 STA 


FC 
Zum Crémstärken 
iſt und bleibt das reellſte und prak⸗ 
tiſchſte Mittel 19236 


1 2 = 
Ver mielhungen — 
Pensions anzeigen. I 


ger, 


3 —ꝛ— Sup die pulveris. Cremstärke immer geſ. Offert. m. Preisangabe u. 
|. Verſetzungshalber von R. Schmidt Ww., Magdeburg. Nr. 9206 an die Exp. des Geſ. erb. findet am 20. Oktober d. Js. 8 
i | in⸗ un 


a Packet, Inh. 4 Päckchen, = 20 Big. | Tin Giniährin zroimilfinon des 147 | Um zeitige Anmeldung zum 
ll. Ein Einjäbrig 5 15 5 Ausſchreiben von Lehrlingen erſucht 
i Der Obermeiſter. 


Mögelin. 19201 


* 25 

Die bisher von Herrn Juſtizrath Mischkowski 8 Res taurant. 
Kabilinski bewohnte 1. Etage im . Mittwoch, d. 26. ds. drittes Preis⸗ 
Pichert'ſchen Hauſe, Tabakſtraße 7/8 iſt ſchieben des Kegelkluhs „Eintracht“. 
von ſofort zu vermiethen. Erkun⸗ [9174] Ver Vorstand. 
digung im Pichert'ſchen Comtoir 8 rt . Abends 
r Zu dem am . ., ends 

Die von Herrn Lieutenant Cretius 7 Uhr, bei mir ſtatffindenden 


bewohnte möbl. Wohnung iſt zu ver⸗ eee rn 
miethen. Langeſtr. 22. up Erutefeſt 


Wegen Fortzug iſt meine Wohnung ladet ergebenſt ein [9269 
= EEE TS TETRTTERTEE von togleitı zu ade ſir. 19 W. Hollenbach. 
51 3 ’ ran Müller, Laugeſtr. 19. 
Eyderwolle zu Strümpfen, 1 e ER aan bed Separat 2—3 Zimmer m. Burſchen⸗ Theater in Mewve. 
Krimmerwolle zn 3 N Geſ. unter Nr. 9176 5 kped. gelaß für 1—2 Offiziere 2c., zum 1. Ok⸗ Mittwoch, 26. September. Im 78 
[ ‚ d. Gel. tober zu vermiethen Trinkeſtr. 24. | hauſe. Schauſpiel. 1824 


Ein vorzüglich erhaltener — Eine Wohnung von 2 Zimmern a 
| Danziger Stadt-Theater. 
Dampfdreſchapparat E . 


nebſt Zubehör für 114 Mark zu ver- 
iſt wegen Verkleinerung der Wirthſchaft Ein Laden mit geräumiger Woh⸗ Volksſtück von L'Arronge. 


iſt eine Equipage des Herrn Major 
von Bollſchwing, ein faſt neuer 
wur” Selbitiahrer an. 
mit 6jährigem, complett gerittenen 
und gefahrenen, ca. 4zöllig. Pferde und 
vollſtänd. Geſchirre ſofort zu verkaufen. 


Vorräthig in Grandenz faſt überall. Infant⸗Regt. ſucht z. 1. 
FFF möbl. Zimmer in der Nähe d. Kaſerne. 

Offerten werden brfl. mit Aufſchrift u. 

Nr. 9214 an die Exp. des Geſ. erb. 


— — 


Doppelt ereilte i kanb⸗ 5 
freie, böhmiſcge 19181] 
Feuerhack, Marienwerderſtr. Nr. 3 * ettfeder N 
Ia. Qualität. Ia. Qualität. 1 und Daunen 
NN 2 empfehlen zu ſehr billigen Breifen & 
Ruſſiſche Tuchſchuhe 11 
25 Herrenſtraße 25. 


Filzſchuhe u. Filzpautoffeln, 


ne 


— 


———ů— 


wolle, Duble Cordonet, 


— — — 


P. Meissner, Markt 10. 


Maſchinen⸗Treibriemen 
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Die Dentſchen im Auslande. 


In der letzten Zeit ſind lebhafte Klagen über einen 
mangelnden Schutz der Deutſchen im Auslande laut 
geworden. Es wurden verſchiedene Beiſpiele, die man mit 
Namen und Daten belegt, angeführt als Beweis dafür, daß 
die Geſandten und Konſule des deutſchen Reiches für die 
Durchführung der ihnen obliegenden Aufgabe nicht immer 
das nöthige Intereſſe gezeigt hätten. Ohne über die einzelnen 
Fälle aburtheilen zu wollen, iſt es doch wohl angebracht, 
die wichtige Frage des Schutzes der Deutſchen im Auslande 
überhaupt ernſtlichem Nachdenken zu unterziehen, zu er⸗ 
wägen, ob hier wirklich Alles geſchehen iſt, was hätte 
geſchehen können und geſchehen müſſen. 

Nach den Zuſammenſtellungen des ſtatiſtiſchen Amtes 
befinden ſich zur Zeit 3 458 665 Deutſche im Auslande, denen 
nur 472667 Ausländer gegenüberſtehen, die ſich im deutſchen 
Reiche aufhalten. Es ergiebt ſich alſo beim Wanderungs⸗ 
verkehr für uns ein erheblicher Verluſt, da auf 100 Aus⸗ 
wanderer nur 13,7 Zuwanderer kommen. Der Vergleich der 
in anderen Ländern befindlichen Dentſchen mit den in 
Deutſchland anſäſſigen Angehörigen der betreffenden Länder 
ergiebt folgende Zuſammenſtellung: 

Im Ausland Ausländer im 
lebende Deutſche: Deutſch. Reich: 


3458 665 472 867 
Ver. Staaten v. Amerika 2784 894 17550 
RR . ĩͤ 00,0% 99 303 194836 
Fc 94207 41105 
J Re 83506 19 659 
Großbritannien % 53591 15 534 
MED 8 49 684 666 
JJ 48 087 1476 
Belgien 0 ® 8 * 89 * 36 547 10 194 
„„ , 0.00% 31112 23317 
den Niederlanden. 28732 37055 
Britiſch Nord⸗Amerika . 27 752 318 


Dieſe Statiſtik ergiebt, ein wie großes Intereſſe das 
Reich daran hat, ſich der im Auszand lebenden Mitglieder 
anzunehmen, nicht das Gefühl in ihnen aufkommen zu laſſen, 
als wenn das Mutterland ſich keines Zuſammenhanges mit 
den weggehenden Söhnen bewußt ſei. Wendet doch auch 
das deutſche Reich ganz erhebliche Summen zu eben jenem 
Zwecke auf, denn unſer Etat für die Geſandten und Kon⸗ 
ſulate beläuft ſich auf 7 Millionen Mark jährlich. Stellen 
ſich alſo Fehler und Mängel in unſerer auswärtigen Ver— 
tretung heraus, fo find jene Summen vielleicht nicht durch⸗ 
weg richtig verwendet worden. Aber auch geſetzt den Fall, 
fie reichten nicht hin, unſere Jutereſſen im Auslande 
genügend zu vertreten, Forderungen zu ſolchen Zwecken 
dürfen, wenn ſie ſich als begründet erweiſen, auf Genehmigung 
der Volksvertretung rechnen. 


— 


Und der Provinz. 
Graudenz, den 25. September. 


* 
— Am 1. Oktober 1894 treten zum Gütertarif Hannover⸗ 
Bromberg der Nachtrag 10 und zum Gütertarif Olde n⸗ 


burg⸗ Bromberg der Nachtrag 9 in Kraft. Durch dieſelben 
kommen neben Vorbemerkungen zum Kilometerzeiger neue Ent— 
fernungen und Frachtſätze für die Stationen der Neubauſtrecken 
Nakel Konitz und Oſterode i. Oſtpr.⸗Hohenſtein i. Oſtpr. ſowie 
anderweite ermäßigte Entfernungen und Frachtſätze für die 
Stationen Grieslienen, Hohenſtein i. Oſtpr., Stabigotten und 
Waplitz des Bezirks Bromberg, ferner Aenderungen und 
Ergänzungen zu einzelnen Ausnahmetarifen zur Einführung. 

— Am 1. Oktober 1894 gelangt zum Staatsbahn⸗Gütertarif 
Bromberg⸗ Magdeburg vom 1. Auguſt 1889 der Nachtrag XV 
zur Einführung. Derſelbe enthält: Neue Entfernungen und 
Frachtſätze für die Stationen des Direktionsbezirks Bromberg: 
Ambach, Geierswalde, Görsdorf, Hohenfelde, Kamin i. Wſtyr., 
Kraplau, Mrotſchen, Mühlen i. Oſtpr., Runowo, Vandsburg, 
Witoslaw und Zempelburg. Ermäßigte Entfernungen und Fracht⸗ 
ſätze für die Stationen des Direktionsbezirks Bromberg: Hohen- 
ſtein i. Oſtpr., Grieslienen, Stabigotten und Waplitz. 

— Der 23. Jahreskommers alter Korpsſtudenten 
findet in Danzig am 6. Oktober ſtatt. Am nächſten Sonnabend 
und Sonntag halten in Danzig die alten Burſchenſchafter 
ihren Jahres-Kommers ab. 

„J. Es wird ſoviel darüber geklagt, daß dem weiblichen 
Geſchlecht ſich ſo wenig Erwerbs zweige bieten. Es 
giebt, ſo ſchreibt man uns, wohl keinen geeigneteren und 
lohnenderen Beruf, als den einer Krankenpflegerin. Es 
brauchen ja nicht gerade Diakoniſſen zu ſein, ſondern ſolche Jung⸗ 
frauen, die in freier Weiſe nach genügender Vorbildung die be— 
zahlte Krankenpflege in Familien üben. Aber es wollen ſich zu 
wenige dazu bereit finden laſſen. Der hieſige Vaterländiſche 
Frauen⸗Verein läßt auf ſeine Koſten im Auguſtahospital in 
Berlin junge Mädchen gebildeter Stände in dreimonatlichem 
Kurſus ausbilden; danach ſind ſie vollſtändig frei, nur im Falle 
des Krieges oder einer Epidemie treten fie in den Dienſt des 
Vereins. Bisher iſt erſt ein junges Mädchen aus Graudenz 
dazu ausgebildet; zu der am 1. Oktober frei werdenden Stelle iſt 
nur ein e Meldung eingegangen. Meldungen nimmt Herr Pfarrer 
Ebel entgegen. 


— Der Korvettenkapitän a. D. und Stationsvorſteher in 
Friedrich⸗Wilhelmshaven, Rüdiger, ein geborener Thorner, iſt 
von der Neu⸗Guinea⸗Kompagnie zum Stellvertreter des Landes⸗ 
hauptmanns ernannt worden. 


— Von der aufzulöſenden Eiſenbahn⸗Bauinſpektion in 
Gneſen werden verſetzt: die Betriebs-Sekretäre Müller IV 
nach Tilſit, Böniſch nach Konitz, Klocko w nach Graudenz und 
Böther nach Königsberg; Zeichner Titze nach Inowrazlaw. 

— Die Wahl des Regierungsſekretärs v. Klitzing in 
Gumbinnen als unbeſoldeter Beigeordneter der Stadt 
Gumbinnen iſt vom König beſtätigt worden. 


— Der Kaufmann Ernſt Mix in Danzig iſt zum Italieniſchen 
Konſular⸗Agenten beſtellt und vom Herrn Ober⸗Präſidenten als 
ſolcher zugelaſſen worden. 


— Der Wandergärtner Herr Evers wird erſt am 27, 
nicht, wie es in Folge eines Druckfehlers hieß, am 25. d. Mts., 
al landwirthſchaftlichen Verein Eichenkranz ſeinen Vortrag 

alten. 

2. Danzig, 23. September. Der Ruderklub „Victor ia“ 
veranſtaltete heute ſein Herbſtabrudern. Vormittags gingen 
ſämmtliche Boote des Vereins vom Klubhauſe aus, begleitet von 
mehreren Dampfern, auf welchen ſich die eingeladenen Gäſte, 
ſowie die Vertreter der Behörden befanden. Den Hauptau- 
ziehungspunkt des Ganzen bildete eine Klubregatta, bei welcher 
5 Rennen ausgeführt wurden; der durchſchnittliche Record über 
eine Strecke von 1800 Meter betrug bei Gegenwind für Vierer 
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650 Min. U. A. wurde auch ein Halbausleger⸗Zweier von 
Schülern des ſtädtiſchen Gymnaſiums und zum Schluß ein Aus⸗ 
leger Vierer-Rennen um den Victoria⸗Preis, einen ſilbernen 
Becher mit Widmung gefahren. Der Klub hat gegenwärtig 
180 aktive und 210 paſſive Mitglieder. 

Die Verwaltung der hieſigen Stadt⸗Privatpoſt „Hanſa“, 
welche den Titel „Hanſa, Danziger Privatpoſt“ führte, hat von 
der hieſigen Polizeibehörde die Mittheilung erhalten, daß der 
Ausdruck „Poſt“ als zu Verwechſelungen Anlaß gebend wegfallen 
müſſe. Der Name der Anſtalt iſt daher geändert worden und 
lautet jetzt: „Hanſa, Danziger Privatbriefbeförderung“. 

Unter dem Vorſitze des Herrn Landgerichts⸗-Direktors Arndt 
begann heute die vierte diesjährige Schwurgerichtsperiode. 
Es wurde gegen den Rübenarbeiter Guſtav Fürſt (ohne feſten 
Wohnſitz) wegen Brandſtiftung verhandelt. Der Angeklagte 
wird beſchuldigt, am 5. Juli einen der Frau Rittergutsbeſitzer 
Wannow in Güttland gehörigen auf freiem Felde ſtehenden Heu- 
haufen angezündet zu haben. Fürſt, der ſchon mehrmals beſtraft 
iſt, hauptſächlich wegen Obdachloſigkeit, geſteht ſeine Schuld ein 
und will das Feuer nur deshalb angelegt haben, um einen 
Racheakt gegen den Inſpektor der Frau Wannow zu üben. 
Letzterer habe ſich geweigert, den Lohn an die Rübenarbeiter zu 
zahlen und ihnen Abzüge gemacht. Fürſt habe geglaubt, daß er 
weder beim Amtsvorſteher noch bei ſeiner Herrſchaft Recht 
bekommen würde. Er habe ſich daher Muth getrunken und dann 
den Heuhaufen angezündet. Nach der That ſei er zum Gemeinde⸗ 
vorſteher gegangen und habe ihm ſeine That mitgetheilt in dem 
guten Glauben, daß die Sache dann vor Gericht komme und er 
auf dieſe Weiſe ſein Geld erhalten würde. Die Geſchworenen 
bewilligten dem Angeklagten mildernde Umſtände und der Gerichts- 
hof verurtheilte ihn zu 1½ Jahren Gefängniß. 


Thorn. 24. September. Die Fähnriche der Danziger 
Kriegsſchule waren am Sonnabend hier eingetroffen und 
wohnten auf dem Rudacker Platze dem Schießen und der Kaiſer⸗ 
parade bei. Geſtern und heute wurden Uebungen vorgenommen, 
heute kehrt die Schule nach Danzig zurück. — Das 5. Fuß⸗ 
Artillerie-Regiment iſt heute nach Poſen zurückbefördert 
worden. 

* Strasburg, 24. September. Seitdem die Grenze nach 
Rußland wegen der Choleragefahr geſchlhoſſen iſt, ruht 
hier wieder, wie vor zwei Jahren, Handel und Wandel voll- 
ſtändig. Die Geſchäftsleute klagen, daß ſo ſchlechte Zeiten noch 
garnicht dageweſen wären. Die Cholera iſt in Rußland in der 
Nähe unſerer Grenze ſo gut wie erloſchen, da in den letzten 
Wochen im ganzen Gouvernement Plotzk nur ein Choleratodes— 
fall vorgekommen iſt. Hoffentlich entſchließt ſich die Regierung, 
bald die Grenze wieder frei zu geben. — Sehr beunruhigt werden 
die hieſigen Geſchäftsleute auch dadurch, daß der Magiſtrat auf 
Verlangen der Regierung aus geſundheitlichen Gründen in Aus- 
ſicht genommen hat, die Vieh-, Pferde⸗ und Schweine⸗ 
märkte aus der Stadt nach einem weit entlegenen Platze zu 
verlegen. Es wird befürchtet, daß dadurch der Marktverkehr 
ganz bedeutend zurückgehen wird und in Folge deſſen die dabei 
intereſſirten Geſchäftsleute und Gewerbetreibenden ſehr ge— 
ſchädigt werden. Eine von der Stadtverordneten-Verſammlung 
gewählte Kommiſſion hatte ſich ſchon zum Herrn Regierungs— 
Präſidenten begeben, um die Zurücknahme der Verfügung zu er⸗ 
bitten; ob mit Erfolg, bleibt abzuwarten. — Beim Beginn der 
langen Abende ſtellt ſich auf dem Wege nach dem hieſigen 
Bahnhofe wieder der alte Mißſtand ein. Es iſt auf langen 
Strecken der Straße an dunkeln Abenden wegen der fehlen- 
den Beleuchtung kaum die Hand vor Augen zu ſehen. Es 
iſt nur zu bewundern, daß durch die Finſterniß noch kein größerer 
Unfall hervorgerufen worden iſt. Ueberhaupt läßt der hieſige 
Bahnhof manches zu wünſchen übrig. Vor Allem iſt er für die 
hieſigen Verhältniſſe viel zu klein. Der Verkehr iſt meiſtens jo 
groß, daß das Publikum in den nur zwei bezw. vier Tiſche 
faſſenden Warteräumen zum größten Theil nicht Platz findet 
und daher genöthigt iſt, im Freien zu verweilen. 


Rieſenburg, 23. September. Durchgebrannt iſt vor 
einigen Tagen der Schuhmachergeſelle Sk. von hier. Nach— 
dem er ſein bisheriges Arbeitsverhältniß gelöſt hatte, ſuchte 
er mehrere hieſige Meiſter auf, verſprach jedem, bei ihm in 
Arbeit zu treten, und erſchwindelte von jedem einen Vorſchuß 
von 20 Mk. Mit dem Gelde iſt er ſpurlos verſchwunden. Dieſer 
dreiſte Betrug wäre ihm nicht gelungen, wenn er nicht durch 
einen ſoliden Lebenswandel und einen gewiſſen Anſtand in ſeinem 
Auftreten es verſtanden hätte, ſich Achtung in Handwerkerkreiſen 
zu verſchaffen. Von Seiten der Geſchädigten iſt feine ſteck⸗ 
briefliche Verfolgung beantragt. Uebrigens ſoll S. noch bedeutende 
Schulden bei Kaufleuten, Barbieren u. ſ. w. hinterlaſſen haben. 
— Hier hat ſich das Gerücht verbreitet, es beſtehe die Abſicht, 
unſere Küraſſiere nach Poſen, die Poſener Huſaren 
dagegen hierher zu verlegen. 


u Biſchoſswerder, 24. September. Die Bauluſt war 
hier im vergangenen Jahre und auch in dieſem Sommer ſehr 
rege. Dadurch ſind viele große Wohnungen entſtanden, die nun 
alle leer ſtehen. — Die Poſt hatte bis jetzt nur das untere 
Stockwerk des Pottlitzerſchen Hauſes gemiethet. Von jetzt 
ab hat die Poſt das ganze Haus für 1200 Mk. auf 10 Jahre 
gemiethet. — Die amtliche Fleiſchſchau bringt hier etwa 
1200 Mk. jährlich ein. Bis zum 1. Januar iſt die Fleiſchſchau dem 
Dr. med. Roſentreter übertragen. Falls ſich nun bis dahin hier 
ein Thierarzt niederläßt, will die ſtädtiſche Behörde dieſem 
die Fleiſchſchau übertragen. 

x Zempelburg, 24. September. Mit dem Eröffnungstage 
der neuen Eiſen bahnſtrecke Nakel⸗Konitz, dem 1. Oktober, 
von welchem Zeitpunkt ab ſämmtliche hier verkehrenden Perſonen⸗ 
poſten in Wegfall kommen, trifft die Morgenpoſt ſtatt wie bisher 
erſt um 8 Uhr 10 Minuten Vormittags ſchon um 6 Uhr früh 
mit dem erſten Zuge von Konitz hier ein, und zwar im Anſchluß 
an den Nachtdurchgangszug von Berlin. Auch bei allen gegen⸗ 
wärtig zum hieſigen Poſtamt gehörigen Poſtagenturen, von 
denen in Zukunft aber nur Zempelkowo und Zempelburg Ver⸗ 
bindung behält, während die Poſtagenturen Gr. Wöllwitz und 
Soßnow ihre Poſtſachen direkt durch die Bahnpoſt von Hohenfelde 
aus erhalten und die Poſtagentur Pantau ebenfalls von hier 
abgezweigt wird, kann von dann ab die Beſtellung der Poſt⸗ 
ſendungen 2 bis 3 Stunden früher erfolgen. Der letzte Zug 
geht hier um 10 Uhr 52 Min. Abends ab und hat wiederum 
Anſchluß an den Durchgangszug nach Berlin, der dort um 6 Uhr 
früh eintrifft. Die ſechs den hieſigen Bahnhof berührenden Züge 
gebrauchen alle gleichmäßig von hier bis Konitz eine Fahrzeit 
von etwa einer Stunde, dagegen bis Nakel eine ſolche von zwei 
Stunden. — Der berittene Gendarm Quitte iſt von Flatow 
hierher verſetzt. 

ER Diche, 24. September. Das Gut Drie zmin, etwa 
950 Morgen groß, ſoll von der Anſiedelungs⸗Kommiſſion in 
Parzellen aufgetheilt werden. Es iſt dies bereits das vierte 
Gut in unſerer Gegend, welches zu Anſiedelungszwecken parzellirt 
wird. — Herr Forſtaufſeher Buchholz ⸗Altfließ iſt zum 1. Oktober 
d. Is. nach Czerwinsk verſetzt. 

Mewe, 24. September. Die Hoffman n'ſche Theater⸗ 
Geſellſchaft aus Graudenz hat hier ihre Vorſtellungen eröffnet. 


„ Schwetz. 24. September. Die geſtrige Feier des 
12 jährigen Stiftungsfeſtes der hieſigen freiwilligen 
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Feuerwehr iſt von der ungünſtigen Witterung geftört worden. 
Von den erwarteten auswärtigen Wehren war nur eine Deputation 
von 10 Mann aus Culm eingetroffen. — Die Leiche des in 
Wieliczka am Herzſchlage geſtorbenen Herrn v. Rozycki ih 
heute hier eingetroffen. Die Beerdigung findet übermorgen 
Vormittag auf dem hieſigen katholiſchen Kirchhofe ſtatt. 


Tuchel, 22. September. Im Laufe dieſer Woche fand am 
hieſigen Lehrerſeminar die mündliche Abgangsprüfung ſtatt, 
welche ſämmtliche 26 Abiturienten beſtanden. Zur Anfnahme⸗ 
prüfung hatten ſich 56 Bewerber gemeldet, von denen 4 bereits 
vorher beſtanden hatten. Außer dieſen wurden noch 16 der 
hieſigen und 10 der auswärtigen Präparanden aufgenommen. 


5 Tuchel⸗Schwetzer Kreisgrenze, 24. September. Geſtern 
Abend hätte in B. leicht ein Unglück entſtehen können. In unſerer 
Gegend hat man auf vielen Feldern Löcher gegraben, um darin 
des Nachts dem Wilde aufzulauern. Der Beſitzerſohn Hermanczik 
war nun geſtern Abend zur Jagd gegangen, während ſein alter 
Vater glaubte, der Sohn ſei zu einem Nachbar gegangen. Der 
Alte begab ſich nun ebenfalls auf die Jagd, und als er auf 
feinem Felde in der Grube etwas bemerkte, ſchoß er und traf 
ſeinen Sohn, aber glücklicherweiſe nur in die Mütze, ſo daß ein 
weiteres Unglück nicht entſtanden iſt. 

* Kreis Flatow, 23. September. Zum 1. Oktober iſt der 
Lehrer Zuch von Radousk nach Jasdrowo berufen worden; ſomit 
kommt die Lehrerſtelle zu Radonsk zum ſiebenzehnten Male 
zur Erledigung. Es giebt wohl kaum einen zweiten Ort in 
unſerem Kreiſe, wo ein fo häufiger Lehrerwechſel ſtattfindet. 
Die meiſten hier amtirenden Lehrer haben es durchſchnittlich nur 
zwei Jahre ausgehalten und dann den Wanderſtab ergriffen. 
Der Grund hiervon iſt hauptſächlich in der ſchlechten Beſchaffenheit 
des Dienſtlandes zu ſuchen, welches für Rindvieh gänzlich 
untaugliches Futter liefert. Dieſem Uebelſtande wäre leicht durch 
Umtauſch des Ackers bezw. der Wieſe abgeholfen. 


8 Pelplin, 24. September. Geſtern feierte der hieſige 
evangeliſche Männerverein ſein Stiftungsfeſt. Die 
Mitgliederzahl iſt im ſteten Steigen begriffen und hat die Zahl 
70 ſchon überſchritten. Der Vorſitzende Herr Pfarrer Morgen⸗ 
roth ⸗ Rauden konnte in ſeiner Feſtrede denn auch mit Recht 
hervorheben, daß der Verein ſeinen Zweck erfüllt. Er iſt zu 
einer Stätte der Sammlung und Kräftigung des Deutſchthums 

eworden, und mit Stolz kann er auf ſeine Erfolge zurückblicken. 
ebhaften Beifall fand der Vorſchlag, ein Huldigungstelegramm 
an den Altreichskanzler Fürſten Bismarck abzuſenden. Das 
abgeſandte Telegramm hat folgenden Wortlaut: Der heute zu 
ſeinem dritten Stiftungsfeſte verſckmmelte deutſch-evangeliſche 
Männerverein zu Pelplin erlaubt ſich im Anſchluß an die heutige 
Huldigungsfahrt der Weſtpreußen Ew. Durchlaucht, dem Be⸗ 
gründer deutſcher Einheit und Hort deutſchen Weſens ehrerbietigſten 
Gruß zu übermitteln mit dem Wunſche, daß Gott Ew. Durchlaucht 
dem Vaterlande noch lange erhalten möge. 


½ Neuſtadt, 24. September. Geſtern Nachmittags kam die 
12 jährige Tochter des Müllers Kreft in Liſſow der im 
Betriebe befindlichen Windmühle zu nahe und wurde von den 
Flügeln fo unglücklich am Kopfe getroffen, daß fie bewußtlos 
zuſammenbrach. Das Kind erlag in der Nacht den erlittenen 
Verletzungen. — Zum Zweck der Anſtellung eines zweiten 
Notars für den hieſigen Gerichtsbezirk hat geſtern eine Ver⸗ 
Sammlung von Intereſſenten ſtattgefunden. Einſtimmig wurde 
das dringende Bedürfniß nach einem zweiten Notar feſtgeſtellt 
und der Vorſtand der Verſammlung, beſtehend aus den Herren 
Fabrik⸗Direktor Schramm-Bohlſchau, Obermeiſter R. Schmidt hier 
und Gutsbeſitzer v. Dombrowski-Gowin beauftragt, den Beſchluß 
der Verſammlung zur Kenntniß des Herrn Juſtizminiſters zu 
bringen. 

y Ziegeuhof, 24. September. Heute er hängte ſich der 
n der Mitte der Fünfziger ſtehende Schloſſer Schritt. Die 
Beweggründe zu dem Selbſtmord ſind unbekannt. Mit Nahrungs⸗ 
ſorgen hatte der Lebensmüde nicht zu kämpfen. 

— Schöneck, 24. September. In dem Dorfe ©. ſoll es 
geſtern zu einer blutigen Schlägerei gekommen ſein. Wie 
man ſich heute hier erzählt, iſt ein Knecht nach drei Stunden 
ſeinen Wunden erlegen. 

Elbing, 24. September. Der Ruderverein „Nautilus“ 
beging geſtern ſein Abrudern. Dem eifrigſten Ruderer des 
Vereins, Herrn K., welcher in dieſem Jahre 270 Fahrten mit 
2206 Kilom. zurücklegte, wurde ein Ruderſchoppen, Herrn M. mit 
2242 Kilom. bei 210 Fahrten ein Ruderer in Bronze geſtiftet. 
Im Ganzen ſind in 2477 Fahrten 27 489 Kilom. zurückgelegt 
worden. 

Marienburg, 23. September. Geſtern fand hier eine von 
den Wahlmännern und den Vertrauens männern der 
konſervativen Partei und des Bundes der Land wirthe 
beſuchte Verſammlung zur Aufſtellung eines Kandidaten für 
die bevorſtehende Abgeordneten⸗-Erſatzwahl im Wahl⸗ 
kreiſe Marienburg-Elbing ſtatt. Als Kandidaten kamen in Frage 
die Herren Landrath a. D. Birkner-Kadinen, Pfarrer Krauſe⸗ 
Thiensdorf und Verwaltungsgerichts-Direktor Döhring- Danzig, 
der frühere Landrath des Kreiſes Marienburg. Herr Döhring 
hatte die meiſten Stimmen für ſich und wurde als Kandidat 
aufgeſtellt. Da die Konſervativen und Mitglieder des 
Bundes der Landwirthe im Elbinger Kreiſe Herrn Landrath a. D. 
Birkner aufgeſtellt haben, ſo darf man auf die weitere Ent⸗ 
wickelung der Dinge geſpannt ſein. 


! Wartenburg, 24. September. Der hieſige evangeliſche 
Geſangverein beabſichtigt im November ein Kirchen⸗ 
konzert zum Beſten des „Vater ländiſchen Frauenveins“ 
zu veranſtalten, bei welchem auch andere geſchätzte muſikaliſche 
Kräfte der Stadt mitwirken werden. — Herr Lehrer Fleiſcher 
von der hieſigen katholiſchen Knabenſchule iſt nach Elbing ver⸗ 
Er An ſeine Stelle tritt Herr Lehrer Mohrmann aus 

ieps. 


T Königsberg, 23. September. Im Herbſte des ver⸗ 
gangenen Jahres hatte die Provinzialverwaltung von Oſtpreußen 
drei Schneepflüge angeſchafft, um damit probeweiſe eine Reinigung 
einzelner Chauſſeeſtrecken von der Schneelage vorzunehmen. In 
Folge des milden und ſchneearmen Winters kamen dieſe Maſchinen 
aber nicht in Thätigkeit, und man hat daher genügend Zeit 
gehabt, um Verbeſſerungen vornehmen zu können. Dieſe Schnee⸗ 
pflüge ſind nun derart konſtruirt, daß ſie mit einer Beſpannung 
von vier Pferden und einer Bedienung von zwei Mann die 
Fahrbahn in einer Breite von 3½ Meter vollſtändig reinigen, 
ſo daß ſich die verſchneiten oder verſtümten Strecken ſchon in 
wenigen Stunden fahrbar herſtellen laſſen. Die Maſchine wirft 
den Schnee zu beiden Seiten der Fahrbahn weit hinweg, ſo daß 
dieſelbe unausgeſetzt in Betrieb bleiben kann. Die Provinzial⸗ 
verwaltung iſt von der Leiſtungsfähigkeit dieſer Schneepflüge ſo 
feſt überzeugt, daß gegenwärtig noch drei ſolcher, welche etwa 
200 Mark pro Stück koſten, im Bau begriffen ſind und es ſollen 
alsdann im nächſten Winter je zwei dieſer ſechs Maſchinen im 
Samlande, in Littauen und Maſuren arbeiten. Kürzlich haben 
ih auch die Provinzen Weſtpreußen und Poſen Zeichnungen 
und Beſchreibungen dieſer Maſchinen kommen laſſen. — Die 
Provinzial⸗Gärtner⸗Lehranſtalt in Tapiau iſt wäh⸗ 
rend des Sommers bedeutend vergrößert worden, ſo daß fie 
gegenwärtig einen Flächenraum von zehn Morgen einnimmt. 
Sie ſoll den Zweck haben, bei der Ausbildung von iungen Leuten 
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Gartenbankunſt die Provinz Oſtpreußen von anderen 


ehranſtalt hat der Provinzialverwaltung rund 15 Mark 
geksſtet. Im nächſten Frühjahr tritt fie in volle Wirkſamkeit. 
— Das Komitee für die Errichtung des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Denkmals hat nunmehr eine vorläufige Ueberſicht über die 
Koſten angefertigt. Danach ſind verausgabt worden: für den 
Ankauf und Abbruch der Gebäude zur Herſtellung des Stand⸗ 
orteh an der nordweſtlichen Ecke des Schloſſes 217 000 Mark 
und für das Denkmal ſelbſt 169 000 Mark, alſo im Ganzen 
386 000 Mark. Es iſt demnach noch ein Beſtand von den ge- 
ſammelten Geldern von etwa 100 000 Mark verblieben, aber 
noch iſt das ganze Plateau des Denkmals herzurichten, welches 
ärtneriſche Anlagen und Promenaden, Weinanpflanzungen zum 

erdecken der grauen Schloßmauer und andere Verſchönerungen, 
erhalten ſoll. Was mit dem übrig bleibenden Betrag von etwa 
60 000 Mark geſchehen wird, darüber iſt noch keine Beſtimmung 
getroffen. 

Allenſtein, 24. September. Ein empfindlicher Verluſt 
ſteht zum 1. April nächſten Jahres unſerer Stadt bevor; denn 
alsdann wird das hieſige Betriebsamt aufgelöſt, und 31 
Betriebsbeamte werden von hier nach Danzig, Königsberg und 
Inſterburg verſetzt. 

U Heilsbero, 23. September. Geſtern und heute war der 
Generalſuperintendent von Oſtpreußen Herr Braun aus Königs⸗ 
berg zur Kirchenviſitation hier anweſend. Im Hotel Eſchholz 
fand ihm zu Ehren ein Feſteſſen ſtatt. — Ein frecher Diebſtahl 
wurde am Freitag am hellen Tage auf einem Abbau in Reimers⸗ 
walde verübt. Während ſämmtliche Bewohner des Bauernhofes 
in der Nähe auf dem Felde mit der Kartoffelernte beſchäftigt 
waren, entfernten Diebe eine Fenſterſcheibe, ſtiegen ein und ſtahlen 
ſämmtliches baare Geld, etwa 60 Mark. Es iſt bis jetzt nicht 
gelungen, der Diebe habhaft zu werden. Man nimmt an, daß 
der Diebſtahl von zwei ſich umhertreibenden Knaben im Alter 
von 10 und 14 Jahren ausgeführt iſt. 

Kreis Heilsberg, 22. September. Der letzte Kreistag 
wählte als Mitglieder des Kuratoriums der Kreisſparkaſſe den 
Kaufmann Barwinski⸗Guttſtadt und den Beſitzer Kuhn⸗ 
Altkirch und in die Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kommiſſion 
den Rittergutsbeſitzer Burckhardt ⸗Bundien und den Beſitzer 
Karl Rehaag ⸗Schlitt. — In den Ortſchaften Jegothen, 
Bewereick, Konnegen und Langwieſe werden am 1. Oktober Poſt⸗ 
hilfsſtellen eröffnet. — Herrn Pfarrer Schawaller⸗ 
Braunsberg iſt es gelungen, das Grundſtück des verſtorbenen 
Beſitzers Heckmann ⸗Regerteln für 66000 Mk. für die daſelbſt 
gegründete evangeliſche Pfarrei anzukaufen. Es wird in nächſter 
Zeit mit dem Bau der Kirche ſowie des Pfarrhauſes begonnen 
werden. 

Saalfeld, 23. September. Ein ſchrecklicher Unglücksfall 
ereignete ſich am Sonnabend auf dem Gute Schreterswalde. 
Mehrere Arbeiter aus Schwalgendorf waren mit Grasmähen 
beſchäftigt. Während der Mittagspauſe hatten ſie Pilze ge⸗ 
ſammelt, um dieſe Abends nach Hauſe zu nehmen. Ehe der 
Arbeiter Johann Laskowski es ſich verſah, hatte der Arbeiter 
Gudzinski ihm einige ſchlechte Pilze zwiſchen die ſeinigen 
geworfen. Beide kamen darüber in Wortwechſel, worauf Gud⸗ 

inski den Laskowski faßte und zu Boden warf. L. fiel auf eine 
enſe, welche mit der Spitze nach oben gerichtet war. Dieſelbe 
drang ihm von der rechten nach der linken Seite durch die Bruſt, 
ſo daß L. nach wenigen Minuten ſtarb. Er hinterläßt eine 
Frau und zwei Kinder. Gndzinski wurde ſofort verhaftet. 


Bromberg, 24. September. Die vom bien enwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein veranſtaltete Ausſtellung wurde 
geſtern eröffnet. Die Ausſtellung war ziemlich reich beſchickt, wenn 
auch die Zahl der Ausſteller nicht groß war. Eine hübſche 
Sammlung von Honig in Waben und in Gläſern hat Herr 
Friebel ausgeſtellt. Außerdem waren ausgeſtellt ein Weiſelkäfig 
für Körbe und Käſten, Wabenmeſſer und Zange, Entdeckelungs⸗ 
meſſer und Zange, Entdeckelungsmeſſer, Drohnenfalle ꝛc., ſowie 
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haften und in das nächſte Gerichts⸗ 
Gefängniß abzuliefern. III. J. 572/94. 


Graudenz, d. 21. Septbr. 1894. 


t vollſtändig unabhängig zu machen. Die Anlage dieſer 
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Sämereien für Bienennährpflanzen. Herr Glatzel hatte Honi 
in Gläſern ausgeſtellt, Herr Schünke eine d 2 
Strohpreſſe für Bogenſtöcke, runde und viereckige Kanitzſtöcke, Honig⸗ 
ſchleuder, dann Honig in Gläſern, Magazinſtöcke, einen Honig⸗ 
ſchulſtock, einen Beobachtungsſtock ꝛc., Herr Janke zeigte ver⸗ 
ſchiedene Arten von Bienen ꝛc., Herr Röhr eine Ausſtellung von 
Honig in Waben. 
Aus Anlaß des Scheidens des Profeſſors Röder und des 
Gymnaſiallehrers Schober vom königlichen Gymnaſium fand 
vorgeſtern Abend ein Abſchiedseſſen ſtatt, an welchem ſämmtliche 
Lehrer der Anſtalt theilnahmen. Herr Röder geht nach Liſſa 
und Herr Schober nach Poſen. e 
Die Markowskiſche Ziegelei am Bahnhof iſt für 

110 000 Mark an den Kaufmann Dörfel hier verkauft worden. 
Im Zivilkaſino hatten ſich geſtern die höheren Poſtbeamten 
mit ihren Damen zu einer Abſchiedsfeier für den von hier na 
Düſſeldorf verſetzten Oberpoſtdirektor Deyl vereinigt, der auch 
die Gattin des Herrn D. beiwohnte. Dem nicht mehr hier 
anweſenden Oberpoſtdirektor wurde ein Abſchiedstelegramm 
zugeſandt. 
Argenan, 23. September. Eine hier wohnende alte arme 
Wittwe hatte vor einigen Jahren ihrer Tochter und ihrem 
Schwiegerſohne, die nach Amerika auswanderten, den letzten Reſt 
ihres Vermögens geopfert. Ein unlängſt an ihre Tochter nach 
Amerika geſandter Brief mit der Bitte um Unterſtützung kam mit 
dem Vermerk „Annahme verweigert“ zurück. Als der Poſtbote 
mit dem Brief zu der alten Frau kam, um das Strafporto von 
ihr einzuziehen, fand er ſie entſeelt in ihrem Bett. Ein plötzlicher, 
ſanfter Tod hatte ſie davor bewahrt, auf ihrem letzten Lager 
noch einen Beweis der Liebloſigkeit ihrer Tochter zu erhalten. 
Poſen, 24. September. Der Poſener Provinzial⸗Spar⸗ 
kaſſenverband hat ſich durch die Einführung der obli⸗ 
gatoriſchen Reviſionen ſeiner Verbandskaſſen die Aufgabe 
geſtellt, in einem dreijährigen Zeitraum alle Mitgliederkaſſen in 
Bezug auf ihre Buch⸗ und Kaſſenführung zu revidiren. Dem⸗ 
entſprechend haben von 59 dem Verbande mit 34 Millionen Ein⸗ 
lagen angehörigen Kaſſen bis jetzt die Reviſionen von 37, und 
zwar von 16 Kreis⸗ und 21 ſtädtiſchen Sparkaſſen mit 21 Millionen 
Einlagen ſtattgefunden. Die bisherigen Ergebniſſe dieſer Re⸗ 
viſionen laſſen darauf ſchließen, daß einem fühlbaren Vedürfuiß 
mit dieſer Einrichtung entſprochen worden iſt. 
Wreſchen, 24. September. Das Gut Aswalkowice 

hat Herr v. Bronzinski in dieſen Tagen an den Rentier 
Herrn Mikulski aus Gneſen verkauft. Das Gut umfaßt 
1000 Morgen. 
pp Bentſchen, 24. September. Ju der vergangenen Nacht 
wurde bei dem Fleiſchermeiſter Franke ein Einbruch verübt. 
Herr Franke wurde von den Einbrechern durch Revolver⸗ 
ſchüſſe tödtlich verwundet. 


Aus Pommern, 24. September. Der von dem Wahl⸗ 
verein der Pommerſchen Liberalen in Ausſicht genommene 
Provinzialparteitag ſoll Mitte Oktober in Stettin ſtatt⸗ 
finden. Es werden hauptſächlich Schul⸗ und landwirthſchaftliche 
Fragen zur Verhandlung kommen. 


— — ein 


* Bienenwirthſchaftlicher Verein Montan. 

In der Verſammlung am Sonntag machte der Vorſitzende 

auf einen vom Altmeiſter Kanitz empfohlenen Verſuch beim 
Einwintern der Bienenvölker, betr. die Verhütung des Ver⸗ 
ſchimmelns der Waben, aufmerkſam. Man entferne bei Magazin⸗ 
ſtöcken im Herbſt den Zapfen im Deckel, lege ein deinmaſchiges 
Drahtgitter auf, ſtecke es mit eiſernen Stiften feſt und bedecke 
es mit Stroh oder Strohmantel, Heu, Häckſelkiſſen ꝛc. Hierdurch 
wird ein Abzug der wärmeren, im Winter verdorbenen Luft 
hergeſtellt, die das oben bezeichnete Uebel veranlaßt. Zur Rein⸗ 
haltung des Unterbrettes will der Vorſitzende auf dieſes im 
Herbſt ein geöltes Papier legen, welches er im Frühjahr mit 
dem Unrath wegzieht und ſo weniger Störung verurſacht. 
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Off. sub D. 1638 bef. Rudolf Mosse in Wien. 


. Kathen, Sek. Lt. vom Kür. Regt. Nr. 5, zum Pr. Ot bes 
fördert. v. Parpart, Major und Eskadr. Chef vom Drag. Regt. 
Nr. 1, als aggreg. zum 1. Brandenburg. Drag. Regt. Nr. 2 verſetzt. 
ad, Prem. Lt. vom Drag. Regt. Nr. I, zum Ritm. und Eskadr. 
hef, Steppuhn, Sek. Lt. von demſ. Regt., zum Pr. Lt. befördert. 
lbrecht, Hauptm. und Komp. Chef vom Füſ. 72 Nr. 33 und 
kommandirt als Generalſtabsoffizier bei der 33. Diviſion, unter 
Ueberweiſung zum Generalſtab dieſer Diviſion, in den Generalſtab 
der Armee zuxückverſetzt. v. Lind, Hauptm. vom Füſ. Regt. 
Nr. 33, unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei 
der 5. Inf. Brig. zum Komp. Chef ernannt. v. Schmiterlöw, 
Rittm und Eskadr. Chef vom Ulan. Regt. Nr. 12, der Charakter 
als Major verliehen. v. d. Gröben, Pr. Lt. vom Kür. Regt. 
Nr. 3, pr überzähligen Rittm. befördert. v. Dewitz, Rittm. 
und Eskadr. Chef vom Ulan. Regt. Nr. 12, ein Patent ſeiner 
Charge verliehen. v. Reichel, Sek. Lt. vom Ulan. Regt. Nr. 8, 
zum überzähl. Pr. Lt. befördert. v. Prillwitz, Sek. Lt. vom 
Ulan. Regt. Nr. 12, in das Ulan. Regt. Nr. 16, verſetzt. Brüſt⸗ 
lein, Hauptm. und Battr. Chef vom Weſtpr. Feldart. Regt. Nr. 16, 
v. Eiſenbart⸗Rothe, Hauptm. und Battr. Chef vom Feldart. 
Regt. Nr. 36, Heerwart, Hauptm. vom Feldart. Regt. Nr. 19, 
unter Belaſſung in dem Kommando als Adjutant bei der 1. Feld.⸗ 
Artill.⸗Brigade und unter Verſetzung in das Feldart. Regt. Nr. 27, 
ein Patent ihrer Charge verliehen. Den Pr. Lts. v. Franken⸗ 
berg und Proſchlitz, Gerſtenberg II. vom Feldart. Regt. 

r. 1, Schultz, vom Feldart. Regt. Nr. 2, Samwer, vom Feld⸗ 
Artill. Regt. Nr. 35, ein Patent ihrer Charge verliehen. Den 
r. Lts. Weiß vom Fußart. Regt. Nr. 1, Vahlbruch vom 
Fußart. Regt. Nr. 5, ein Patent ihrer Charge verliehen. Berger, 
Hauptm. und Komp. Chef vom Pion. Bat. Nr. 1, in das Garde⸗ 
Pion. Bat. verſetzt. Schickert, Hauptm. vom Pion. Bat. Nr. 17, 
unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der 
1. Pionier⸗Inſpektion, als Komp. Chef in das Pionier Bataillon 
Nr. 8 verſetzt. Keferſtein, Pr. Lt. vom Pion. Bat. Nr. 18, zum 
Die außeretatsmäß. Sek. Its. 


überzähligen Hauptmann befördert. 
Ziegler, Wienecke, Stobbe, Sandhoff vom Pion. Bat. 
Nr. 17, Friemel, Kindermann, Jacobs vom Pion. Bat. 
Nr. 18, zu etatsmäß. Sek. Lts. Den Prem. Lts. Schellhoß vom 
Pion. Bat. Nr. 17, Eylmann, von Richter, vom Pion. Bat. 
Nr. 18, ſämmtlich ein Patent ihrer Charge verliehen. 
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Verſchiedenes. 

— Eine reich geſegnete Weinrebe. In Ankovar 
Ungarn) befindet ſich im Garten eines Photographen ein neunzehn 
Jahre alter Weinſtock, welcher hener nicht weniger als eintauſend 
ſechshundert und ſiebenundvierzig Stück Weintrauben von ſchöner, 
rother Farbe und reichlich mit Beeren verſehen, aufzuweiſen hat. 
— Die Wittwe Ludwig Windthorſts vollendete dieſer 
Tage in Hannover das 90. Lebensjahr. Am 18. September 
traf dort ein Neffe Windthorſts, Mſgr. Ernſt Windthorſt, aus der 
Erzdiözeſe Cincinnati ein, um im beſonderen Auftrage des 
Papſtes, zu deſſen Namenstagsfeier der Prälat ſich jüngſt in 
Rom befand, der Greiſin einen beſonderen päpſtlichen Segen zu 
übermitteln. 

— Die Verhandlung gegen den Kanzler Leiſt⸗ 
welche am 16. Oktober vor der Disziplinarkammer in Pots dam 
ſtattfindet, wird, wie dem Leipz. Tgbl. geſchrieben wird, unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit vor ſich gehen. Gegen den Aſſeſſor 
Wehlau wird eine Disziplinarverhandlung überhaupt nicht 
stattfinden, da er von der Beſtimmung des $ 100 des Geſetzes, 
betreffend die Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten vom 31. März 
1873, Gebrauch gemacht und ſeine Entlaſſung aus dem Reichs⸗ 
dienſt unter Verzicht auf Titel, Gehalt und e A 
nachgeſucht hat. Die Verhandlung gegen den Kanzler Leiſt vor 
der Disziplinarkammer, welche aus 5 Mitgliedern beſteht, leitet 
Landgerichts-Präſident Dr. von Seydewitz in Potsdam. Die 
Staatsanwaltſchaft vertritt Wirkl. Legationsrath Dr. v. Dirkſen 
in Berlin. 


Niemand wird in der Welt leichter betrogen — nicht ein⸗ 


mal die Weiber und die Fürſten — als das Gewiſſen. 
Bewerbern 5 auſtatt be⸗ Ich ſuche zum baldigen Antritt für 

[ſonderer Benachrichtigung die Au⸗ mein Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ 
zeige, daß die vakante Geſelleuſtelle Geſchäft einen äußerſt 191851 


[9148] tüchtigen Verkäufer 


Neiden burger Dampfmühle. der polniſchen Sprache mächtig. Offert. 


mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen 
[9257] [an S. Michalowski, 
Johannisburg Oſtpr. 
Einen perfekten 101451 
Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
ich per 1. Oktober für mein Tuch⸗ und 
Manufakturwgaren⸗Geſchäft. Gehalt 


_ Königl, Staats-Ar Sianis-Anwaltihalt. _ — | jelbit, Zimmer Nr. 13, beſtimmt. [9252 
Die Arbeiten und Lieferungen mit 


25 . | f 
Ausſchluß wen Holzes sun. Umbau Grandenz, ben 21. Sept. 1894. 
f = 1 f 

fine Filet ſowie die Niederlegung Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts 


Adl. Brinsk, ſowie die Niederlegung ) 5 
’ 
Verdingung. 


des übrigen Theiles derſelben, im 
Ganzen auf 1843,84 Mark veranſchlagt, 
Für das Gerichtsgefängniß zu Schwetz 
ſollen folgende Verpflegungs⸗ und Wirth⸗ 


schell im Wege der öffentlichen he 
ſchaftsbedürfniſſe für die Zeit vom 1, 


chreibung verdungen werden. 1905 
November 1894 bis 31. Oktober 
9172 


Entſprechende Angebote, welche die 
1895 angekauft werden: 


orderung nach Prozenten der An⸗ 
ſchlagspreiſe enthalten müſſen, ſind bis 

ungefähr 300 Klg. Reis, 1500 Klg. 

Bohnen, 3000 Klg. Erbſen, 45000 Klg. 


Montag, den 1. Oktober d. JIs., 

Nachmittags 12½ Uhr, verſiegelt un 
Kartoff., 1500 felg Kohlrüben ( Wrucken), 
1500 5 N TREE 1000 Kilogr. 


portofrei an den Unterzeichneten ein⸗ 
Weißkohl, 1800 Klg. Rindfleiſch, 200 


zuſenden. 
Klg. friſcher Speck, 20 Klg. ord. gebr. 


Die Zeichnung, ſowie die Bedin⸗ 
ungen und Koſtenanſchläge ſind im 

e Haft 

f Kaffee, 40 Klg. Surrogat, 1000 Stück 
Roggenſchrotbrode a 470 Gramm, 


szimmer der Kreis⸗Bau⸗In⸗ 
50000 Stück Roggenſchrotbrode a 600 


ſpektion einzuſehen; auch können die 

letzteren gegen Einſendung von 0,50 
Gramm, 1000 Stück Roggenfeinbrode 
a 550 Gramm, 100 Semmeln von 


Mark Abſchreibegebühren von hier be⸗ 
Weizenmehl a 110 Gramm, 1000 Klg. 


zogen werden. 
Strasburg Weſtpr., ; 
Rindertalg (ausgelaſſen), 1000 Liter 
Milch, 1400 Klg. Salz, 7 Klg. Pfeffer, 


den 22. September 1894. 
Der Königl. Kreis⸗Bau⸗Inſpektor. 

8 7 Klgr. Kümmel, 3 Klg. Gewürz, 3 
Klg. Zimmet, 7 Klg. Zwiebeln, 2 


ucher. 
Der Bau der 1530 m langen Pflaſter⸗ Liler Eſſig, 50 Kin „Talgſeife, 200 
Klg. grüne Seife, 75 Klg. Soda, 3000 


ſtraße innerhalb der Ortſchaft Grün⸗ 
hagen, Kreis Stuhm, ſoll vergeben 
werden. Angebote ſind bis zum 


3. Oktober d. J., Vorm. 9 Uhr, 


an den Unterzeichneten einzureichen, bei 
welchem auch die allgemeinen Bedin⸗ 
gungen einzuſehen, ſowie Angebotsfor⸗ 
mulare bene Einſendung von 1,50 Mk. 
zu beziehen ſind. [9089] 


Stuhm, den 22. Septbr. 18%. 


Der Kreisbaumeiſter. 
Lucas. 


— ¶ ͤ]ꝗp—2—7—0p0p0 ꝗ«˙'N Q ]¾ A “˙ ! ⁰ů8ü e 
In der D. Lehmann 'ſchen Con⸗ 
cursſache werde ich am Freitag, den 
28. d. Mts., Vorm. 11 Uhr, in meinem 
Bureau auf Meiſtgebot verkaufen: 
1070 Mk. Hypotheken forderungen, 
1000 Mk. Waareuforderungen. 
Kaufbedingungen können vorher bei 
mir eingeſehen werden. 19159 
Tuchel, den 23. Septbr. 1894. 


Ponath. Concursverwalter. 


Sügeſpähne 


e billig ab. 193741 
Oscar Meißner, Maurermeiſter, 
Grüner Weg 14/15. 


Klg. Roggenrichtſtrohg. 

Gleichzeitig ſollen die Küchenabfälle 
einſchließlich Knochen vergeben werden. 
Verſchloſſene Angebote mit der Auf⸗ 
ſchrift: Ken, von Verpflegungs⸗ 
und Wirthſchaftsbedürfniſſen für das 
nn: zu Schwetz“ und Angebot 
auf Abnahme der Küchenabfälle“ ſind bis 
zu dem auf 


den 12. Oktober 1894 


Vormittags 10 Uhr 

im Gerichtszimmer Nr. 8 anberaumten 
Termine an den Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen. 

ie Bedingungen liegen im Dienſt⸗ 
zimmer des Gefängniß⸗Inſpektors wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden zur Einſicht 
aus; ſie können auch gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren abſchriftlich be⸗ 
zogen werden. 

Angebote, welche den Bedingungen 
nicht entſprechen, namentlich nicht den 
Vermerk enthalten, daß der Anbietende 
die Bedingungen kennt und ſich den⸗ 
jenen unterwirft, bleiben unberück⸗ 
ichtigt. 

Schwetz, den 22. September 189. 


Königliches Amtsgericht 
Der a Rocher, 


co Nr. 7624 i. d. Exp. d. Danz. 


gel. Maurer u. Zimmerer, Einjähr.⸗Frei⸗ 
williger, Meiſterprüfung auf ftaatlicher 
Baugewerksſchule beſtanden, 2 Jahre i. 
Staatsd., ſ. von ſof. Stellung. 3 ſind 
z. richt. an Poſtamt Thorn poſtl. u. S. 23. 

Ein durchaus zuverläſſiger, praktiſch 
gebildeter : [9180 

junger Laudwirth 

25 Jahre alt, Beſitzerſohn (Kavalleriſt 
geweſen) 5 Jahre auf größern Gütern 
als Beamter thätig geweſen, jetzt noch 
in Stellung, ſucht geſtützt auf nur gute 
Zeugniſſe vom 1. Okt. d. J. Stellung als 
1. oder alleiniger Inſpektor direkt unt. 
d. Prinzip. auf einem nicht zu kl. Gute. 
Bin m. Rübenbau u. Drillkultur, wie m. 
leicht. u. ſchwer. Boden vertr. Gefl. Off. 
mit Geh.⸗Angabe bitte zu richten unter 
K. W. poſtlagernd Montowo Wpr. 


Ein junger Menſch 


welcher Vorkenntniſſe in der Landwirth⸗ 
ſchaft hat, ſucht von ſofort auf einem 
größeren Gute, wo Brennerei u. Rüben⸗ 
bau betrieben wird, Stellung. Offert. u. 
eitung erb. 


Ein Materialiſt 
und Eiſenh., kath., 19 Jahre alt, deutſch 
u. poln. Sprache mächt., ſucht geſt. auf 
. Zeugn. v. gl. od. ſpäter anderw. dau. 
tellung. Gefl. Off. bitte unter L. K. 
230 poſtlag. Czersk Weſtpr. zu ſenden. 


Ein Mann, unverh., 283. alt, ſucht 
br. —.— od. 1. Oktbr. eine Stellg. als 
Kutſcher. Derſ. w. 4J. als Kutſcher thät. u. 
beſitzt gute Zeugn. Gefl. Anträge erb. u. 
Adr. J. Hoffmann, bei Hrn. Ballan in 
Schönbaum bei Danzig. [9071] 


Ein tüchtig. fleißiger Gärtner 
5 90 J. ui allen ug d. 

ärtn. erf, u. g. Zeugn. beſ., ſ. auf gr. 
Gute o. Fabr. dauernde Stell Meld 10. b. 
8639 an die Exp. des Gejellig. erbeten. 


Ein lediger Ober schweizer 


mit guten Zeugniſſen, ſucht eine Stelle 
zum 1. Oktober bei 40—50 Stück crit 
Meldungen werden briefl. m. ao ae 


Nr. 9187 an die Exp. des Gef. er 


Die Maſchinenmeiſter⸗ u. Aeei⸗ 
deuzſetzerſtelle iſt bereits beſetzt. 
3. Albrechts Verlagsdruckerei, 
Sferode pr. 


2 er TER Off 4 
Techniler Sado WBenwteima 
20% Provision. 


Cogugebreunerei ſucht Agenten. 

Adreſſe W. Ya poſtlagernd Worms. 

Ein tüchtiger, älterer 19078] 
Expedient 

findet in meinem Materialwaaren⸗ und 


Schank⸗Geſchäft per 1. Okt. cr. Stellg. 
G. Rempel, Marienburg. 


Suche für mein Matexial⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 15. Oktober cr. 
einen durchaus 19164] 


tüchtigen Expedienten. 
Emil Block, Schlochau. 


Für mein Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober 
d. Is. einen älteren, * [8957] 

flotten Verkäufer 
bei hohem Salair. Polniſche Sprache 
Bedingung. Offerten mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche erbeten. 
Leo Loeffler, Berent Weſtpr. 


In meinem Manufaktur⸗ u. Damen⸗ 
Confektions ⸗Geſchäft, welches Sonn⸗ 
abends und Feſttage ſtreng geſchloſſen 
bleibt, finden p. 1. oder 15. Okt. cr. noch 


1 tüchtiger Verkäufer 


und 1 Lehrling 
der poln. Sprache vollſtändig mächtig, 
Stellung. Offerten mit Gehaltsanſpr. 
erbittet J. Z. Lachmann, Zu in. 


Ein Verkäufer 
wird für unſer Modewaaren⸗Geſchäft 
zum 1. Oktober geſucht. Wohnung und 
Station außerhalb des Hauſes. 9128 
Gebr. Levit, Dirſchau. 


Für mein Mauufaktur⸗ u. Mode⸗ 
Peg erg > juche ich per ſofort 
einen tüchtigen, ſelbſtändigen 19205 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache vollkommen 
mächtig. Off. mit Gehaltsanſpr. und 
Abſchrift der Zeugniſſe erbeten. 
a . Brob, Exin. 

Für unſer Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft ſuchen per 1. Oktober einen 


füchtigen Verkäufer 


evangeliſcher 8 und der pol⸗ 
nie prache mä Hp: 192 

X of unt. Nr. 7411 an die Exp. 
der Danziger Zeitung, Danzig. 


33 | erwünscht 


600 ME. und freie Station. 

J. Jacob's Wwe., Schwetz Weichſel. 
Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 

Geſchäft ſuche ich per ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer 

der polnifchen Sprache mächtig. [8793] 

R. Wolff, Hohenſtein Opr. 


1 tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſofort Stellung. Offert. 
mit Gehaltsauſprüchen erbeten. [8958 

H. Herrmann, Putzig, Wpr. 
Wir ſuchen per 1. Oktober für unſer 
Eiſen⸗ u. Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft einen 
jungen Mann. 

Off. mit Zeugnißabſchr., Photogr. und 
Gehaltsanſprüche erbeten. 18858 
Caspari Herrmann's Sohn, 
Pr. Friedland. 

Ein tüchtiger, wohlempfohlener 


junger Mann 

findet vom 1. Oktober er. Stellung in 
einem Colonialwaaren⸗Geſchäft verb. 
mit Eiſen⸗ u. Kurzwaaren in einer kl. 
Stadt Oſtpr. Polniſche Sprachkenntniß 
Bedingung. Gehalt 500 Mk. bei freier 
Station. Meldungen zu richten an 

B. Pinkowski, Strelno, Prov. Po). 


Für mein Manufaktur⸗ Kurz⸗ und 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Oktober einen tüchtigen 

jungen Mann. 
Meldungen brieflich unter Nr. 9006 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein tüchtiger 19144 

junger Mann 
kann zum 1. Oktober in mein Material⸗ 


und Schankgeſchäft eintr. Hermann 
Eſau, Vorſtadt Kalthof b. Marienburg. 


Ein junger Mann 

der ſeine Lehrzeit beendet hat, findet in 
meinem Deſtillationsgeſchäft von ſog 
Stell. Ebendaſ. k. auch ein gehrling 
eintr. E. Schwarck, Marienwerder. 

Suche für mein Kantinengeſchäft 
von ſogleich einen 191441 

jungen Mann 

Materialiſt. Perſönliche Vorſtellung 


3. Balcerek, Katinenwirth 
Dt. Eylaun. a 


ucht 
Mitt! 


3 


werd 


10. 
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Einen jungen Mann 
Sucht per 1. Oktober für fein Ge 
tre 440 Colonial⸗ u. Schaukgeſchäft 


doiph Schwarz, Elbing. 


Zwei junge Leute 
tüchtige Expedienten, ſowie drei Lehr⸗ 
Linge mit guter Schulbildg.. ſuche zum 
1. Januar 
F. Marquardt, Marienwerderſtr. 43 


Ein junger Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, in der 
Eiſenwaaren⸗Branche vertraut, wird zum 
baldigen Eintritt geſucht. Bewerbungen 
bitte bisherige Thätigkeit und Gehalts⸗ 
anſprüche mitzutheilen. [9134] 
Hermann Reiß, Graudenz. 


ür meine Eiſen⸗Handlung ſuche ich 
F ſen⸗H g " 9299 


” 


zum 1. Oktober einen 


jungen Mann. 
Derſelbe muß das Fach gründlich erlernt 
Haben und der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. 
Alexander Jaegel, Graudenz. 

Für mein Manufaktur » Waaren-, 
Damen⸗ und Herren⸗Confektionsgeſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt 8856 


einen Commis 
der poluiſchen Sprache mächtig. Offerten 
mit Zeugnißcopien u. Gehaltsanſpr. erb. 
Ferner einen Lehrling mit guter 
Schulbildung. 

Hermann Leiſer, Culm. 


Einen Commis 

b. gut. Salair ſuche f. m. Colonial⸗ u. 
Eiſenwaren⸗Handlg. p. 1. Oktober. Der 
Bewerbung ſ. Zeugnißcop. u. Geh.⸗Anſpr. 
beizuf. G. E. Kuppi, Schmiegel. 

Für meine neu eingerichtete Colonial⸗ 
waaren⸗, Wein⸗ u. Cigarren⸗ Handlung, 
verbunden mit Schankwirthſchaft, ſuche 
per 1. Oktob. 94 einen jungen, gut em⸗ 
pfohlenen, polniſch ſprechenden 18963] 


Commis. 
Hipolit Klos, Inowrazlaw. 


Ein Commis 


und ein Lehrling 
Finden von ſogleich evtl. 1. Oktober er. 
dauernde Stellung in meinem Kolonial⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft. [9203] 
M. Betlejewski, Briefen Wp. 


Einen jüngeren Gehilfen 


und zwei Lehrlinge 
die auch polnisch ſprechen, ſucht für ſein 
Kolonial- und Eiſenwaaren⸗Geſchäft per 
ſofort reſp. 1. Oktober 19169 
F. Krauſe, Wartenburg Opr. 


Ein tüchtiger Gehilfe 
findet in meinem Colonial⸗, Material- 
waaren⸗ und Schank⸗Geſchäft ſofort 
oder 10. Oktober Stellung. 1914 
J! A. Lehrmann, Biſchofſtein Opr. 
eee eee eee. 


Goldarbeiter 


mit allen vorkommenden Arbeiten ver⸗ 
traut, im Faſſen bewandert der ſchön 
eee findet per ſofort oder 1. Oftbr. 
dauernde Stellung bei [8939 
Albert Schroeter, Juwelier, 
Bromberg. 


Ein Unterbrenner 
um ſofortigen Antritt kann ſich melden 
eim Brennerei⸗Verwalter Schilling, 
Bartſchin. +.) 28006 
Von einer Rohzuckerfabrik wird für 
ſofort, zunächſt für die Dauer der 
Campagne, ein 


Bodenmeiſter 


möglichſt unverheirathet, geſucht, der 
mit den Zuckerboden⸗Arbeiten vertraut 


—.— 


[ 
Malergehilfen 
ſucht von ſofort 
Maliszewski, Strasburg Wpr. 


* 7 de 3 
Einen Fiſchergehilfen. 
braucht von ſofort [8945] 
Rogalski in Groß Jauth 
bei Roſenberg Wyr. 
Drei tüchtige unverheiratheter 


Zwei ordentliche i 

Unterſchweizer 
werden per 1. und 15. Oktober bei 
ohem Gehalt geſucht. Meld. werden 
riefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9211 durch 
d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Tüchtiger Molkereigehilfe 
der mit Maſchine, Keſſel und däniſcher 
Centrifuge genau vertraut ſein muß 
kann ſofort eintreten. 19040 
Central⸗Molkerei Gr. Eſchenbruch 

b. Puſchdorf Opr. 


E. Mielke. 

. alt monatlich 20 Mark. 

Auch kann daſelbſt ein ordentliches 
Mädchen 


die Luſt hat, das Meiereifach zu erlernen, 
Aofort eintreten. 


Tapeziergehilfen 
Polſterer und Dekorateure, können ſich 
bei hohem Lohn melden bei 19230 
F. Oehley, Tapezier und Dekorateur, 

Danzig, Neugarten 350. 


10—10 Maurergeſellen 


ür Stadt⸗ und Landarbeiten, dauernde 


— 3ð..ͤ AA———— 


lohnende Arbeit, ſucht von ſofort 


0 


Bauunternehmer Ziegler, 
9037 Inowrazlaw. 


Ein tüchtiger 


Bäckergeſelle 


ee ſelbſtſtändig backen kann u. die 
e 


inere Bäckerei verſteht, findet vom 


K Oktober dauernde Beſchäftigung bei 


Diemke. Bäckermſtr. Dt. Eylau 


895 f. m. Colonialw.⸗Geſch. Nr. 28 


Tüchtige 


Mühlenban⸗Monkeureſa 


und Ciſchler 


auf 5 für dauernde und lohnende 
Beſchäftigung geſucht. Königsberger 
Maſchinenfabrik, Actien = Geſellſchaſt, 
Königsberg i. Pr., Unterhaberberg 
. 8B—31. [2241| 
Ein junger Bäckergeſelle 
und ein Hausmann 
können is rer [9256 
Jonas, Graudenz. _ 
Geſucht ein [9220] 
Bäckergeſelle 
von ſofort zur ſelbſtſtändigen Führung 
einer Bäckerei. 
Wwe. Axt, Schwalgendorf Oſtpr. 
Ein noch jugendlicher [9218] 
Müllergeſelle 


als Zweiter, kann jogleich eintreten in 
Mühle Kl. Stanau bei Chriſtburg. 


Tichliger unverbeirgth. Schnieß, 
Tiſchler und Maſchinit 


für Lohndreſchmaſchine finden dauernde 
Beſchäftigung bei 192081 
Gnuſchke, Kruſchwitz. 


— nen nen men 


2 tüchtige Kupferſchmiede 
können ſofort eintreten bei 187381 
K. Gommlich, Culm a. W. 


Ein Maſchiniſt 
gelernter Schloſſer oder Maſchinenbauer, 
welcher ſeine Tüchtigkeit durch Zeugniſſe 
nachweiſen kann, wird geſucht. Antritt 
1. Oktober ev. früher. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen bei freier Wohnung, 
Brennung und Kartoffelland zu richten 
an Dampfſägewerk Maldeuten. 

[8991] Ernſt Hildebrandt. 


2Tiſchlergeſe u. 2 Lehrlinge 


verlangt E. Urban, Tiſchlermeiſter, 

Kaſerneuſtr. 10. 19017 

Zwei Tiſchlergeſellen und 
zwei Lehrlinge 

können eintreten bei 19177 

P. Hubrich, Grabenſtraße 27. 


2tücht. Stellmacher geſellen 


find. v. ſof, dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn. F. Knack, Stellmacher⸗ 
meiſter in Adl. Liebenau b. Pelplin. 


„mr 


Einen zuverläfligen, jungen 


Müllergeſellen 
ſucht von ſofort 
Mühle Stangenwalde 
per Biſchofswerder Weſtpr. 
Einen zuverläſſigen 
Windmüllergeſellen 
ſowie einen > 189431 
Lehrling 
für Müllerei und einen 
Lehrling 
für Materialw.⸗ u. Deſtill.⸗Geſch. ſucht 
W. Kielmann, Kl. Falkenau 
— r. Ör. Falkenau W pr. 
Schueidergeſelleu und Lehrlinge 
ſucht G. Schäfer, Langeſtr. 13. 


Ein Schoruſteinfegergeſelle 
kann von ſofort oder vom 1.—10. Ok⸗ 
tober eintreten. 190021 
E. Müller, Bezk.⸗Schornſteinfegermſtr., 

Allenſtein Opr. 


— ————ä—ĩ—ẽ 


18975] 
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Tächtige Völtchergeſellen 


finden zur Herſtellung von Gpiritus- 
Stückfäſſern, bei gutem Akkordlohn, 
dauernde Beſchäftigung. 9001 
8. Sultan, Spritfabrik, Mocker 
Thorn. 


Ein Saltlergeſelle ut 575 


Strehlau ſen., Straßburg. 


Sleinſetzergeſellen 


erhalten bei gutem Tagelohn dauernde 
Beſchäft. bei Th. Dingler, Graudenz. 


Noch 30 Steinſchläger 


finden ſofort lohnende Beſchäftigun 
beim Schlagen von Kopfſteinen un 
Schotter bei dem Unterzeichneten. 
Meld. nimmt der Geſchäftsführer 
Holſen in Rietzig bei Zühlsdorf an. 
Rüdiger, Bauuntern., Neuwedell. 


Tächtige Erdarheiter 


finden dauernde e bei 
gutem Lohne : 9088 
1. . dem Zgnilka⸗Bruche im 
treiſe Brieſen 
2. auf dem Smolong⸗Grabau er 
Bruche unweit Morroſchin, 
3. bei den Arbeiten an Fort Stre⸗ 
motzin und den Schießſtänden 
im Stadtwalde. 
C. Behn, Ingenieur, Graudenz. 


30 Leute 


zum Ausnehmen von Kartoffeln und 
Rühen in Accord finden Beſchäftigung 
8 7 ; rotken, Bahnſtation Czerwinsk. 


875 Gorski. 
In Lubochin bei Driczmin kann 
ei 19033 


5 Unternehmer 


für Ausnehmen von 60 Morg. Zucker⸗ 
rü ben melden. 19033 


Unternehmer 
mit 60 Arbeitern 


zum Kartoffel⸗ und Rübenausnehmen 


] zum ſofortigen Antritt wird geſucht. 


Dom. Sedlinen bei Marienwerder. 


Einen Hausmann 
der mit Pferden Beſcheid weiß, ſucht 
[9254] Herrmann Glaubitz. 


Ein Unternehmer 
r 900 Morgen Kartoffel⸗ und Rüben⸗ 


ausnehmen bei guten Akkordſätzen ge⸗ 
ſucht. Dom. Bietowo, Bahnſtation 
ochſtüblau. [4855] 


Laufburſche! 
Ein Laufburſche kann von ſofort ein⸗ 
treten bei E. Deſſonneck. 


Ein ſehr tüchtiger, ſolider 
Juſpektor 
bei 500 Mk. Gehalt ſogl. geſucht i. Gute 
Walterkehmen bei Gumbinnen. 
Zeugnißabſchr. einſenden. 


Zweiten Beamter 
unverheirathet, polniſch ſprechend, ſucht 
ver ſofort bei 300 M ehalt, freier 
Station ohne Wäſche. Dom. Sukowy 

Gut Bienau bei Liebemühl ſucht 
von ſofort einen zuverläſſigen, tüchtigen 
jungen Mann als 9171 


Wirthſchaftsbeamten 


unter Leitung des Prinzipals. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 


—— — ͤ Ve — —— ——— ne nn 


Ein fleißiger, katholiſcher, underheir. 


Virthſchafter 


(kein Herr), der, wenns nöthig iſt, mit 
Hand anlegen muß, findet auf einer Beſitz. 
von 400 Morg. gleich oder ſpäter Stllg. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen nach 
Entenbruch b. Neumark Wpr. zu ſend. 
Da mein Sohn zum Militär muß, 
brauche ich einen zuverläſſigen, thätigen, 
jungen Mann als 8953 
Wirthſchafter. 
Derſelbe ſoll im Rübenbau auch in 
allem Anderen Umſicht haben und gute 
Zeugniſſe beſitzen. Perſönliche Vor⸗ 
enn, Gehalt nach Uebereinkunft. 
iehler, Kl. Schardau, 
Kreis Stuhm. 


Ein Kuhmeiſter reſp. 
Schweizer 

findet zu Martini Stellung in Lewinno 
bei Smazin Wpr., Station Luſin. 

Ein älterer, unverh., evangeliſcher, 
polniſch ſprechender und energiſcher 

irth 
der nur gute, langjährige Zeugniſſe 
aufweiſen kann, wird zu Martini gegen 
guten Lohn geſucht. Bengt auf 
6 


dem Hofe. 0 
W. Guth, Barloſchno. 
Ein tüchtiger 19204] 
Viehwärter u. Melker 
ſucht für eine kleine Heerde, 15 Milch⸗ 
kühe u. Jungvieh, ſowie kleine Schweine⸗ 
zucht. Carl Evers, Kalthöfen 
bei Schneidemühl. 
Einen tüchtigen, erſten 


Laufburſchen 
der ſelbſtändig arbeiten kann und Um⸗ 
ſicht auch beim Anſtellen der Leute be⸗ 
ſitzt, ſuche zum baldigen Antritt. Zeug⸗ 
nißabſchriften ohne Retourmarke. 
Louis Doehring, Dt. Eylau. 


19229 


19155 


F d dd d d U EEE ET EEE 
Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft, am Markt, ſ. ich 


einen Lehrling 
moſaiſchen Glaubens. 
A. Baruch, Rügenwalde. 


NN NR 

In unſerem Kolonial⸗ 
A waaren ⸗Eugros⸗Geſchäft 
findet noch ein 18951] 


5 Lehrling 

GZeugniß für den ein⸗ 
8 jährigen Dienft) per 1. Di- 
tober cr. Stellung. 


5 A. Knopf & Co., 
55 Bromberg. 


35 Komtoir: Brückenſtr. 7, I. 3 
KK NN 
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Einen Pehrliug Beeck 


N Buchbinderei. 
Blerieg, Marienburg, Weſtpr. 


1 Barbierlehrling 

findet N bei [9109 
G. Noßleit, Dt. Eylau. 

Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofor 540 


15. Oktober er. einen. 
Lehrling. 
. Mendelſohn, Schönſee Wpr. 
Für mein Materialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche ich . 19213] 
einen Lehrling. 
A. H. Claaſſen Nachf., Dirſchau. 
Suche Lehrling 
für Manufaktur⸗Geſchäft. Antritt ſofort 
eventl. 1. Oktober. 18742 
J. M. Scheye, Lobſens. 
Für mein Eiſen⸗, Kolonialwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche ich zum 1. Okt. 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer chriſtlicher Eltern, mit 
kan a RR re . 18740 
E. Heiniſch, Pakoſch (Posen). 


Apotheker⸗Lehrling. 


Suche zum 1. Oktober für 
meine Apotheke einen polniſch 
ſprechenden Lehrling. 36901 
Max Rother, Apotheker, 

Neumark Wpr. 


ER 


RAELFERERERBER 


Sohn achtbarer Eltern 


als Lehrling 
für meine Konditorei und Kafs geſucht. 
Th. Grammelsdorff, Marienburg 


Einen Lehrling 

aus anſtändiger Familie ſucht für ſein 
Deſtillgtions⸗ und Colonialwgaren⸗ 
Geſchäft 9173 
Ed. Stahr, Rieſenburg Weiter. 

Für mein Colonial⸗, Delikateſſ.⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum 1. Oktober d. 38. einen 8881 


Lehrling. 
Derſelbe muß die nöthigen Elementar⸗ 
kenntniſſe beſitzen u. polniſch ſprechen 
können. 
F. W. Paul Senger, Pr. Stargard. 


[8246] 


Sohn achtbarer Eltern kann ſofort als 
Kellnerlehrling 
eintreten. Ein junges anſtändiges 


Mädchen 


welches die Hotelküche erlernen will, 
per 1. November reſp. 15. Oktober. 
Oliviers Hotel, Pr. Stargard. 


— — — ͥ — — — — 


Einen Volontair und 


ein Lehrmädchen 
aus achtb. Familie, mit guten Schul⸗ 
keuntniſſen, ſucht für ſein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft 
J. Frankenſtein, Bartenſtein. 


Ein Lehrling 
kann von gleich eintreten bei [9209] 
rauſe, Bromberg, 
„ „Wörthſtraße 29, 
Deſtillation u. Colonialw.⸗Geſchäft. 


— — —— via 


Zwei Lehrlinge 


| ase ere können ſich melden. 


2551 Herrmann Glaubitz. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Für unſer Tuch⸗„Manufaktur⸗Modew.⸗ 
und Confektions⸗Geſchäft ſuchen wir zum 
ſofortigen Eintritt einen Lehrling, 
chriſtlicher Confeſſion. [9180] 
Lalcher & Conrad, Graudenz. 

Für mein Maunfakturw.⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche [9179] 
einen Lehrling 

der polnischen Sprache mächtig. 
©. Loeffler, Graudenz. 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kann in die 
Lehre treten bei A. Zeeck, Uhrmacher, 
Sraudenz, Alte Marktſtraße 4. 
Suche bei zweijähriger Lehrzeit 
einen Lehrling 
der bereits Kenntniſſe vom Getreide⸗ 
Geſchäft hat. 916 
M. Itzigſohn, Allenftein. 
Ein Schreiber 
(Anfänger) für ein Anwaltsbureau ge⸗ 
ſucht. Meldungen werden ſchriftlich 
unter Nr. 8816 an die Exp. d. Geſ. erb 


SER 5 


9. 


CL 


Für Frauen und 
Mädchen. 


2 
BIT: 
2 J I 

Ein anſtändiges junges Mädchen 
nicht ganz unerf., ſucht Stellg. a. d. Lande 
5 O15. Okt., um unt. Leitung d. Hausfrau 
ie Wirthſchaft z. erlern. Gfl. Off. unter 

A. J. Dönhofſtadt Oſtvr. 19069] 
Junges, anſtändiges Mädchen, welches 
im Hotel kochen gelernt hat u. ſämmtl. 


Landwirthſchaft verſteht, ſucht zum 
1. Oktober Stellung als Wirthſchaf⸗ 
terin unter der Hausfrau. Geſl Off. 


bitte einzuſenden an Raabe I, Hälſe 
bei Neumühl⸗Kutzdorf. 18971 
Suche für ein junges Mädchen eine 
Stelle zur Erlernung der 5 9 
Meierei. 
Gefl. Offert. unter Chiff. M. K. poſtl. 
Rieſen burg erbeten. 


— — 


Ein geb. jg. Mädch, 17 F, a. g Fam h. 


Luſt die Landwirthſch. z erl. Off. u. B. 19 
Annonc.⸗Exp. W. Meklenburg, Danzig. 

Eine ſehr erfahr., rüſt. Landwirthin, 
ev., welche m. fein. Küche u. Centrifuge 
vertr., v. gl. o. ſp., fern. Beſitzerstöcht., 
f. Schank⸗ u. Material⸗Geſch. empfiehlt 
M. Wodzack, Danzig, Breitgaſſe 41, pt. 


— nn nn 


Jung, Mädchen b. größ. Kindern u. 
junges Mädchen aus g. Hauſe als Stütze 
der Hausfrau empfiehlt Miethskomtoir 
C. Katarzynska, Thorn. : 

Aeltere anſt. Wirthin, Förſterst. m. 
g. Zeugn. w. Stell. bei einf. anſt. Herrn 
od. Wittwer n. unt. 45 J. beh. ſpäterer 
Verheirathung. Gefl. Offerten unter 
B. C. 500 poſtl. Treptow a. R. erb. 


Eine Wirthſchafterin 
in geſetzten Jahren, mit Land⸗ u. Stadt⸗ 


wirthſchaft vertr. im Beſ. guter Zeugn., 
ſucht Stellg., evtl. ſelbſtſt. Gefl. Offert. 


unt. M. St. Karlsbach, Bz. Bromberg. 


Eine Wirthin 

m. guten Zeugn., in den beſten Jahren, 
die ſchon mehrere Jahre ſelbſt. wirthſch. 
u. ſich auch vor keiner Arbeit ſcheut, 
Bin 8. 1. oder 15. Okt. Stell. z. ſelbſt. 

ührung einer mittl. Wirthſchaft auf 
dem Lande. Wirthin A. S., bei Herrn 
Teſchendorf in Mareeſe bei Ma- 
rienwerder. 19139 


Slubeumädchen 


geübt in allen Handarbeiten u. f. Plätten, 
weiſt nach Frau Reſcher, Thorn, 
Coppernikusſtr. Nr. 19. 19241 


Ein junges anſtändiges Mädchen, 
Mühlenbeſitzerstochter, ſucht Stell., die 
feine Küche zu erlernen, ohne gegen⸗ 
ſeitige 5100 en . Befl. Anerbiet. 
unter Nr. 9100 an die Exp. d. Geſ. erb. 


— — ¶ N — 
Für zwei 13 jähr. Mädchen ſuche eine 


evangel., geprüfte, muſikaliſche 19165 
Erzieher in 
zu baldigem Antritt. Gehalt 500 Mk. 


Jüngere Damen beſcheidenen Cha⸗ 
rakters bevorzugt. Angebote m. Zeugn. 
u. Photographie erbittet Frau Major 
Franke, Pelonken⸗Oliva. 


Königl. Hof 


Eine geprüfte, evangeliſche 
ieherin 

wird zum 1. reſp. 15. Oktober er. zu 
zwei Kindern, einem Knaben v. 8 Jahren 
und einem Mädchen von 7 Jahren ge⸗ 
ſucht. Gehalt 360 Mark. Anmeldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8962 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Nähterinnen 
find. ſogl. Beſchäftigung b. M. Fiſcher, 
Schneiderin, Oberbergſtr. 24. [9259 


— 


Ein junges anſtändi es 19086 
Mädchen 

ur Hilfe im Haushalt wird für ein 
hotel ſofort geſucht. Lohn 40 Thlr. 
Anerbietungen und Zeugniſſe bitte zu 
richten an Frau Helene Bernau in 
Schneidemühl. 

Ein in der Behandlung v. Kindern 
erfahrenes u. in Handarbeiten geübtes, 


junges Mädchen 


Kindergärtnerin 3. Kl., wird von mir 
für 2 Kinder, im Alter von 4½ bezw. 
1½ Jahren, z. ſofort. Eintritt geſucht. 
Frau Amtsrichter Schlakowski, 
aut... . Bir 
Ein jung. geb. Mädchen, welches die 
Wirthſchaft erl. hat und die Schueiderei 
gründlich verſteht, ſucht Stellung als 


Stütze der Hausfrau 
oder Kindergärtnerin. Offerten unter 
Nr. 1701 poſtlagernd Berent Weſtpr. 


Junge Mädchen 
die die ſeine Küche erlernen wollen, 
können ſich melden. Elbing, Hotel 

[9210] 


— Heſiger 9. Lamprecht. _ 
Suche zum 1. Oktober ein 19130 
junges Mädchen 
als Stütze, das in der Küche u. Wäſche 
bewandert iſt. Gehalt 240 Mk., eventl. 
Familienanſchluß. 
Frau v. Binzer, Golun b. Podewitz. 


900005000008 
9 Ein jungts Mädchen s 


aus anſtändiger Familie, das 
die Schneiderei erlernt hat, 
kann in mein Kurz⸗, Weiß⸗ u. 
Wollwaaren⸗Geſchäft als 


3 Tehrmädchen 


eintreten, freie Station, auch 
el vas Gehalt wird gewährt 


6 Johannes Jordan & 


Elbing. 


@ 90 
822398289888 


Dom. Prillwitz in Pommern ſucht 
19148 


zum ſofortigen Antritt. \ 
eine Meierin 


die mit Centrifugenbetrieb vertraut, 
bei 240 Mk. Gehalt p. a. 


Suche zum 1. Oktober oder ſpäter 
eine evangeliſche [9221] 
5 i 
Wirthin 
die mit Federviehzucht, Küche und 
Wäſche Beſcheid weiß; die Milch wird 
fortgeſchickt. Gehalt 200 Mk. Be 
werberinnen, die ſchon in Stellung 
waren, wollen Zeugniſſe einſenden an 
Frau Gutsbeſitzer Wüſtenberg, 
TTT 

Für ein größeres Rittergut wird bei 
hohem Gehalt 18794 
* ER 2 
eine Wirthin 
geſetzten Alters geſucht. Dieſelbe muß 
befähigt ſein, die innere Wirthſchaft 
nebſt Küche zu leiten, Federvieh auf⸗ 
zuziehen und da die Herrſchaft ander⸗ 
weitig wohnt, das Haus zu repräſentixen. 
Milchwirthſchaft iſt ausgeſchloſſen. Mel⸗ 
dungen unter Beifügung der Zeugniſſe 
und kurzem Lebenslauf werden brieflich 
m. d. Aufſchrift Nr. 8794 d. d. Exped. 

d. Geſell. erbeten. 
Sogl. oder 15. Oktbr. gef. ſelbſtthät. 
zirthin 
ſauber, ehrlich, perf. in f. Köche, fein. 
Back., Schlacht. Geh. 225 Mk. Zeugn. 


ein). an Rittergutsp. Sehmsdorf, 
Sartowitz bei Schwetz. 19138] 


Wirthin. 


„Zur Führung einer kl. Wirthſchaft 
wird eine ſaubere, jüd. Wirthin, im ge⸗ 
ſetzten Alter, die gut kochen kann, ver⸗ 
langt. Off. nebſt Photogr. u. Gehalts⸗ 
anſprüche ſind unter B. W. 100 poſtl. 
Bromberg zu richten. 19101 


Wegen Verheir. der jetzig. Wirthin 
ſucht z. 15. Okt. eine ſolche, die d. Milch⸗ 
buttern gut verſteht. Geh. 300 Mk. u. 
Tantieme. Offerten an Gut Hartowitz 
bei Montowo. 190931 

Für mein Hotel ſuche zum 1. Ok⸗ 

909 


* 


tober eine 


perfekte Köchin. 
Guſtav Ziemers Nachfolger, 
Wongrowitz. 


Geſucht ein Mädchen 
welches auf kleinerem Gute Stubenarbeit 
und herrſchaftliche Küche übernimmt. 
Antritt 11. November. Gehalt 150 Mk 

189611 Dom. Ruſſek bei Bobau. 


Ei kräftiges, ſauberes und ehrliches 
Aufwartemädchen kann ſich zum 
1. Oktober melden Oberbergſtr. 72. 


Aufwärterin 
zum 1. Oktober geſucht. 19265 
Unterthornerſtr. 27, im Laden. 
Aufwärterin für den ganzen Tag 
geſucht. Getreidemarkt 4/5, part. 


Eine Aufwärterin 
für den ganzen Tag geſucht. en 
Oberthornerſtr. 1, Schilling. 
Eine Aufwärterin kann ſich meld. 
Vormittags 11—1 Uhr. 925 
Marienwerderſtr. 5, 2 Tr. 


Nachdem der Kasseler Hafer-Kakao von den medicinischen Autoritäten erprobt und gut 


befunden ist, wird er von 


allen deutschen Aerzten 


in den Fällen verordnet, wo es sich um eine Verbesserung der Körperkräfte, um Magenleiden, Diarrhoeen, 2 
Blutarmuth, Bleichsucht etc. handelt. Wie werthvoll der u: 


MASSELER NArER- 


RAEKA0 


in allen solchen Fällen ist, geht aus den vielen Zeugnissen hervor, die wir gerne zur Verfügung stellen. 
Der Kasseler Hafer-Kakao wird nur in Cartons zu 27 Würfeln für Mk. 1 verkauft. 


Sitzung der Stadtverordneten 
Freitag, den 28. September 1894, 
Nachm. 5 Uhr. 
Tagesordnung: 
A. Mittheilungen betr. 
1. Repiſſon ber 4 tas 
2. Reviſton der Kämmereikaſſe. 
B. Anträge betr.: 
1. Kallinkerſtr. 7 
Schlittſchuhbahn Pfeiler XII, 
3. Bierſteuer, 
4. Vertretungskoſten für einen Lehrer, 
5. Hilfsarbeiter für das Meldeamt, 
6. Schulgeld der Seminarklaſſen der 
höheren . 
7. Me re — Tit. III Nr. 8 
8. er 
9. 


do 


Verkauf Grundſtücke Markt⸗ 
platz 3 und 4, 
Ausbau des Hauſes Unterthorner⸗ 
ſtraße Nr. 2, 
10. Nachtwächter, 
55 ei * bchenſchule de 
2. Höhere Mädchenſchule, Feſt : 
re 
Wahl eine rmen⸗Vorſtehers. 
D. arme Sitzung. = 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 


Graudenz, den 25. Sept. 1894. 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. a 2 


Schleiff. 


Bekanntmachung. 


Königl. Amtsgericht zu Briesen, 
den 13. September 1894. 

Der Gaſtwirth Friedrich Simſon 
aus Stanislawken, und deſſen Ehe⸗ 
frau, Marie geb. Jaswinska, ebenda, 
haben nach Eingehung ihrer Ehe die 
Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes laut Verhandlung vom 13. Sep⸗ 
tember 1894 ausgeſchloſſen. 1922 


Sand = Verpachtung. 
Die Jagd der hieſigen Feldmark ſoll 
auf weitere 3 Jahre verpachtet werden. 
Hierzu iſt 97 Montag, deu 1. Ok⸗ 
tober er., 3 Uhr Nachmittags, ein Ter⸗ 
min im hieſigen Gaſthauſe anberaumt. 
Dt. Weſtphalen, 
den 24. September 1894. 

Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
Orlovius. 191 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 28. September 
er., Vormittags 11 Uhr, werden au 
dem Gutshofe zu Finckenſtein die 


ausraugirten Pferde 


gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verkauft werden. [9215] 


Die Guts⸗ Verwaltung. 
Rübenheber 
Rübenmeſſer 
Rübengabeln 


offerirt zu billigiten Preiſen unt. Garantie 


Jacob Lewinsohn, 


[3404] Eijenhbaundfune. 
In) billig z. verk. (3081) Hopf, 
de chranl Banga, Meagrauschegafſe l. 
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o Heiralhsgesuche. * 8 
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E. Dame i. d. Dreiß. a. g. Fam., angen. 
Aeuß., wirthſchaftl.„dispon. Verm., evang. 
(Oſtpreußin) w. ſ. m. e. gutſit. hoh. a. akad. 
geb. Beamt. od. Kaufm. a. Wittw i. Alt. v. 
40—45 Jahren zu verh. Gefl. Off. bis z. 1. 
Okt. an d. Exp. d. Geſ. unt. Nr. 9227 erbeten. 


—— m nen 


Ein Klg. Forſtmann, 25 Jahre alt, ev., 
Inh. einer ſch. Stelle, w. m. e. j. i. d. Landw. 
erf. Dame in Briefw. 3. treten beh. ſpät. 
Verh. Damen i. Alt. v. 1720 J. w. i. Phot. 
n. k. Lebens l.vtr. u. Nr. 200 1poſtl. Grätz einſ. 

Ein junger Kaufmann 

nahe 1 in geſicherter Stellung, 
3000 Mark Einkommen, wünſcht ſich zu 
verheirathen. Mangels Damenbekannt⸗ 
weit ſucht derſelbe hierd. Annäherung. 

gamen im Alter von 25—30 Jahren m. 
dispon. Vermögen von ca. 10 000 Mk. 
werden um weitere Anknüpfung unter 
G. T. 204 in d. Geſchäftsſt. d. Oſt⸗ 
deutſchen Preſſe Bromberg geb. Vermittl. 
abſol. verb. Discr. ſelbſtverſt. Ehrenſache. 

P. S. 

Ein junger Kaufmann, Ende 20 J., 
ra zur 8 8 Stell., 
dem ſich jedoch günſtige Gelegenheit zur 
Uebernahme eines Geſchäfts bietet, ſucht 
eine Lebensgefährtin; Damen paſſenden 
Alters, die über ein Vermögen von 
mehr als 6000 Mk. verf. (Wittwen nicht 
ausgeſchloſſen), welche geneigt ſind, auf 
mein ernſtgem. Geſ. z. refl., bel. ihre 
Adr. n. Photogr. an d. Exp. d. Geſ. unt. Nr. 
9191 abzugeben. Diskret. Ehrenjache. 


Wittwer 


== a., Landw., Beſitzer, ſtattl. Er⸗ 
ſcheinung, vermögend, wünſcht ſich 
m. vermög., wirthſch. Wittwe od. 
Held. in. Pie tber. pfl. Strasburg 
. E m. 0 0 r. 23 * a 

Wypr. unt. x B. 40. 19186 
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pottbilligen Preiſen kauft jetzt Jeder ſeinen Bedarf in rn 


= Efhuh-Wnaren jeder Art 


[9236] 
da, weil ich mein Detail-Gejchäft aufgebe, keine Konkurrenz im Stande 
iſt, ſolche dauerhafte Waaren für dieſe Preiſe abzugeben. 

Auch verkaufe die eeht russisch. Gummi- Boots 
für Damen und Herren, früher 6,50, jetzt 5,50. Aua enthält Fi 
mein Lager die größte Auswahl in a: Neuheit der Saiſon , 3 
ſowie Filzschuhe und jeden denkbaren Bedarfsartikel. ie 


Die landwirthſchaftliche Lehranſtalt 
zu Oranienburg bei Berlin, 
mit Pensionat. Gutswirthſchaft und Gärtnerei verbunden, 


— 


| ewährt 
jungen Leuten im Alter von 15—30 Jahren zeitgemäße, wiſſenſ aftlihe 7 
Ausbildung zum Landwirth. Beginn des Winterkurſus: Dienstag, den 

23. Oktober er. (24. Schuljahr.) [9192] 
d. 
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Proſpekt u. koſtenfr. Direktor Albert Heymer. . 
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Abonnemente 0 


4 


inladung. 


Das ſeit dem 1. April d. 38. erſcheinende Vereinsorgan für die königl. 
bayr. Gendarmerie u. Polizeimannſchaften hat ſchon in der kurzen Zeit ſeines 
Beſtehens einen derartigen Erfolg, daß daſſelbe ab 1. Oktober d. Is. als 
Geſammt⸗Organ für die deutſche Sicherheitsmaunnſchaft herausgegeben 
wird. Daſſelbe enthält neben intereſſanten Gerichtsverhandlungen mannig⸗ 
fachen lehrreichen und unterhaltenden Stoff. [9246 

Dieſem Blatte, welches jeden Sonnabend erſcheint und vierteljährlich 
80 Pfg. nebſt 20 Pfg. Poſtgebühr koſtet, wird öfters eine Beilage beigegeben, 
welche einzig in ſeiner Art u. im Sicherheitsdienſte von großem Werthe iſt. 
Beſtellungen auf daſſelbe, welches im deutſchen Zeitungskatalog unter Nr. 
5154 a. eingetragen iſt, nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. Sollte es in 
inſtalten noc 2 daſſelbe durch den 
Verleger, Polizeiwachtmeiſter Fr. Würmann in Kaufbeuren, gegen 
Einſendung von Mk. 1,10 frei durch die Poſt zugeſandt. Inferate finden weiteſte 
Verbreitung und werden billigſt berechnet. 
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manchen Poſtanſtalten noch nicht eingetragen ſein, ſo wird 
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Comptoir |Piotogt. Alr,Strastone 


5 7 vom 28. September bis 6. Oktober 
wieder Getreidemarkt 


gedſchloſſen. 
N Max Falck. Wilh. Lubrecht. 
Größere Poſten Daber-, Magnum 


ae der KO N 
Syeiiearlfieln S 


ſchmutzende, hell oder dunkelbraune 

re e 1 gi er r f . 

5 ; ‚bittet | Org.⸗Präparat „Crinin“, Preis 3 Mk. 

um beuterke Offerten 19143] Free & Co., Farfumerio hygiönique, 

Otto Hartmann, Krojanke. Berlin, Wilhelmſtraße 5. 18224] 

w Nußſträucher 

d * Bandſtöcken oder Faſchinen geeignet 

ind verkäuflich in Kaldus Nr. 1 (Culm) 


Die dem Schmiedemeiſter Wil- 
helm Weichert in Kuligi am 
2. Juli er. terte Beleidigung 
nehme ich hiermit, Abbitte leiſtend, 


405, 
19045 


1 > 
45 > 


zurück. 19152 
Gustav Schroeder 
Schmiedemeiſter. 


— 1500 Mark 
Ein Dampfdreſchſatz eee derber dee 


* 2 Rage rem wei Auf 
bis jetzt im Lohndruſch, verkäuflich Geſelligen urch die Exped. de 
ſofort zum annehmbaren Preiſe. 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 
H. Hammerſtein, Crone a / Br. 


Auf ein Grundſtück in der Marien⸗ 
Die Maſchine ſteht in Lowinnek werderer 8 Morgen groß, 
bei Pruſt. [7343 


verſichert 33308 ark, Grundſteuer 
Krammeisvögel | 


75 Mark, werden hinter 12000 Mark 
Landſchaftsgeld 
Rehe, Hasen, Rebhühner. M 
Arom. Ananasfrüchte 9000 ark 
Weintrauben in Körben; Pfirsiche, 
Tafelbirnen u. Tateläpfel 
B. Krzywinski. 


dungen werden brieflich mit 
Nr. 9166 an die Exp. des Geſ. erbeten. 


Mein auf hieſiger Vorſtadt belegenes 


either vom Kreisphyſikus bewohnt, mit großem Hofraume, 
ieſe, zu gewerblicher Anlage gut geeignet, ſteht preiswerth zum Bert 


1 — 


und 


Gemüſeacker au 


und kann am 1. Oktober cr. übergeben werden. 
Roſenberg Wpr., im September 1894. 


Die auf Herſtellung von Schweizerkäſe eingerichtete 


Molkerei Croſen 


6 Kilom. vom Bahnhof Güldenboden un 


A. Laudon-. 


[9231 


d 3 Kilom. von Pr. Holland, an Ehaufjes 


belegen, iſt vom 20. Januar fut. ab zu verpachten. Gefl. Offerten erbeten.) 


Der Vorſtand. 
Pelz. Croſſeufelde. 


9 
Saatweizen 
(Sandomir) iſt zu haben Schlebdlie 
Nr. 2 b. Berent, à Ctr. 7,50 Mk. [8795 


7 e a 2 5 
n n 5 =, 


lſtunde v. Rieſen⸗ 
burg belegenes [8333] 


Grundſtück 


ca. 40 Morgen groß, mit gutem Acker⸗ 
land, ganz neuen Gebäuden und voll⸗ 
ſtändigem Inventar, iſt zu verkaufen. 
Nähere Auskunft auch über Beſichtigung 
des Grundſtücks ertheilt Poſtbote 
Hermann Eigner, Roſenberg Wpr. 


Das Schützenhaus 


Neuenburg 


[wird vom 1. Dezember d. Is. ab neu 


verpachtet. Daſſelbe ſteht eventl. nebſt 
vollſtänd. Inventar auch zum Verkauf. 
Bewerbungen ſind bis ſpäteſtens 20. Ok⸗ 
tober er. an den Kriegerverein Neuen⸗ 
burg zu richten, bei demſ. auch die Be⸗ 
dingungen einzuſehen oder gegen Ein⸗ 
ſendung v. 60 Pf. abſchriftl. zu erhalten. 


In einer Kreisſtadt der Prov. Poſen 

iſt ein ſehr gut eingeführtes, in beſter 
Lage belegenes Colonialtvaaren⸗, Des 
ſtillatiouns⸗ u. Cigarrengeſchäft en 
ros & en detail incl. Grundſt., Speicher, 
ämmtlich. Einrichtung ꝛc, zu verkaufen. 
Zur Uebernahme ſind 26,000 — 30,000 Mk. 
erforderlich. Meldungen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 8966 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Eine Molkerei, 


1000 Liter, im großen Dorfe, mit 6000 
Mark Anzahlung verkäuflich. Mel⸗ 
dungen brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
8970 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


Geſchüfts⸗Jerkauf. 


Ein flottes Colonialwaaren⸗ u. 
Schank⸗ ae mit Reſtauration 
in einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. 
5000 Einwohnern, iſt zu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Waarenlager ca. 
7000 Mk. erforderlich. Meldg. erbitte 
unter Nr. 6889 an die Exp. des Geſell. 


Infolge Todesfall iſt ein 192281 
Reſtaurant 


zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilt 
A. Pehlow, Schneidemühl. 


Rentenguts⸗ 
Verkauf 


in der Niederung in Dragaß 
bei Grandenz. 

Verkaufe zwei Parzellen zu 75 Mg., 
mit dem nothwend. lebenden u. todten 
Invent. verſeh. u. mit Saaten beitellt; 
würde auch Gebäude, 1 Bindwerkſcheune 
u. auch einen maſſ. Stall dazu geben. 
Dieſe 150 Morg. verkaufe ich auch nicht 
als Rentengüter frei an einen Käufer 
mit dem nothwendigen Inventar und 
auch die beiden Gebäude zum Abbruch. 
Käufer können ſich jeder Zeit bei mir 
melden. Die Bedingungen ſind günſtig. 

92 Wichert. 

In einer größeren Garniſonſtadt 
Weſtpr. iſt vom 1. November er. a 
eine gute, gangbare 


* ® ® 
Conditorei 
verbunden mit einem ſehr bedeutenden 
Reſtaurant, pachtweiſe zu haben. Zur 
Uebernahme gehören ca. 4000 Mark. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 

9272 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


1 9 728 i 8 9 
Vairiſch⸗Bierhrauerei 
nahe Königsberg, erſt 1893 durch Neu⸗ 
bauten verbeſſert, im Zwangsverkauf 
erworben, gegenwärtig außer Betrieb, 
wünſcht Beſitzer ſofort weit unter dem 
Werth zu verkaufen oder an einen tüch⸗ 
tigen, etwas bemittelten Fachmann mit 
Vorkaufsrecht zu verpachten. Gefällige 
Anfragen unter M. F. 44 poſtlagernd 
Rendsburg (Holſtein) erbeten. [9223] 


Geſchüfts⸗Verkauf. 


Ein flottes Colonialwaaren⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft mit Reſtauration iſt 
zu verkaufen. Anzahlung nachleber⸗ 
einkunft. Meldungen w. briefl. u. 
Nr. 8640 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein Garten 


in Dt. Eylau Wpr., in dem ſeit zehn 
Jahren ſehr vortheilhaft eine Handels⸗ 
ärtnerei betrieben wird, iſt von 
ofort oder ſpäter anderweitig zu ver⸗ 
pachten. Gewächshäuſer und Pflanzen⸗ 


— — — . ——ͤñ——æ “bů:.——v————̃ 2 n!'”?' un on —y—„—y—ꝓ x 


bei prompter Zinszahlung ER 3 1 . ſehr billig mit über⸗ 


Näheres bei 


8506] E. Gnaß, Handelsgärtner. 


Eisenach. Charlotteuhof. 


Hotel⸗Verkauf. 


Ein ſchönes, mittelgroßes Hotel, ver⸗ 
bunden mit gutgehender Reſtauration, 
Material, Schank⸗ und Getreide⸗Ge⸗ 
ſchäft, in einer lebhaften Stadt Weſtyr., 
mit Gymnaſium und mehreren hohen 
Schulen, ſoll durch mich mit 9— 12000 
Mark Anzahlung äußerſt billig verkauft 
werden. D. Saß, Guttſtadt. 


Ein ſehr gutes 192931 


Wohnhaus 
nebſt Scheune, verkaufe zum Abbruch 


behufs Parzellirung. f 
M. von Zitzewitz, Bärenwalde i. Wp. 


Sichere Brodſtelle, 
Eine gute Reſtauralion 


mit beſſerer Kundſchaft, in einer Kreis⸗ 
ſtadt Wpr. iſt Umſtände halber ander⸗ 
weitig zu vergeben. Meld. werd. briefl. 
u. Nr. 9231 an die Exp. des Geſ. erbt. 
Ein Grupdſtück 
in der beſten Lage am Markte, paſſend 
für alle Branchen, dazu noch 3 Gärten 
und 2 Morgen Wieſe iſt in einer Kreis⸗ 
ſtadt im Bez. Bromberg unter guten 
Bedingungen zu verkaufen. Meldungen 


werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9243 


a. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Zwei kleine Besitzungen 


à 140 reſp. 100 Mrg. gt. Mittelbod. n. 
Flußwieſ. maſſ.Wohnh., hart a. d. Chauſſ., 
5 Min. v. Bahnh., in Pomm., ſehr bill, m. je 
3000 Mk. Anz. ſof. preisw. z. verk. Näh. d⸗ 

von Loſch, Langfuhr⸗Danzig. 

Daſ. ca. 40 Morg. Lehm, als gutes 
Ziegelmaterial ber. erpr., hart a. Bahnh., 
beſte Anl. zu ein. Ringofen, u. günſtig. 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 

Meine in einer Kreisſtadt, nahe dem 
Bahnhofe (Knotenpunkt) gelegene 

BEE Gaſtwirthſchaft EE | 

ſchön Materialwaaren⸗Geſchäft, 
chöner Vergnügungsgarten, neu einge⸗ 
richtete Langkegelbahn, bin ich Willens, 
Krankheits halber an einen jungen, 
ſtrebſamen Kaufmann unter günſtigen 
Bedingungen zu verpachten. eld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9190 
d. d. Exped. d Geſell. erbeten. 


Reutengüter 
in Eisenau 


bei Bahnſtation Baerenwalde Weſtpr. 
ſind noch unter den denkbar günſtigſten 
Bedingungen zu kaufen, und zwar: Par⸗ 
ellen von 20-150 Morgen meiſt klee⸗ 
fähiger Boden mit reichlichen Wieſen 
Holz und Torf, einem See von 23 
Morg., Handwerkerparzellen v. 10 Morg. 
ab, theils mit Gebäuden, Getreide und 
Kartoffeln, werden zugetheilt, Saatbe⸗ 
ſtellung gemacht. Baumaterial auf Kredit 
geleitet und Fuhren auf Vereinbarung 
geleiſtet. Preiſe äußerſt billig. 


{ 
| Dafelbit it ein 130571 
Buchenbeſtand 


von ca. 450 Morgen zu verkaufen. Ab⸗ 
ſatz für alles Nutzholz in der Nähe. 
Die Gutsverwaltung. 


Ein Gaſthofsgrundſtück 


mit Materialgeſchäft und Bäckerei, ſeit 
ca. 10 Jahren im Betriebe, vollſtändig 
maſſives, neues, ſehr großes Geſchäfts⸗ 
Wirthſchaftsgebäude mit 


haus und 


bivollem Inventarium, in einem großen 


Kirchdorfe zu verkaufen, mit 20 Morgen 
dem beſten Boden. Anzahlung 6000 
Mark, Reſt⸗Forderung kann ſtehen 
bleiben. Gefl. Offerten unter A. . 
103 werden poſtlagernd Flatow Weſt⸗ 
preußen erbeten. 19074 


Mein Grundſtück Bi 


mit Bauplatz, in d. Feſtungsſtr., beab⸗ 
ſichtige ich unter a Bedingungen 
zu verkaufen. Clara 5 
[9132] Alte Marktſtr. 1, III. 


Ziegelti⸗Beſitzung 


an einer Stadt, guter Ziegelabſatz, ca. 
50 Morgen groß, gute Gebäude, volles 
Inventarium und Ernte, 400 Mark ſichere 
Nebeneinnahme, iſt bei feſter Hypothek 
mit 3000 Mark Anzahlung ſehr preis⸗ 
werth zu kaufen. Näheres durch 
19150] Mierau, Oſterode Oſtpr. 


Ein Gut 
Kreis Oſterode Oſtpr., 1000 Morgen, in 
jeder Hinſicht ſchöne Wirthſchaft, feſte 
1 von einem Bankier bei 
ark Anzahlung ſehr günſtig zu 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 9095 durch die Exvedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Suche ein gut., klein., flott gehendes 


Reſtauraut 


oder Gaſtwirthſchaft zu pachten, ſpät. 
Kauf nicht ausgeſchloſſen. Meldungen 
unt. Nr. 8977 an d. Exp. d. Gei. erb. 


Hypothek 
14000 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 
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9. Fortſ.] Freunde und Gönner. 


Roman von Karl Marquard Sauer. 


Venedig iſt am ſchönſten im Herbſte und im Frühling. 
Es wimmelte in dieſem Jahre in der Lagunenſtadt gan 
beſonders von Beſuchern aller Nationen. Des Abends auf 
der Piazza, wenn die Muſik ſpielte und die eleganten Cafes 
ihre Tiſche und Stühle weit hinausgeſchoben hatten auf 
das Steinparquet dieſes herrlichſten aller Salons der 


[Nachd. verb 


Welt, ſchwirrte es durcheinander von allen Sprachen 
Europas. Ernſt und Hedwig fühlten ſich wie in einem 


wunderbaren Traume befangen, der alles Bisherige noch 
weit übertraf. 

„Wie ſeltſam doch das Schickſal mit dem Menſchen 
pielt!“ ſagte eines Abends Ernſt zu ſeiner Schweſter, als 
e vor dem Café Florian ſaßen. „Als wir mit unſeren 
zweihundert Mark in der Taſche auf gut Glück hinaus⸗ 

zogen in die Welt, da dachten wir wahrhaftig nicht, daß 
wir ſobald ſchon unſeren Weg machen würden. Eigentlich 
iſt das doch etwas ſonderbar!“ 

„Das dachte auch ich ig mehr als ein Mal!“ er- 
widerte Hedwig ſinnend. „Wenn ich Dir die Wahrheit 
Bee fol, fange ich manchmal an, mich ein wenig zu 

rchten! Ich kaun mich nicht der Angſt erwehren, es 
müſſe mit einem Male etwas geſchehen, wodurch dieſe 
gen 3 zu nichte wird!“ meinte Hedwig nach⸗ 
uklich. 

„Kinderei! Was ſollte denn geſchehen? Unſere Kunſt 
bleibt doch unſer unter allen Umſtänden, und wenn es auch 
wirklich einmal ein wenig ſchief gehen ſollte. Wenn wir, 
wie bisher, feſt zu einander ſtehen, dann möchte ich ſehen, 
wer uns etwas anhaben kann! Wir ſind jung, und der 
Jugend gehört das Glück, wie unſer guter Hauptmann 
1 ſagen pflegt! Was ſie wohl jetzt machen mögen droben 
m vierten Stocke bei der wackeren Frau Eifinger? Wahr⸗ 
Faulen ſitzen ſie beiſammen und plaudern von uns, 

räulein Linda, der Hauptmann und Frau Eifinger. 
Schade, daß der ſtille Herr Racks nicht mehr dabei iſt 
Ah, das iſt a .. unterbrach er ſich plötzlich. 

„Was iſt ſeltſam?“ fragte Hedwig. 

„Soeben ſpreche ich von Herrn Rackée, von dem wir 
bisher kein Sterbenswörtchen gehört haben, und dort 
drüben an dem Pfeiler lehnt ein Herr, der ihm ganz frap⸗ 
pant ähnlich ſieht ...“ 

„Wo?“ fragte Hedwig, überraſcht aufblickend. 

„Dort, bei dem Café Svizzero!“ antwortete Ernſt, mit 
dem Finger die Richtung andeutend. 

„Wahrhaftig! Man möchte darauf ſchwören, daß er es 
Nur trägt jener Herr einen Vollbart!“ 


„Den könnte Herr Racks ſich vielleicht in den letzten 
acht oder zehn Wochen, ſeit er fort iſt, haben wachſen 
laſſen!“ meinte Ernſt. „Aber wie käme er hierher nach 
Venedig?“ 

„Das iſt wahr! Er mußte ja wegen Familienverhält⸗ 
niſſe nach ſeiner Heimath in Sachſen reiſen, und ohne 
Zweifel iſt er noch dort!“ meinte Hedwig. „Und doch, je 
länger ich den Mann betrachte, deſto auffallender ſcheint 
mir die Aehnlichkeit!“ 

„Ich will mir den Herrn ein wenig in der Nähe an⸗ 
ſehen“, ſagte Ernſt aufſtehend. „Am Ende wäre es ja doch 
möglich, daß Herr Racks ſich hier befände. Ein Kaufmann 
kommt überall herum in der Welt!“ | 


Im Augenblicke, wo Ernſt aufftand, verließ auch der 
Fremde ſeinen Platz beim Pfeiler und trat unter die 
Arcaden zurück. Dort wogte der Strom der Spazier⸗ 
gänger auf und ab. Ernſt blickte nach allen Seiten, aber 
er vermochte Herrn Rackés Doppelgänger nicht mehr zu 
5 85 Wahrſcheinlich hatte er die Piazza bereits ver⸗ 
aſſen. 

„Der Mann iſt verſchwunden!“ ſagte er, wieder zu dem 
Tiſche zurückkehrend. „Ohne Zweifel haben wir uns ge⸗ 
täuscht! Wäre es Herr Racké geweſen, jo würde er gewiß 
zu uns gekommen ſein, denn ſicherlich hätte er uns ſogleich 
erkannt. Aber eine ſolche Aehnlichkeit iſt mir noch nie⸗ 
mals vorgekommen!“ 

Als die Geſchwiſter einige Tage ſpäter von einem Aus⸗ 
uge nach Murano zurückkehrten, glaubte Hedwig bei der 

infahrt denſelben Herrn in einer Gondel zu bemerken, 

welche ihnen in einiger Entfernung folgte. Sie machte 
den Bruder darauf aufmerkſam. Ernſt befahl dem Gon⸗ 
dolier zu halten, um die andere Gondel vorbeifahren zu 
laſſen. Dieſe ſchlug jedoch plötzlich eine andere Richtung 
ein und verſchwand bald um die Ecke. Die Gondel des 
Fremden war gedeckt. Hedwig hatte den Herrn bei einem 
der Seitenfenſter bemerkt, aus dem er ſich vorbog, um 
95 mit den Blicken zu folgen. Als ſich Ernſt nach 
ihm umwaudte, zog er ſich hinter den Vorhang zurück 
und war nicht mehr zu ſehen. Das Alles konnte ganz 
zufällig geſchehen ſein. Hedwig wollte es jedoch ſcheinen, 
als habe der Fremde ſich abſichtlich verſteckt, als er ſich 
bemerkt ſah. N 

„Du haſt Dich jedenfalls getäuſcht!“ meinte Ernſt, 
während er dem Gondolier winkte, weiter zu fahren. 
„Wäre es wirklich Herr Racks geweſen, ſo würde er doch 
gewiß zu uns gekommen ſein. Weshalb ſollte er uns denn 
ausweichen?“ 

Dagegen ließ ſich nichts einwenden. Hedwig ſchloß ſich 
der Meinung des Bruders an und dachte nicht länger an 
den Mann, der ſich auch an den folgenden Tagen nicht 
weiter mehr ſehen ließ. 

Ende Oktober traf die Gräfin in Venedig ein. Sie ſtieg 
zunächſt in der Luna ab, um hier einige Tage zu warten, 
bis der Palazzo Dolmin, den ſie für den Winter gemiethet, 
zu ihrem Empfange hergerichtet ſein würde. 

Die Geſchwiſter machten ihr gleich nach der Ankunft 
f Beſuch im Hotel und fanden die freundlichſte Auf⸗ 
nahme. 

„Wie ſchön Sie geworden ſind, Fräulein Hedwig!“ 
ſagte die Gräfin, indem ſie das Mädchen umarmte. „Man 
ieht, die Reiſe hat bei Ihnen ebenſo vortrefflich ange⸗ 
e bei Ihrem Bruder. Nun, wie gefällt Ihnen 

enedig?“ 

„Ich fühle mich ſehr glücklich hier, Excellenz!“ ant⸗ 
wortete Hedwig. „Venedig iſt eine prächtige Stadt!“ 


ſei. 


. 


Der Gef 


das iſt wieder einmal eine richtige Künſtler-Idee! 
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„Jedenfalls etwas ganz Anderes, als Euer bieder⸗ 


deutſches München, nicht wahr?“ fuhr die Gräfin munter 
fort. „Nun, Kinder, ich denke, wir werden uns hier wäh⸗ 


rend des Winters ein wenig unterhalten. Ich habe die 
Abſicht, ein ordentliches Haus zu machen. Zu dieſem 
Zwecke laſſe ich den alten Palazzo, den ich gemiethet, neu 
einrichten. An Zerſtreuungen ſoll es nicht mangeln, denn 
ich habe eine Menge Bekannte. Nun, wie ſteht es mit 
unſerer Toilette, mein Fräulein? Haben wir Ballkleider, 
Soiree⸗Toiletten, Promenaden⸗Anzüge mitgebracht?“ 

„Nichts von alledem, Excellenz“, nahm Ernſt das Wort. 
„Hedwig hat nur zwei Anzüge mitgenommen. Wir wollten 
uns nicht mit unnöthigem Gepäck belaſten!“ 

„Nur zwei Anzüge? Und damit wollen Sie eine junge 
Dame in die Welt führen?“ rief die Gräfin lachend. 1 5 

ut, 
daß ich daran gedacht habe, Ihren Fehler zu verbeſſern. 
Wo wohnen Sie, Herr Striegau?“ 

„Sulle Zattere Nr. 1122.“ 

eig Sie eine hübſche Wohnung gefunden?“ 

„Drei Zimmer im zweiten Stock mit der Ausſicht auf 
die Lagune.“ 

„Sehr gut. Ich würde Ihnen mit Vergnügen eine 
Wohnung im Palazzo Dolmin anbieten, denn 2 habe 
dort Platz die Hülle und Fülle. Aber ich denke, ein Künſtler 
muß ſo ungenirt als möglich leben. Deshalb iſt es beſſer, 
wenn Sie Ihre eigene Wohnung behalten. Uebrigens 
liegt der Palazzo ganz in Ihrer Nähe. Wir können alſo 
jederzeit bequem zuſammenkommen, ohne daß Eines das 
Andere genirt. A propos! Mir ſcheint, auch Sie werden 
bedacht ſein müſſen, Ihre Toilette etwas mehr ſalongerecht 
zu machen, Herr Striegau! Ihr Touriſtenkoſtüm kleidet 
Sie zwar ganz gut, aber im Salon dürften Sie damit 
doch ein wenig auffallen. Jean, mein Kammerdiener, wird 
Ihnen mit Rath und That zur Hand gehen. Er verſteht 
ſich auf die Sache!“ 

Ernſt machte ein verdutztes Geſicht. 

„Nun, nun, Sie brauchen darum nicht zu fürchten, daß 
ich ein Pariſer Modejournal aus Ihnen machen will!“ — 
ſagte die Gräfin, die ſich an ſeiner Verlegenheit zu beluſtigen 
ſchien. — „Aber ein klein wenig der Mode anpaſſen müſſen 
Sie ſich doch! Haben Sie einen ſchwarzen Frack?“ 

„Einen Frack? Wie käme ich zu einem Frack?“ 

„Nun, gerade ſo, denke ich, wie alle Anderen dazu 
kommen; durch das Genie des Schneiders! Haben Sie 
Lackſtiefel?“ 

„Lackſtiefel? Nein! Ich begnüge mich mit gewöhnlichem 
Kalbleder!“ 

„Lackſtiefel find für den Salon ganz ebenſo unentbehrlich, 
wie der ſchwarze Frack, Sie junger Urgermane!“ — fuhr 
die Gräfin in ihrer ſcherzenden Weiſe fort. — „Ohne dieſe 
unvermeidlichen Hilfsmittel, zu denen auch noch Glacéhand⸗ 
ſchuhe gehören, geht es nun einmal nicht ab. Solche kleinen 
Opfer müſſen Sie ſchon der Geſellſchaft bringen! Fräulein 
Hedwig wird darauf ſehen, daß Sie bis zu meinem erſten 
Geſellſchaftsabend im Palazzo Dolmin Alles hübſch in Ord⸗ 
nung haben, nicht wahr? Falls Sie an den Toiletten, 
welche Sie zu Hauſe finden werden, etwas auszuſetzen haben, 
dann ſagen Sie es ſogleich meiner Kammerfrau, damit die 
nöthigen Aenderungen vorgenommen werden.“ 

„Toiletten, die ich zu Hauſe finden werde?“ — fragte 
Hedwig. „Wie meinen das Excellenz!“ 

„Sie werden mich ſchon verſtehen, wenn Sie heute Abend 
nach Hauſe kommen. Jetzt aber ſprechen wir nicht von der 
Sache. Heute Nachmittag fahren wir hinüber nach dem 
Lido. Kommen Sie, ich werde Sie meiner Schwägerin und 
meinem Bruder vorſtellen, die uns begleiten. Fürſt Botinoff 
verbringt gleich mir den Winter in Venedig. Er iſt auch 
ein Freund der Künſtler und mehr noch der Küuſtlerinnen. 
Vor ihm müſſen Sie ſich in Acht nehmen, liebe Hedwig! 
Der Fürſt iſt ein kleiner Don Juan!“ 

Die Gräfin klingelte. „Sind die Baronin und der Fürſt 
zu Hauſe?“ — fragte ſie den eintretenden Kammerdiener. 

„Durchlaucht ſind ſoeben nach Hauſe gekommen und 
befinden ſich jetzt bei der Frau Baronin“ — lautete die 
Antwort. 

„Sagen Sie ihnen, ſie möchten herabkommen, die Barke 
ſei bereit!“ 

Bei dem Waſſerthore des Hotels ſtellte die Gräfin die 
Geſchwiſter ihren Verwandten vor. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die Eröffnung des Großſchifffahrtsweges 
durch Berlin ging am Montag Mittag in der zwölften 
Stunde im Beiſein von Vertretern der königlichen und 
ſtädtiſchen Behörden vor ſich. Von einer geplanten Feier 
mußte Abſtand genommen werden, da der Kaiſer gegen⸗ 
wärtig nicht in Berlin weilt. Nach 11 Uhr trafen der 
Regierungsdampfer und ein anderer kleiner Dampfer an 
der Mühlendammſchleuſe ein. An Bord befanden ſich 
Miniſter Thielen mit dem Oberbaudirektor Wiebe, Ober⸗ 
bürgermeiſter Zelle, Regierungspräſident Graf Clairon 
d'Hauſſonville, Stadtbaurath Dr. Hobrecht, Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher⸗Stellvertreter Michelet, die Bauinſpektoren 
Gottheiner, Pinkenburg u. A. Die Herren ſtiegen an dem 
hübſchen Schleuſenhäuschen ans Land und beſichtigten auf 
das Eingehendſte die geſammten Anlagen. Während ſie 
dann wieder an Bord gingen, wurde der erſte, nach Ham⸗ 
burg gehende Rieſenkahn durchgeſchleuſt. Obwohl er keine 
Ladung hatte und daher ſehr hoch über dem Waſſer ſtand, 
ging er glatt unter der Brücke durch; nur vom Steven 
hatten einige Centimeter abgeſchnitten werden müſſen. Das 
zweite große Fahrzeug, das die Schleuſe paſſirte, war ein 
mit 4800 Centnern beladener Elbkahn von Robert Zippan⸗ 
Hamburg. Wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, werden nach Fertig⸗ 
ſtellung der Weidendammer Brücke Elb⸗ und Oderkähne 
mit 10000 Centnern Ladung ihren Weg durch Berlin 
nehmen können. Die Vertreter der Behörden mit dem 
Miniſter an der Spitze unternahmen zum Schluß eine 
Rundfahrt auf der neu regulirten Spree. Das Schauſpiel 
hatte eine Zahl von Perſonen angelockt, welche die Fiſcher⸗ 
und Mühlendammbrücke umſäumten. Ein großes Aufgebot 
von Schutzleuten ſorgte dafür, daß die Leute immer in 
Bewegung blieben. 6 


elli 
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— Ein großes Feuer äſcherte in dem ruſſiſchen Grenzdorfe 
Kad lubek 21 Beſitzungen ein. Die ganze Ernte und faſt 
ſämmtliches Vieh verbrannte. Mehrere Perſonen wurden bei 
den Rettungsarbeiten ſchwer verletzt. 

— Einen Diſtanzritt um einen Kaiſerpreis haben ſechs 
Offiziere der 3. und 5. bairiſchen Kavalleriebrigade von Bayreuth 
aus angetreten. Die Leitung dieſes Diſtanzrittes war dem 
Kommandeur der 3. Kavalleriebrigade Oberſt Dotzauer über⸗ 
tragen. Den Offizieren wurde der Auftrag, von Bayreuth nach 
Landshut bezw. Geiſenhauſen zu reiten, die Gefechte des 1. 
Armeekorps zu recognosciren und dieſen Recognoscirungsbericht ſo 
raſch als möglich wieder nach Bayreuth zu überbringen. Die 
Entfernung von Bayreuth nach Landshut beträgt hin und zurück 
420 km. Rittmeiſter Beckh des 1. Chevauxlegers⸗ Regiments 
(Nürnberg) kam als Erſter vom Gefechtsfelde bei Landshut nach 
Bayreuth zurück. Er brauchte zur Ausführung dieſer Aufgabe 
3 Tage 17 Stunden. Als Zweiter folgte Lieutenant Schön⸗ 
hammer des 5. Chevauxlegers⸗Regiments, als Dritter Lieutenant 
Rächl und als Vierter Lieutenant Faber du Faur, beide vom 
3. Chevauxlegers⸗-Regiment. Die Reiter und Pferde kamen voll⸗ 
ſtändig friſch und dienſtbrauchbar an. Die Pferde des Lieutenants 
Grafen v. Hundt des 6., Viſchoff des 5. Chevauxlegers-Regiments 
wurden auf dem Rückmarſch lahm, weshalb dieſe Offiziere das 
Reiten einſtellen mußten. 

— Eine überaus leiſtungsfähige Maſchine für die Küche 
iſt kürzlich von der Firma Carl Wolf Söhne in Zwickau konſtruirt 
worden. Die Maſchine, am Küchentiſche angeſchraubt, macht 
Gurkenhobel, Bohnenſchnitzer, Reibeiſen, Kaffeemühle, überhaupt 
alle möglichen in der Küche zur Anwendung kommenden Einzel⸗ 
geräthſchaften entbehrlich, indem fie alle Schneide-, Reib⸗, Mahl⸗ 
und Schälwerkzeuge in ſich vereint, die überdies ſämmtlich von 
einer einzigen Kurbel aus durch Drehung in Thätigkeit geſetzt 
werden können. — Neben der ſchön und dünn geſchälten Kartoffel 
oder der fein geriebenen Semmel und den regelmäßig geſchnittenen 
Bohnen ꝛc. wird an anderer Stelle der Kaffee gemahlen, ohne 
mit vorgenannten Materialien in Berührung zu kommen. — Die 
Erfinder haben ihrer Maſchine, die in allen Kulturſtaaten durch 
Patent geſchützt iſt, den Namen „Univerſal“ gegeben. 


Briefkaſten. 


Sch. N. 190. Bei allen Geſtüt⸗Anſtalten ſind die Stellen 
der Sattelmeiſter bezw. eee u drei Fünfteln, bei den 
Remonte-Depots die der Futtermeiſter durch Militäranwärter zu 
beſetzen. Probedienſtleiſtung geht vorher. Die Anſtellung erfolgt 
bei erſteren durch das Landwirthſchaftl. Miniſterium, bei letzteren 
durch die Abtheilung für das Remonteweſen. z 

Th. K. 1) Die eng verwachſenen Stachelbeer⸗Sträucher müſſen 
ape und diejenigen verpflanzt werden, welche das meiſte Früß⸗ 
holz beſitzen. 2) Die Verpflanzung kaun im Herbſt oder Früh⸗ 
jahr vorgenommen werden. 3) Die friſchverpflanzten Sträucher 
tragen im erſten Jahre nur unbedeutend. 

. V. Wer, ohne Offizier geweſen zu fein, als Soldat zum 
Tragen des ſilbernen Portepees berechtigt geweſen iſt, trägt zur 
Civil⸗Uniform im Subalterndienſte ein goldenes Portepee. 

B. R. Die Vertheilung der Einzuquaxtierenden auf die 
Leiſtungspflichtigen der Ortſchaft richtet ſich, falls keine anderen 
ortsſtatutariſchen Beſtimmungen beſtehen, nach den Räumlichkeiten 
der Leiſtungspflichtigen. 
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8 r. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 130—145 
Mark. ? 


Poſen, 24. September. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 50,00, 
do. loco ohne Faß (70er) 30,20. Feſter. 


Berliner Produktenmarkt vom 24. September. 
Weizen loco 120— 137 Mk. nach Qualität gefordert, Sep⸗ 
tember 130 u Oktober 130 Mk. bez., November 131,50 bis 
131,75—131,50 Mk. bez., Dezember 132,75—133 Mk. bez., Mai 
137,75 —138—137,75 Mk. bezahlt. 
. Roggen loco 108—121 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 
inländiſcher 116—119 Mk. ab Bahn bez., September 120,75 bis 
120.50 —121—120,75 Mk. bez., Oktober 113,50—113—113,75— 113,50 
Mk. bez., November 114,25 —114—114,25 Mk. bez., Dezember 
- V Mk. bez., Mai 119,25—119,50 Mk. 
ezahlt. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 95—180 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 107—145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 116—128 Mk. 
Erbſen, Kochwaare 155—180 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
122—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bes. 
Rüböl loco ohne Faß 42,6 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗ Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-⸗Markthalle. 
a i Berlin, den 24. September 1894. 
Fleiſch. Rindfleiſch 40—64, Kalbfleiſch 42—70, Hammelfleiſch 
40—63, Schweinefleiſch 48—59 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, geräuchert, 60—100, Speck 63—65 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,60 — 0,90, Hühner, alte 
0,70—0,90, junge 0,30 —0,50, Tauben 0,20 —0,25 Mk. per Stück. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,40 —0,48 Mk. per Pfd., Enten 
—, Hühner, alte, 0,60 — 0,65, junge, 0,30, Tauben — Mk. per 


Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 65—80, Zander —, Barſche 
54—66, Karpfen 60—73, Schleie 105—106, Bleie 40-49, bunte 
Fiſche 40—55, Aale 60—85, Wels 40 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 130, 
Hechte 43—56, Zander 55—90, Barſche 16—17, Schleie —, Bleie 
25, Plötze 9—17, Aale 40—90 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 —1,20, Stör 0,90 —1,30 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,50 —4,00 Mk. per Schock. 


Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3.00—3,05 Mk. p. Schock. 
Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſion. Ia 108—112, 
IIa 5 geringere Hofbutter 80—94, Landbutter 70—75 Pfg. 
per Pfund. 
„Käſe 1 . Käſe (Weſtpr.) 60—72, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 
Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., blaue —, weiße 2,00 
bis 2,50, Roſenkartoffeln — Mk., Wohrrüben per 50 Kilogr. 
2,00, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00—4,00, Weißkkohl 0,75 bis 
1,50, Rothkohl 1,00—2,50 Mk. 

Stettin, 24 September. Getreidemarkt. Weizen loco unv. 
116—125, per September⸗Oktober 126,00, per April⸗Mai 135,00 
— „Roggen loco unv., 110—112, per September⸗Oktober 
113,50, per April⸗Mai 118,50. — Pommerſcher Hafer loco 100 bis 
118. — Spiritusbericht. Loco behauptet, ohne Faß 50er 
—.—, do. 70er 32,20, per September —,—, per April⸗Mai —.—. 

Magdeburg, 24. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —, neue 11,50 —11,65. Kornzucker excl. 88% Rende⸗ 


ment 10,85 —11,20, neue 11,05—11,15, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement —. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
Gefälſcht iſt jede Toiletteſeife, die 


nicht verantwortlich. 
Habt Acht! Füllſtoffe enthält, als: Thon, Kreide, 
Talcum, Waſſerglas, Kieſelerde, Sodaüberſchuß ꝛc. Solche Seifen find 
dem Conſumenten ſehr nachtheilig: in kürzeſter Zeit iſt durch ſie die 
Haut völlig ruinirt. Eine Seife, die ganz unverfälſcht, wo jeder 
Füllzuſatz ae iſt, iſt erwieſenermaßen die reg 
Seife mit der Eule, die nun auch für diejenigen, we 
das Parfüm nicht lieben, auf 9 unparfümirt au haben iit, 
und als die anerkannt beſte Toiletteſeife der Welt gilt. Für 
40 Pia. iſt dieſe vortreffliche Seife überall zu haben. 
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Bucht führun ” 
Comptoi er lehrt brie egen 
zonats raten „ Lehri riuſtikat 
orgenstern, na ag Pro- 

dpekt u. Probebrief gratis und frei. 


ſſionirte F 


Poſtg jehülfen⸗ 


ng nebit 8 136691 
Broße Erſolge. isher beſtanden 
350 meiner Schüler das 8 
Neuer Kurſus 10. Oktober. 
* Haus mit großem zen 
Friewe, Direktor, Je i. M. 


Melde m. rg werd. 
fihr. Nr. 9168 d. d. E 5 des 
Geſelligen bis zum 29. d. Mis. erbeten. 
Lieferung 10.—15. Oktober cr. 


Hraugerſte 


kauft 19131] U C. Bohm. 


Sortofelflärkemehlfobrik 
Bronislaw (Kr. Seht) 


kauft größere Bolten 17828 


Kartoffeln 


ab Bahnitationen der Provinz 
Poſen und des ſüdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preise. 
Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 
3 er re 
Berlin W. Lützow⸗Ufer 15. 


Wer kauft 


ca. 120 Ziter Milch 


die nach Graudenz geliefert wird, zum 
Preiſe von 10 Pfg. pro Liter. Offerten 
werden briefli 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Raa 


5 % 
IW. Neumann; 
kantenburg Welpe, % 


Dampfſägewerke und 


Bau ⸗Geſchäft, 
empfiehlt 16726] 


fieferne Bauhölzer, 
ri Bretter U. Latten, 
Eichen⸗ BirfenBohlen i. 


und übernimmt 


F kompl. Vauaus führungen. 
K 25 3272722227222 9226 


pfieh Bere Stürlack in Oſtpr. 
12046 


Er Bierfüschen 


à 100 Stück 3,20 Mk. Auch zu haben in 
eee b. Herrn L. Mey, Markt 4. 


Buttertonnen 


einmal gebrauchte, gut ver⸗ 
| Bi 5 innen und außen 
gereinigt u. gewaſchen, Größe 
Wr uni a Stück 75 Pf., — 


1 Kübel = 


mit Deckel, 50 Pfd. FI 3 
Stück 55 Pf., verſendet in jed. Agen 
nicht, unter 20 [4733] 


0. Thonack, 


10 III | 
e meiner Herren⸗ 
Anzugſtoffe i 


legaunt. Aus⸗ - 
jehen. Ein 
einmaliger Ver⸗ 


i Fabrik- Marke 
ſuch beſtätigt dies. Proben frei. 
Ad. Gerhardt, ee e 


Strans 


 Chomasmehl 
Superphosphat 
‚Kain 2. 


Hax Scherf. = 


Marienb. Schloßbau - Xotterie à 3 Mk. 
Marienb. Pferde - Lotterie a 1 Mt. 
Weſeler Kirchenbau⸗Lotterie à 3 ME. 
Donziger Kirchenbau⸗Lotterie à 1 Mk. 
Vorräthig bei [8021] 


Alb, Piew, Danzig, Mabkanichegafie. 


berg 3. a 


mit Aufſchrift Nr. 9013 
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Winterkur 


für Zungenkranke 


Dr. Brehmer’s Heilanstalt 
Soorbersdocrf 1, Schloss, 


seit 40 Jahren von besten Erfolgen gekrönt. Chefarzt Dr. . 
Schüler Brehmers. Pension in verschiedenen Preislagen ig iu Woh 3 
ärztl. Behandlung, Milch, Kefir, Bäder, Douchen etc.) schon für ca. 150 Mk. 
monatlich. Neue ill. Prospekte kostenfrei durch 2 Verwaltung. — 


Grosse Lotterie 


133 C ͤ ERROR ccc 5 
NN des unter dem Allerh. Protektorate Ihrer 
n Mag. der Kaiserin und Königin Augusta 
Victoria stehenden Vaterl. Frauen- Hilfs- 

Verein vom 


Rothen Kreuz. 
Ziehung 24. Oktober 


ferner alle 2 Mk. Loose zu beziehen 
durch die alleinige Generalagentur 


Lud. Müller & Co. 


in Berlin, Schlossplatz 7. 
Hamburg — München — Nürnberg — Schwerin . 


r 
Plakate kenntlichen #3 
Verkaufsstellen. [7775 = 


3 - für Hausfrauen! 


Bernhard Curt Pechsteln, Wollwanren = Fabrik 


in Mühlhausen i. Th. fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten 
und anderen reinwollenen Sen und Abfällen haltbare und gediegene 
Stoffe für Damen, Herren und Kinder, ſowie Bortieren, Schlafdecken 
und ſo weiter in den moderuſten Muſtern bei billigſter Preisſtellung und 
ſchnellſter Bedienung. — Muſter werden auf Verlangen franco zugeſandt. 

Für Graudenz wird ein geeigneter Vertreter geſucht. Färbereian⸗ 
nahme oder ähnliches Ladengeſchäft bevorzugt. 134181 


"314 08 99851] pun 03404 


E 
illen. 


Empfehlenswert 10 jede Z amili! 


Pre 
ode 


bonn unter der Devise? 
Ocoidit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alleinigen Desti eu 


E UNDERBERG - ALBRECHT C 5 N 


am Rathhause 


Gegründet 1848. 25. £ 


T. K. Hoflieferaut, 


Zu haben in allen besseren Delicatess- und Colonialwaren- 
12 eee ee sowie in ume, eee ea ee, eto. 


In ca. 15 Minuten Feinste Tafelbutter 2 


Produkt der Ceutrifugenbutter vollkommen gleichwerth 
erhalten Landwirthe nur mittelſt der neueſten, geſetiteh geſch. 


Chnellbutter maschine. 


„ 1225 an e ang ang Fiber ontterung. 


Prei 10 5 10 R 15 & Mk. 
roſpekte und feinſte Zeugniſſe gratis und franko. 
.v. Hünersdorff Nachfolger, Fr ae 


Verſandt gegen er 
on R 


— Jabrik von R 


3 u. vornehmſte eee in län ender, e 
Ausſtattung und mit hochbedeutſamem litterariſchem län der, a ie 
Autoren ꝛc. Unübertroffen find die farbigen Kunſtbeflagen und bunten Text⸗ 
bilder, von 1 Reiz die in farbigem 5 ausgeführten 
telbilder: Eine Hochzeitsreiſe um die Welt. 
Größte 


0 Neuheit! Jede Hausfrau, 
5 dageweſen! jede Br ant, 


— 8. 88885 

= HR = 

5 8 7 jede Anstalt 
= mn 333 |dieeinwirklich reelles,dauerhaftesund 
= — Eg. © ungeschmeicheltes Leinengewebe zu 
D D 2 22 2 | Leib-, Bett-, Haus-, Küchen- 
2 SS und Tischwäsche liebt und zu 
= te) 388 kaufen beabsichtigt, wende sich ver- 
2 Sg Sa trauensvoll an die altrenommirte 
Dr 8 A 22358 Leinenhandweberei von 6349) 
pro Stüc 4 Mark franco gegen Nach- A. Vielhauer, Landeshut 1. Schl, 


Christliches weis ewebe- u. Wäsche- 
Aussteuer - Versandhaus. Qualitäts- 
proben franco geg. franco. Preisl. gratis 


Große Betten 12 an. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) mit 
reinigten neuen Fed dern bei Gn v 
Laſtig, Berlin 8. europe 46. Preis⸗ 
Lifte koſte tenfrei. Viele Anerkennungs⸗ 
Ee ſchreiben. 


nahme oder vorherige Einſendu ae des 
25 offerirt Max un Thorn. 


5 m 1 auch ; 5 


von V. 5 & Sohn 5 


Wer eine 7 5 
haben will, der laſſe 


Caffee billig! 


ſich von uns Proben kommen. 9¼ Pfund portofrei ebran 
3 2 an uns unbekannte Braſil, fein, milde, ar Ei 11½ 
Firmen verſenden wir nur per e ger Miſchun 12 6 
Nachnahme oder Aufgabe von Lond. Miſchung, ſehr kraft. „ 147% 1 — 
Referenzen. Riſiko iſt bei uns | Wiener „ ehr fein „ 15½, 1 — 
ie e en, da wir Alles, Carlsbad. , ochfein „ . 125 
was ni 8 ällt, nn Boca echt arabiſch 16%/3, 


— —— — 629% 


5 Arthur Wiekulle, 


en rin 


Wichtig 


Die Handels ⸗Lehranſtalt von Dir. 8. Hecht 
we W.) bildet Knaben über 14 Jahre und Erwachſene zu tücht 
altern und fremdſprachlichen Correſpondenten aus. Vorbereitun ng für 
1/4, 1½⸗, 1- und 2jährige Curſe. 


bau⸗, Poſt⸗ und Beamten ⸗Carriere. 


Gig ſchwerfaſſenden Schülern beſte Erfolge, 
ändlicher Aufenthalt. 
me — ZB Proſpekte und Referenzen durch den en [6622 I 


= im Glücksrad & 


11340Loose!! Sichere 1340 Treffer!! 
5 Gothaer 100 Thaler-Prämien-Pfandbriefe. 


5 Ziehung schon am I. Oktober er. N 
Hauptgewinn Mk. 150,000 Mk. 


3 Gewinn Mark 2 2755 — 


He ener Beſitz. Idylliſch 


offerirt Yo 


Paul 


5 — 
gleicher 


Königsberg i. Pr., Nord. Rossgarten 25, Eingan 
übernimmt künstlerischen Entwurf und gediegene Ausfü 


Park- und Gartenanlagen 


sowie die Umänderung und Wiederherstellung schon bestehender 
Anlagen unter den coulantesten Bedingungen. Referenzenliste 1 
Wunsch zu Diensten. Beste Zeit für Vorarbeiten ist Sommer u. Herbst. 


für Eltern! 


Mk. 3.ä— 5.— 1 13.— 50.— 100.— 
Beſtellungen erbittet recht bald, wenn opt 5 erfolgen ſoll. : 
ischoff, Baukgeſchäft 


Berlin C., Hünzstrasse 25. 


Theilnahme an dieſer Verlooſung, wobei jedes Loos mit einem 
ezogen wird, iſt allen anderen Lotterien vorzuziehen, welche bei 
re res eee von e re 5 ä 3 


Garteningeniour 5 x 
Passage. Er 


ung von „> 


Groß 1 


für Maſchinen⸗ 

Auch bei 
Penſtonat erſetzt Elternhaus. 
Fluß⸗ und Soolbäder. Auf⸗ 


1/100 172 17/10 


zu hilligſten Preisen, in beſten Qualitäten. 


Engros Verkauf Holland. affes-Lagarel Albart Ehner, Königsberg L pr. 


Poſtverſandt unter Nachnahme bei 9 Pfd. Nantes 


11 Nessmer 
IM & FRANKFURTA 


HOFLTEFERANT. 


bee Ä 


B.BADEN 


2 rn KAISERL KONIGL a 


aufer and 


8 5 Buckskin⸗, 
Cheviot⸗ Kammgarn⸗, 
Baletol⸗ u. Joppenſtoſfe 
zu Original⸗ Fabritpreiſen 
kaufen will, e ee nicht, 
unſere reichha tige neue 
Muſterkollektion zu ver⸗ 
langen, die wir auch an 
Private ſofort frei verſenden 
und geben damit Gelegen⸗ 
heit, Preiſe u. Qualität mit 
denen der Konkurrrenz zu 
vergleichen. — Gleichzeitig 
erſte Bezugsquelle für 
Schneidermeiſter u. Wieder⸗ 
verkäufer. 157681 
Lehmann & Assmy 
Tuchfabrikanten 
Spremberg, Nr, 


Sener Aufgabe 
verkaufe, ich billigſt 


2 kiſerne Kipplowries 


nebſt . Thonſchneider 
und gut erhaltene 


Ziegelbretter. 


3 Soldau. 


meiner a 
[5884] 


ichiränke 


geſetzlich geſchützt. 


Proſpekte 


Mehrere hundert Centner 


din an 


ten, ba 
lümann, Solde 


18756] 


19016] 


[8430] _ 


bei 


F. A. Gaebel 


Söhne. 
173981 

42000 Eh. en u. Haferſtroh 

(Maſchinendruſch), ſind PC" zu 


verkaufen. 
Rogo wko b. Tauer, Gut Nr. 8 


Verſetzungshalber iſt ein 11 jähr. 


keitpferd 


truppenfromm, 165 em groß, billig zu 
verkaufen durch Oberroßarzt 792677 
hack, Marienwerderſtraße 3. 192671 


6 jähr. Fuchswallach 


1,66 gr., elegantes Wagen⸗ auch Reit⸗ 
pferd für ſchweres 1 ſehr 0700 
und ausdauernd, 3 155 

Dom. Kl. Tromnau ieſenburg. 


Dunkelbraune Stute 


ausgedientes Chargeupferd. 
hervorragendes Jagd⸗ und 

ea Adjutantenpferd, dabei voll⸗ 
ſtändig ruhig und truppenfromm, wegen 
Abkommandirung preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Hinſch, Premier⸗Lieutenant u. 
Adjutant, Feld⸗ Artillerie⸗ Regiment 35, 
— Dt. Eylau Wpr. 18947 
Ein überzähliges 19142 


ferd 
nicht zu alt, groß 1 a 

hat abangeben 42] 
Kornblum in Doffoczvn. 
Bockverkauf freihändig zu 
3 n 
100 Mark anfangend: Naut⸗ 
bouillet⸗Vollblut, ſehr fleiſch⸗ 
wppüchſige ichtwerfteßterinorace 
Hampihirenoion Vollblut, ſchwerſte 
ſarken adele Fleiſch 1 in Wand- 
acken, /: Meile vom zes erdauen⸗ 
Thorn⸗ Inſterburger Bahn. Fuhrwerk 
auf Wunſch an d. Bahn. Totenhoefer. 


Der Verkauf von Böcken aus meiner 


Ofordshiredown- 


Vollblutheerde 


hat begonnen. 
Cholischewke per N 
H. Fliessbach. 


Rambouillet⸗Kammwoll⸗Stamm⸗ 
heerde Germen offerirt noch 189995 
vorzügliche 


Böcke 


zur Zucht. 
Germen p. Kl. Tromnau. 


Ein Paßpferd geſucht 


iu einem Dunkelgoldfuchs mit ſchmaler 
läſſe, 160 cm groß un 


Bau, event. auch Schimmel od. Glanz⸗ 
rappe, im Alter von 5—8 Jahren. 
Hütten u richten an ( 
Suermondt & Cie., 
1 Kreis Inowrazlaw. 
Suche ſofort zu kaufen 
ein Paar flotte, tücht. 


Wagenpferde 


gen bort t über 7 Net. alt. 


4—5 


von kräftigem 


rublum, Neudorf. i 


> 


